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Nernſprech - Auſchluf No. 50. 


Der Geſellige. 


Tulm: C. Brandt 


burg: M. Jung 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- 


auf das mit dem 1. Oktober 


E llu en begonnene vierte Quartal 
f des „Geſelligen“ für 1896 
werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
nommen. Der ee koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
r Selbſtabholer, 2 Mk. 20 9 wenn man ihn durch 
en Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. Oktober an ekſchienenen Nummern des 
Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
ierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle „Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September ⸗ Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 
Bürgerlichen Geſetzbuches und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe auf Dampfer Capella im Juli 1896, von 
einem oſtpreuß. Pfarrer. Abonnenten, denen Nachlieferung er⸗ 
wünſcht iſt, wollen ſich gefl. durch Poſtkarte wenden an die 
Expedition des Geſelligen. 


In Paris 


ſchwelgt man jest ſchon im Vorgenuß der Feftfreuden, 


welche die Ankunft des Zaren und deſſen mehrtägiger 
Aufenthalt in der Hauptſtadt der franzöſiſchen Republik 
mit fi) bringen wird. Die Feſtmähler haben ſchon be⸗ 
gonnen. Zu Ehren des Verweſers des ruſſiſchen Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern, Schiſchkin, der ſchon jeit meh⸗ 
reren Tagen in Paris weilt, hat der frauzöſiſche Miniſter 
des Aeußern Hanotaux am Freitag ein Prunkmahl ver⸗ 
anftaltet, an welchem ſämmtliche Miniſter und alle in 
Paris befindlichen Botſchafter theilnahmen. Präſident 

aure hat dem ruſſiſchen Miniſter den Großkordon der 

hrenlegion überreicht. Sonntag Mittag wird Herr 
4 nach Cherbourg abreiſen, wohin ihn der ruſſiſche 

otſchafter Baron Mohrenheim, ſowie die Präſidenten 
des Senats und der Kammer, die Herren Lou bet und 
Briſſon, begleiten werden, um beim Empfange des Zaren⸗ 
paares zugegen zu ſein. 

In Paris 0 ‚Ale eine pudelnärriſche 
Stimmung und die Republikaner wiſſen dort kaum, 
was ſie Alles aufſtellen ſollen, um dem Zaren die Freude, 
die ſie über ſeinen Beſuch empfinden, auszudrücken. 

Ganz Paris ſieht geg ſchon blau⸗weiß⸗roth aus und 
wird bei Ankunft des Zaren in dieſe Farbenpracht 
der franzöſiſchen Trikolore nur etwas Ab⸗ 
wechſelung durch die weiß⸗blau⸗rothen ruſſiſchen 
Fahnen bringen, die anzuſchaffen ſich jeder eifrig bemüht. 
Bisher war man in Paris nur auf gelbe Fahnen mit dem 
ruſſiſchen Adler vorbereitet geweſen, durch die jüngſte Ver⸗ 
fügung des Zaren iſt aber die Nationalflagge auf weiß⸗blau⸗roth 
eſtimmt worden, während die gelbe Fahne mit dem 
baten Adler nur für die Kaiſerſtandarte und nicht für 
en allgemeinen Gebrauch beſtimmt iſt. Nun arbeitet man in 
Paris fleißig an den neuen ruſſiſchen Fahnen und die 
Fahnenfabrikanten lachen ſich ins Fäuſtchen und ſegnen den 
Zaren und ſeinen Fahnenukas. 

Ueberall auf dem Wege, welchen der Zar bei feinem Ein⸗ 
gune in die Stadt machen wird, find Pappſchilder, Celluloid⸗ 

igeln, Kletterſtangen und an den bereits herbſtlich kahlen 
Bäumen Papierblumen angebracht und das iſt recht thöricht 
von den Pariſern, die ſich mit dieſen bunten Jahrmarkt⸗ 
flittern das hervorragend ſchöne Straßenbild eigentlich 
anz verunziert haben. Die vornehme Einfachheit der 
glätze und der breiten Avenuen iſt ganz verloren ge⸗ 
gangen und einſichtige Leute, deren es ja auch 
in Paris noch einige giebt, fangen bereits darüber an zu 
lächeln, ebenſo wie über den „Hof“, der dort plötzlich zum 
Enipfange des Zaren geſchaffen werden ſoll und dem es 
doch an den weſentlichſten Beſtandtheilen fehlt. Präſident 
Faure läßt ſich in der ehemals kaiſerlichen Reitbahn am 
Quai d'Orſay das Roß dreſſiren, auf welchem er der 
1 bei Chalons beiwohnen will. Das 
Thier iſt ſchon lammfromm gewählt, aber der Sicherheit 
wegen wird ihm noch ein ganzes Programm von Militär⸗ 
muſik vorgeblaſen und eigens dazu kommandirte Soldaten 
müſſen fortwährend „Vive l’empereur!* ſchreien. So hofft 
man den repnublikaniſchen Gaul dazu zu bringen, daß er vor 
nichts mehr zurückſcheut. . 

Eine beſondere Ueberraſchung erwartet den Zaren bei 
ſeiner Ankunft. Der Beherrſcher aller Reußen ſoll von 
einer auserleſenen Schaar pechkohlrabenſchwarzer Turcos, 
196 an der Zahl, empfangen werden, und dieſe Söhne der 
Wiüſte werden dem Gaſt in militäriſcher Dreſſur vorgeführt 
werden. Sie ſind eigens aus Afrika verſchrieben worden 
und dieſer Tage bereits in Paris eingetroffen, wo ſie vom 
Publikum mit wahrem Jubelgeheul empfangen wurden. 

Der Beſuch des Zaren hat natürlich auch die „Dichter“ 
begeiſtert. Nicht weniger als ſechsundſechszig Kuplets ſind 
erſchienen, faſt ebenſo viele unter der Preſſe und mehr 
noch auf den Lippen der Sängerinnen. Auch das pikante 
Genre iſt . und Nicola“ vertreten. 

wei hübſche Burſchen, Wilhelm und Nicola, machen 
raneillonette den Hof. Sie entſcheidet ſich für den 
etzteren: 2 

„Am Liebſten wählt Francillonette 

Den ſchönen Nicola ha ha; 

Nun iſt nicht mehr allein die Nette, 

Ihr Schutz und Hort iſt Nicola 

2 Hoch Nirvlal“ ., . - : 


Die Cenſur wollte den Vers „Ihr Schutz und Hort iſt 
Nicola“ nicht geſtatten, und ſo wurde er geändert und 
heißt jetzt „Denn Nicola iſt da, la la.“ Das iſt der Ton, 
in dem Frankreichs Straßen⸗ und Kaffeehausſänger den 
Zarenbeſuch feiern und Seitenhiebe auf Deutſchland 
auszutheilen verſuchen. 

Doch das Bild des Feſttaumels, in dem ſich Paris und 
mit ihm ein großer Theil Frankreichs befindet, hat auch 
eine Kehrſeite. Nicht Alle ſingen Jubelhymnen und 
ſtimmen ihre Kehlen zu dem braufenden „Vivre l’empereur!*, 
mit dem man den Zaren von der treuen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft der Republik mit dem abſoluten Rußland zu über⸗ 
gen en gedenkt. Das bereits kurz erwähnte, am Freitag 
n Paris an den Straßenecken angeſchlagene Manifeſt 
des revolutionären Zentralkomitees lautet 
ungefähr wie folgt: 

Getreu der ſozialiſtiſch⸗ revolutionären Politik, 
die darin beſteht, mit den Völkern Einigkeit und Frieden auf⸗ 
recht zu erhalten, für Würde und Sicherheit des Landes Sorge 
zu tragen, zu ſorgen für Autonomie und republikaniſche Ein⸗ 
richtungen, treu der Unabhängigkeit und treu der Eroberung der 
Freiheit in einem Augenblick, in welchem ſich die regierenden 
Opportuniſten vor die Füße des Zaren werfen und die 
republikaniſche Würde des Landes vergeſſen, 
dem Cäſarismus und Militarismus zujubeln und 
denſelben auch dem franzöſiſchen Volke aufbürden wollen, an⸗ 
geſichts der Schwäche, der Feigheit und des Verraths 
bekräftigen wir, daß das Zentralkomitee für die republikaniſchen 
und ſozlaliſtiſchen Ueberzeugungen einſtehen wird. Wir richten 
daher an die ſozialen Proletarier aller Welt die Verſicherung 
vollſter Sympathie. 

Unterzeichnet iſt das Manifeſt von vier revolutionären 
Abgeordneten, einer Anzahl ſozialiſtiſcher Gemeinderäthe, an 
deren Spitze der zweite Wisepräfibent des Gemeinderaths ſteht. 


In der Verſammlung des Evaugeliſchen Bundes 
zu Darmſtadt 2 


— 
. Profeſſor Beyſchlag⸗Halle einen Vortrag über die 
olksſchule. Er ſagte u. a: * 


Geſtiftet wurde die Volksſchule nicht von 
der Kirche, weder von der katholiſchen, noch von der 
evangeliſchen, wohl aber von dem Proteſtantis mus als 
einer geiſtigen Macht. Der Kirche war das Taufen wichtiger 
als das Lehren. Als die aufblühenden Städte ſich Schulen zu 
ſchaffen beginnen, da bekriegt ſie die Kirche. Im Jahre 1338 
werden die Rathsherren von Stendal, darunter ein Rudolf 
von Bismarcke, durch den Biſchof von Halberſtadt in den Bann 
gethan, weil ſie nicht ihre neuen Schulen aufgehoben haben. 
Auch die Reformation hat nicht ſo unmittelbar und durchgreifend 
Wandel geſchafft, wie man gewöhnlich denkt. Der Eifer der Re⸗ 
formatoren galt der Lateinſchule; auch Luther hat den Gedanken 
einer deutſchen Volksſchule noch nicht gefaßt. Aber in ſein em 
kleinen Katechismus ſchuf er das wichtigſte und 
wirkt ſamſte Lehrmittel für die künftige Volks⸗ 
ſchule. Denn mit dem Einlernen des Katechismus wurde der 
Küſter betraut, und aus dem Küſter ging der Volksſchullehrer 
hervor. Die Gedanken der großen Volksfreunde Spener, Francke, 
Peſtalozzi führte dann der deutſch⸗chriſtliche Staat aus. Nach 
Ernſt dem Frommen von Gotha übernahmen die branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Könige die Führung. 

Die Schule hat ſich weder das Maß des religiöſen 
Bildungsſtoffes, noch Methode und Lehrmittel von der 
Kirche vorſchreiben zu laſſen. Eins kann die Kirche 
fordern, das iſt, daß der Unterricht nicht gegen das Bekenntniß 
verſtoße. Mehr aber braucht der Staat nicht zuzugeſtehen. 
Schließlich kommt Alles auf die Frage von Staat und Kirche 
heraus. Die Kirche darf nur jo viel Freiheit be⸗ 
anſpruchen, als das Wohl des Staates ihr gewähren 
kann. Wollte der Staat die Anmaßung der römiſchen Kirche, 
daß ihr Recht als „göttliches“ allem anderen Rechte zuvorgehe, 
anerkennen, dann ſtiege er von der Höhe, auf welche die 
Reformation ihn erhoben, wieder hinunter in die Erniedrigung, 
u welcher Gregor VII. und Bonifacius VIII. ihn verdammte. 

m die Schule dreht ſich in dem Weltkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rom die nächſte Entſcheidung, und in Bezug auf dieſen 
Kampf darf man dem deutſchen Volke zurufen: „Halte, was du 
haſt, daß niemand deine Krone nehme.“ (Lebhafter Beifall.) 


Stadtpfarrer Brecht⸗Gerabronn führte in einem Vor⸗ 
trage über Autorität und Gewiſſen aus: 


Die römiſche Kirche bevormundet alles, den Einzelnen wie 
den Staat, und glaubt ſo alles am beſten verſorgt. Sie ſieht 
ihre eigenen, oft recht menſchlichen und verfehlten Ziele und 
Zwecke als „göttlich“ und „unfehlbar“ an, opfert ihnen alſo jede 
Rückſichtnahme auf die . des Staates. Demgegenüber 
iſt die Reformation die Wiederherſtellung der urchriſtlichen Ge⸗ 
dankenwelt, ein Gewiſſensproteſt gegen die falſchen 
menſchlichen Autoritäten, die ſich zwiſchen Gott und 
den Menſchen eingeſchoben hatten. 

Jede andere politiſche oder ſoziale Genoſſenſchaft hat ein 
ſtärkeres Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit und der daraus 
entſpringenden Pflichten, als durchſchnittlich die Mitglieder der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. Deshalb muß die Kon⸗ 
fir mation, der Mittelpunkt unſerer kirchlichen Gewiſſenser⸗ 
ziehung, beiier unterbaut und überbaut werden. Man 

ebe den Schülern nach dem Vorbilde des Amos Commenius 
Eitten⸗ oder Lebensregeln in die Hand, je nach ihrer 
Altersſtufe und Faſſungskraft abgefaßt, und verlange vom Lehrer, 
daß er ſich um deren Verſtändniß und Befolgung bemühe. Man 
überreiche jedem Brautpaare am Hochzeitstage neben der ſeither 
üblichen Haus bibel eine Zuſammenſtel lung chriſt⸗ 
licher Grundſätze. Heutzutage hat jede politiſche Partei 
ein Programm, das alle menſchlichen, ſozialen und politiſchen 
Verhältniſſe, alle kirchlichen und Bildungsfragen umſpannt. Ein 
ſolches Lebensprogramm brauchen wir auch für unſer 
perſönliches Leben. Der Geiſtliche muß darin vorangehen durch 
Beiſpiel und Mahnung, durch Verſammlungen und beſondere 
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Gottesdienſte. Auf dem Wege praktiſcher Gewiſſenser⸗ 
ziehung werden wir unſere Kirche dem urchriſt lichen 
Ideale wieder annähern. Man kann die ſozialen Auf⸗ 
gaben nicht löſen, wenn wir nicht willensſtarke ausgeprägte 
Perſönlichkeiten bekommen. Für die Politik aber und für die 
uns bevorſtehenden Auseinanderſetzungen mit feindlichen Mächten 
werden wir ſo allein die ſtarken Charaktere liefern 
können, an denen es jetzt mangelt, und vor den Entſcheidungs⸗ 
kämpfen mit der römiſchen Autoritätskirche braucht uns dann 
nicht mehr bange zu ſein. 

Auf Vorſchlag des Superintendenten Trümpelmann⸗ 
Magdeburg wurde eine Erklärung zu Gunſten der ver⸗ 
folgten Armenier angenommen. er evangeliſche Bund 
giebt dem Wunſche Ausdruck, daß es dem Eiufluſſe der 
deutſchen Reichsregierung gelingen möge, „dem bluttriefenden 
Schwerte Halt zu gebieten, welches über ſo vielen unſerer 
chriſtlichen Brüder, darunter auch über Tauſenden von 
evangeliſchen Armeniern, ſchwebt“. 

Eine andere, ebenfalls angenommene Reſolution 
richtet ſich gegen die katholiſchen Prozeſſionen, iſt 
von Profeſſor Nippold eingebracht und hat folgenden 
Wortlaut: 


„Während in einem katholiſchen Nachbarlande die Uebergriffe 
der Prozeſſionen über die ihnen gezogenen Schranken auf Grund 
der dort beſtehenden Geſetze mit S zurückgewieſen werden, 
häufen ſich in Deutſchland die Fälle, in denen durch Staats⸗ und 
Stadtobrigkeiten ſogar in ſolchen Städten gemiſchter Bevölkerung, 
deren Mehrzahl evangeliſch und deren herrſchender Charakter 
der proteſtantiſche iſt, die geſetzliche und herkömmliche Freiheit 
der 3 Kirche zu den öffentlichen Prozeſſionen erweitert 
wurde. 

Indem wir dem ſchmerzlichen Aergerniß, welches dieſe Fälle 
in weiteſten Kreiſen erregt haben, Ausdruck geben, richten wir 
die Forderung an alle deutſchen Regierungen, daß römiſche 
Prozeſſionen in Orten konfeſſionell gemiſchter Bevöl⸗ 
kerung auf die Innenräume der Gottes häuſer oder die 
unmittelbare Umgebung derſelben beſchränkt werden, und 
warnen unſere Glauvensgenoſſen, wie es ſchon die erſte General- 
verſammlung unſeres Bundes in Frankfurt im Jahre 1887 

ethan hat, aufs Dringendſte, durch Anbequemungen und 
Nee gegen römiſche Demonſtrationen die 
evangeliſche Ehre zu verletzen und das evangeliſche Bekenntniß 
zu verleugnen.“ 


Darauf wurde die diesjährige Verſammlung des evan⸗ 
geliſchen Bundes mit einem Gebete des Prälaten Habicht 
geſchloſſen. 


Stadtrath Witſchel wegen wiſſentlichen Meineids 
vor dem Schwurgericht. [Nachdr. verb. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
** Tilſit, 1. Oktober 1896. 
(Schluß des erſten Verhandlungstages.) 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erſcheint als Zeuge 
Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger, der angiebt, der 
Angeklagte habe gegen ihn geäußert, er würde ſein Amt nieder⸗ 
legen, ſobald die Stadtverordneten ihm ein Mißtrauensvotum 
ertheilen würden. Der Angeklagte beſtreitet dies und behauptet, 
er habe nur geäußert, er würde ſein Amt niederlegen, wenn die 
Stadtverordneten ihm dauernd ein Mißtrauensvotum geben. 
— Zeuge: Ich erinnere mich der 1 ſehr genau und 
muß bei meiner Ausſage bleiben. — Angek l.: Der Irrthum 
iſt jedenfalls dadurch entſtanden, daß der Zeuge der Meinung 
war, ich wolle ſofort, vielleicht ſchon am nächſten Tage, mein 
Amt niederlegen, ſobald mir die Stadtverordneten ein Mlß⸗ 
trauensvotum ausſprechen. Eine ſolche Aeußerung konnte ich 
doch um ſo weniger gethan haben, da ich wußte, daß die Stadt⸗ 
verordneten garnicht unterrichtet waren. Zeuge Schlegel» 
berger: Es wurde auch in jener Stadtverordnetenverſammlung 
kein definitiver Beſchluß gefaßt, ſondern die Angelegenheit einer 
ſiebengliedrigen Kommiſſion zur näheren Unterſuchung übergeben. 
— Angeklagter: Am folgenden Abend traf ich den Zeugen 
beim Bismarck⸗Kommers. Der Zeuge ſagte zu mir: Sie haben 
ja nun Ihren Willen erreicht, der Regierungspräſident hat ja 
zu Ihren Guuſten entſchieden. Der Zeuge konnte doch daher nicht 
annehmen, daß ich mein Amt ſofort niederlegen werde, wenn die 
Stadtverordneten mir ein Mißtrauensvotum geben werden. 
Präſ: Eigenthümlich iſt es, Herr Stadtverordnetenvorſteher, 
daß der Angeklagte, der doch das Beſtreben hatte, ſein Amt zu 
behalten, und nicht los zu werden, die von Ihnen gethane 
Aeußerung gethan haben fol? — Zeuge: Ich halte 
meine Ausſage mit voller Entſchiedenheit aufrecht. — 
Der folgende Zeuge iſt der Pferdeknecht Gawehn. Dieſer 
giebt nach längerem Zögern zu, daß er wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung, Sachbeſchädigung und ſtrafbaren Eigennutzes vor⸗ 
beſtraft ſei. Der Präſident ſetzt die Vereidigung des Zeugen 
aus. Dieſer bekundet: Sein Dienſtherr habe ihm einmal 10 Mk. 
verſprochen, wenn er den Stadtrath Witſchel, der ihm ſtets 
die Pferde ſchlecht mache, vom Hofe hinunterbringe. Bald 
darauf ſei Witſchel auf den Hof gekommen, um Pferde zu be⸗ 
ſichtigen. Als Witſchel in den Stall kam, habe er ihn am Genick 
gepackt und mit Gewalt aus dem Stalle und Hofe hinaus⸗ 
geſtoßen. — Präſ.: Hat ſich der Stadtrath dies ohne Weiteres 
gefallen laſſen oder hat er ſich gewehrt? — Zeuge: Witſchel 
wehrte ſich und ſchlug mit ſeinem Stock auf die Hand, ſo daß 
dieſe anſchwoll. — Präſ.: Haben Sie nun von Werthmann die 
10 Mark erhalten? — Zeuge: Jawohl. — Gawehn bekundet 
noch in etwas verwirrter Weiſe auf Befragen des Präſidenten: 
Einige Zeit, nachdem er den Witſchel hinausgeworfen, habe er 
ſich bei der Polizei um eine Dienſtmannskonzeſſion beworben. 
Stadtrath Witſchel habe ihn aber mit ſehr barſchen Worten ab⸗ 
gewieſen. Im Sommer 1895 ſei ihm Witſchel auf der Straße 
begegnet und habe zu ihm gejagt: Sie wollten doch eine Dienſt⸗ 
mannskonzeſſion, Sie können jetzt eine ſolche haben. Sagen Sie 
einmal, es wird behauptet, Sie hätten mich auf dem Werth⸗ 
mann'ſchen Hofe geſchlagen und hivausgeworſen; das iſt doch 
gar nicht wahr. Als Gawehn) dies bejaht, habe Witſchel 
hn aufgefordert, mit ihm zur Staatsanwaltſchaft zu kommen, 
um dort ſeine Ausſage zu Protokoll zu geben. Was er bei der 


Staatsanwaltſchaft gejagt, wiſſe er nicht, da er an dieſem Tage 
angetrunken war. — Pferdehändler Werthmann, der darauf 
als Zeuge erſcheint, wird ebenfalls eidlich vernommen: Er habe 
einmal ſeinem Knecht Gawehn geſagt: Wenn Stadtrath Witſchel, 
der immer ſeine Pferde ſchlecht mache, wieder auf ſeinen Hof 
komme, dann ſolle er ihn gewaltſam aus dem Hofe hinaus⸗ 
werfen, und wenn er ſich wehre, dann ſoll er ihm das Leder voll⸗ 
hauen. Er habe dem Gawehn 3 Mark dafür verſprochen, da 
dieſer aber ſeine Sache ſehr gut machte, habe er ihm 10 Mark 
gegeben. — Präſ.: Haben Sie denn den Vorgang beobachtet? 
— Zeuge: Jawohl, ich habe es von meinem Fenſter aus geſehen. 

Ein weiterer Zeuge iſt Staatsanwalts⸗Aſſiſtent Koths: 
Er ſei eines Tages dem Angeklagten in der Nähe des Werth⸗ 
mann'ſchen Hofes begegnet. Der Angeklagte ſah derartig auf⸗ 
geregt und in ſeiner Kleidung derangirt aus, daß er ſofort auf 
die Vermuthung kam, demſelben müſſe auf dem Werthmann'ſchen 
Hofe etwas paſſirt ſein. Werthmann habe ihm erzählt: 
Witſchel habe ihn durch ſeine Schimpfereien auf ſeine Pferde in 
ſeinem Rufe geſchädigt. Er habe deshalb ſeinen Knecht beauftragt, 
ſobald Witſchel noch einmal auf den Hof komme, dieſem die 
Jacke voll zu hauen und alsdann vom Hofe hinauszuſchmeißen. 
Er habe dem Knecht dafür drei Mark verſprochen, da dieſer es 
aber ſehr gut gemacht habe, habe er ihm 10 Mk. gegeben. — 
Präs.: Haben Sie nicht dem Werthmann gejagt: er ſolle Still⸗ 
ſchweigen beobachten, da er ſonſt reinfallen könne? — Zeuge: 
Jawohl, es war mir ſogar unangenehm, Mitwiſſer eines ſolchen 
Vorfalls zu ſein. — Eine fernere Zeugin iſt Frau Brettauer: 
Sie habe einmal vom Fenſter ihrer Wohnung aus geſehen, daß 
auf dem Werthmann'ſchen Hofe der Angeklagte von dem Werth⸗ 
mann'ſchen Kutſcher geſtoßen worden ſei. Schließlich habe der 
Kutſcher den Mann am Rockkragen gepackt und ihn derartig 
aus dem Garten geſtoßen, daß er ſtolperte. — Die Vertheidiger 
wenden ein, es ſei wohl kaum möglich, daß Gawehn den An⸗ 
geklagten in der bekundeten Weiſe geſtoßen habe, da Gawehn, 
wie dieſer behauptet hat, in der einen Hand eine Waſchleine 
hatte und die andere ihm angeſchwollen war. — Präf.: Gawehn, 
was bezweckten Sie mit der Waſchleine? — Zeuge lnach längerem 
Zögern): Ich wollte den Stadtrath verhauen. (Heiterkeit im 
Zuhörerraum. Der Präſident ermahnt das Publikum zur 
Ruhe.) Die Zeugin, Dienſtmädchen Elfert bekundet: Gawehn 
habe ihr erzählt: er habe ſich bei dem Hinauswerfen des Stadt⸗ 
raths ſehr quälen müſſen. — Frau Maſſalski hat den 
Vorgang mit ihrem Manne vom Fenſter aus beobachtet. Dieſe 
Zeugin bekundet noch: Gawehn habe ſpäter in ihrem Hauſe 
gewohnt. Frau Gawehn habe ihr einmal erzählt: ihr Mann 
habe fi) um eine Dienſtmaunskonzeſſion beworben; Stadtrath 
Witſchel habe ihm dieſelbe aber verweigert, weil er den Stadt⸗ 
rath einmal geſchlagen und vom Werthmann'ſchen Hofe geſtoßen 
habe. — Witſchel beſtreitet, daß Gawehn ſich einmal um eine 
Dienſtmannskonzeſſion bei ihm beworben habe. — Gegen 8 Uhr 
Abends wird die Verhandlung auf Freitag Vormittags 9 Uhr 


vertagt. 
** Til ſit, 2. Oktober. 
(Zweiter Tag der Verhandlung.) 

Die heutigen Zeugenausſagen bekunden faſt ſämmtlich nur 
den Vorgang auf dem Werthmann'ſchen Grundſcück, bei welchem 
der Angeklagte Witſchel von dem Arbeiter Gawehn gewaltſam 
vom Hofe entfernt wurde, ſogar, daß Gawehn den W. „beim 
Genick und bei den kurzen Rippen“ gefaßt habe. Andere Zeugen- 
ausſagen beſtätigen, daß W. täglich 1—2 Flaſchen Wein zu 
trinken pflegt, ein „ſtarker Trinker“ aber nicht geweſen ſei. Ein 
Dr. med. Burow bekundet, er habe W. einmal in der Nacht be⸗ 
trunken auf der Straße getroffen, wobei er bemerkt habe, daß 
W. das Sprechen ſchwer wurde. Oberpolizeikommiſſar Sta die 
bezeugt, W. habe etwas an Gedächtnißſchwäche gelitten. Auf 
Befragen des Präſidenten erklärt dieſer Zeuge, W. ſei keines⸗ 
wegs feige geweſen, ſondern habe, beſonders bei der Ueberwachung 
ſozialdemokratiſcher Verſammlungen, viel perſönlichen Muth be⸗ 
wieſen. Andere Zeugenausſagen beſchäftigen ſich mit der Frage, 
ob W. gewohnheitsmäßig den Revolver getragen habe, was die 
meiſten Zeugen beſtätigen. Bei der Frage von der geiſtigen 
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten behauptet dieſer, daß er 
infolge von großer Ueberarbeitung zwar ſehr nervös, geiſtig 
aber vollſtändig geſund ſei. Daß er ſich im Gefängniß unge⸗ 
berdig betragen, habe darin ſeinen Grund, daß er an den erſten 
Tagen Gefangenenkoſt erhalten und kein paſſendes Lager be- 
kommen habe. Mehrere Gefangenenaufſeher bekunden, W. 
habe im Gefängniß öfter Schwindelaufälle gehabt. 

Das alsdann verleſene Protokoll des Lokaltermins auf dem 
Werthmannſchen Grundſtück ergiebt, daß die verſchiedenen Zeugen 
von dem Fenſter ihrer Wohnungen den bekundeten Vorgang 
genau ſehen konnten. Endlich wird noch das Erkenntniß in der 
Strafſache verleſen, in welchem Witſchel einem auf der Straße 
angegriffenen Handlungsgehilfen gegen einen großen ſtarken 
Mann Hilfe geleiſtet hat. Es geht aus dem Erkenntniß hervor, 
daß Witſchel damals, da der Mann thätlich gegen ihn wurde, 
den Revolver zog. Der Mann ſei daraufhin entflohen, aber 
kurze Zeit darauf verhaftet worden. Hier tritt gegen 1½ Uhr 
bis 4 Uhr Nachmittags eine Pauſe ein. 4 


Berlin, den 3. Oktober. 

. Zur Enthüllungsfeier des Kaiſerin Auguſta⸗ 
Denkmals in Koblenz werden am 18. Oktober beſtimmt 
eintreffen: Prinz Friedrich Leopold als Vertreter 
des Kaiſers, Prinzeß Friedrich Leopold als 
Vertreterin der Kaiſerin, der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden und der Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 

— Zur Ausführung des Börſengeſetzes 
liegen dem Bundesrathe Entwürfe vor, welche ſich 
auf das Börſenregiſter und deſſen Geſtaltung, auf die Form 
der Eintragung und die Veröffentlichung der Geſammtliſte be⸗ 
ziehen. Die Regelung ſoll, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, 
möglichſt in Anlehnung an die ſchon beſtehenden ähnlichen 
Regiſter (Handelsregiſter, Genoſſenſchaftsregiſter) erfolgen. 

— Die Land wirthſchaftskammern werden 
ſich demnächſt mit der Frage zu beſchäftigen haben, ob und 
welche Aenderungen des Erbrechtes für länd⸗ 
liche Grundſtücke im Sinne des für die Renten- und 
Anſiedelungsgüter bereits geſetzlich geregelten Erbrechtes 
in's Auge zu faſſen ſind. Um das dazu nöthige Material 
u beſchaffen, find durch die Landräthe und Gerichte 
t über den thatſächlichen Zuſtand der Ver⸗ 
erbung des ländlichen Groß⸗ und bäuerlichen Grundbeſitzes 
angeſtellt worden. Die Ergebniſſe dieſer Erhebungen werden, 
wie die „Poſt“ erfährt, in dieſem Augenblick im Seminar 
des Prof Sehring unter der perſönlichen Leitung dieſes 
Gelehrten provinzweiſe geordnet. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ erhält eine Zuſchrift, in 
der ein Leſer mit Bezug auf die von der „Poſt“ kürzlich 
mitgetheilte Aeußerung des polniſchen Pfarrers Szilla in 
Lippuſch, Kreis Berent: „Der Fahneneid iſt eine bloße 
Formel und, wenn gebrochen, kein Meineid“ u. a. jagt: 

„Dieſe Anſicht iſt leider ſeit Jahren ſchon unter den Polen 
ſehr verbreitet, wie ich ſelbſt in meinem Geſchäft erfahren. Ein 
junger tüchtiger und liebenswürdiger Pole, Herr W., welcher bei 
mir konditionirte, äußerte im Laufe eines Geſprächs, daß, wenn 
er hätte dienen müſſen, der Eid ihn nicht abgehalten haben 
würde, fahnenflüchtig zu werden, da der Fahneneid, als er⸗ 
zwungen, kein Eid ſei und nicht gehalten zu werden brauchte. 
Dieſe Meinung über den Eid wurde damals ſehr von den Heiß⸗ 
ſpornen des inzwiſchen aufgelöſten Berliner Polenklubs getheilt 
und verbreitet und iſt auch heute noch im Schwange, obgleich 
lange Jahre darüber hingegangen ſind.“ 


— In der letzten Berliner Stadtverordneten ⸗ 
Berfammlung wurde als Nachfolger des Geh. Regierungs- 
raths Blankenſtein, der zum Stadtbaurath von Berlin ge⸗ 
wählte Baumeiſter Hoffmann, der Erbauer des Reichs⸗ 
gerichtsgebändes, gewählt. Sowohl der Oberbürgermeiſter, 
als auch der Stadtverordnetenvorſteher wieſen darauf hin, daß 
Berlin unter der Ueberlieferung einer weiſen Sparſamkeit 
groß geworden ſei, daß über dieſer weiſen Sparſamkeit aber 
auch das künſtleriſche Gebiet nicht vergeſſen 
werden dür fe und die Reichshauptſtadt ihre Bedeutung auch 
in der äußeren Geſtaltung ihrer Gebäude zeigen müſſe. 

In einer Unterhaltung mit einem Mitarbeiter des „Berliner 
Lokalanz.“ hat der neue Stadtbaurath geäußert: Meine Abſicht 
iſt es, über den Zweck nicht die Aeſthetik zu vergeſſen. Nur wird 
der Zweck in jedem Falle das Beſtimmende für die Form 
ſein. Eine Schnle muß große, breite Fenſter haben, eine Feuer⸗ 
wache iſt mit breiten Thoren auszuſtatten. Das ſind die Forde⸗ 
rungen des Zwecks, und nun kommen die künſtleriſchen Formen 
in Betracht. Die nächſte Aufgabe dieſes Stadtbauraths wird in 
dem Bau des neuen Krankenhauſes beſtehen, das Berlin bei 
Plötzenſee zu errichten gedenkt. Es wird das größte Kranken⸗ 
haus der Welt ſein, auf 1600 bis 1700 Betten iſt es berechnet, 
und mit dem Perſonal wird das Bauwerk zweitauſend Menſchen 
in ſeinen Mauern beherbergen. 

— Den im Mai 1886 zwiſchen dem Deutſchen Reiche, Frauk⸗ 
reich, Italien, Oeſterreich-Ungarn und der Schweiz getroffenen 
Vereinbarungen über die techniſche Einheit im Eiſen⸗ 
bahnweſen ſind nach einer Bekanntmachung im Reichsgeſetz⸗ 
blatt nunmehr auch Schweden und Norwegen beigetreten. Da 
ſchon vorher die Niederlande, Rumänien, Belgien, Serbien, 
Griechenland, Bulgarien, Dänemark und Luxemburg ſich an⸗ 
geſchloſſen hatten, ſo gilt die techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen, 
abgeſehen von der in Rußland gelegenen Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn und von einigen Strecken in der Türkei, jetzt für 
ſämmtliche normalſpurigen Eiſen bahnen des 
europäiſchen Kontinents. Für den internationalen 
Perſonen⸗ und Güterverkehr iſt damit die bedeutungsvolle 
Erleichterung verbunden, daß jedes Eiſenbahnfahrzeug, das den 
vor zehn Jahren in Bern vereinbarten Vorſchriften entſpricht, 
auf allen dieſen Eiſenbahnen unbehindert durchlaufen kann. 

— Die Ein führung des elektriſchen Betriebes auf 
der einen oder anderen alten, dem örtlichen Perſonenverkehr 
dienenden Strecke der Staatsbahn verwaltung wird jetzt 
erwogen und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die geplante 
Neuerung wirklich zur Einführung gelangt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Im Streikgebiet des böhmiſchen 
Bergwerksbezirks Dux⸗Komotau ſtreikt jetzt etwa die 
Hälfte aller Grubenarbeiter, doch ſind neue Gewaltthätig 
keiten nicht vorgekommen. Im Brüxer Bezirk haben am 
Freitag die Arbeiter ſämmtlicher Schächte infolge der 
Vermittelung des Direktors Bauer vom Wiener Bankverein 
die Arbeit wieder aufgenommen. Für Sonntag ſind 
große Arbeiterverſammlungen anberaumt, in welchen 
entſcheidende Beſchlüſſe über die Fortſetzung des Streiks 
gefaßt werden ſollen. 


Frankreich. Der Direktor der Hauptpoſt in Paris, 
Marcelet, fand am Freitag Morgen in ſeinem Bureau 
auf dem Tiſche eine Büchſe, die mit einem noch nicht 
feſtgeſtellten Spreugſtoff gefüllt und mit einer Zünd⸗ 
ſchnur verſehen war. Die Büchſe wurde zur Unterſuchung 
fortgeſchafft. 

Deutſch⸗ Oſtafrika. Nach einem Telegramm aus 
Zanzibar iſt Said Chalid mit ſeinen Begleitern Freitag 
Vormittag, während die Fluth bis an das deutſche Kon⸗ 
ſulat Heranmichte, an Bord S. M. S. „Seeadler“ 
gebracht worden. Der engliſche Vertreter proteſtirte. Wie 
von Berlin aus bekannt gemacht wird, iſt der engliſchen 
Regierung bereits vor mehreren Tagen amtliche Kenntniß 
von der beabſichtigten Ueberführung des ſanſibariſchen 
Thronanwärters nach der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Küſte 
gegeben worden. Said Chalid iſt Freitag Abend an Bord 
S. M. S. „Seeadler“ bereits in Dar-es⸗Salam einge⸗ 
troffen. 

Cuba. Die Aufſtändiſchen haben unter dem Oberbefehl 
Macebo's, welcher vier Geſchütz e mit ſich führte, die 
Spanier bei Mantua angegriffen, wurden aber zurück⸗ 
geſchlagen. Die ſpaniſchen Truppen verloren ſechs Todte 
und 40 Verwundete, die Aufſtändiſchen 19 Todte und ſehr 
viele Verwundete. Da die Aufſtändiſchen im Beſitze von 
Artillerie find, vermuthet man im ſpaniſchen Lager, ſie 
hätten dieſe von den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
erhalten. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. Oktober. 


— Die Weichſel fällt bei Thorn ſchon wieder. 
Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand geſtern 1,27, heute 
1,68 Meter 


— Beim Kaiſerlichen Jagdhauſe Rominten fand, wie 
jo erwähnt, am Donnerſtag die n der beiden 
u Iſchlaudzen und Szittkehmen ftationirten Ehrenkom⸗ 
pagnien vor dem Kaiſer ſtatt. Nach erſolgter Be⸗ 
grüßung ſchritt der Kaiſer die Front ab, während die 
Soldaten Gewehr über genommen hatten. Dabei richtete 
der Kaiſer mannigfache Fragen an die Einzelnen und ließ 
ſich verſchiedene Griffarten vorführen. Nach Beendigung 
der Vorſtellung, die eine gute halbe Stunde in Anſpruch 
nahm, begrüßte der Kaiſer die Offiziere und auch den 
Aſſiſtenzarzt durch Handſchlag, indem er ſeine volle Zufrieden⸗ 
heit über den Ausfall der Beſichtigung ausſprach. Bald 
darauf fand im Jagdhauſe das Mahl ſtatt, zu dem ſämmt⸗ 
liche Offiziere befohlen waren. Die Mannſchaften wurden mit 
Bier und rieſigen Butterbroten bewirthet. Bevor ſich der Kaiſer 
verabſchiedete, ſchenkte er jedem der Offiziere eines der 
bekannten Bilder, welche die Unterſchrift: „Niemand zu 
Liebe, niemand zu Leide. Wilhelm“ tragen und eine 
Friedensallegorie darſtellen. Den Soldaten, die an der 
Beſichtigung nicht theilgenommen hatten, ließ der Kaiſer 
je ein Fünfmarkſtück überweiſen. — Bis Donnerſtag 
Mittag hat der Kaiſer im ganzen zehn Hirſche geſchoſſen. 

— Im „Tivoli“ wird Herr Schwiegerling, der hier 
durch ſeine prächtigen Feuerwerke ſchon bekannt iſt, am Sonntag, 
Montag und Dienstag mit Hauptkräften des Danziger 
Wilhelmtheaters und mit feinen Marionetten⸗ 
Automaten Vorſtellungen geben. Die Marionetten haben 
in Königsberg und Bromberg außerordentlich gefallen; es ſind 
Ballettänzer⸗ und Tänzerinnen, ein Trapezturner, eine chineſiſche 
Muſikkapelle u. ſ. w., die vorzüglich „arbeiten“ ſollen. Unter 
deu lebenden Künſtlern werden Mr. Fre dy und Miß Gertrud 
als vielſeitige Beherrſcher muſikaliſcher Inſtrumente (Mandoline, 
Glocken, Schlittenſchellen, Okarina, Kylophon, Piſton etc.) 
gerühmt. Auch den übrigen Mitwirkenden geht ein guter 
Ruf voraus. 

— Der bekannte oſtpreußiſche Recitator Robert Johannes 
begeht in dieſen Tagen das Jubiläum ſeiner 25 jährigen 
Bühnenthätigkeit. Aus Inſterburg gebürtig, war Herr 
Johannes bei den Bühnen von Düſſeldorf. Hamburg (Pollini) 


und Nürnberg thätig, ehe er vor 20 Jahren an das Stadttheater 
in Königsberg kam, dem er freilich nur wenige Jahre angehört 
hat. Schon nach kurzer Thätigkeit wandte er ſich der Diale t⸗ 


recitation zu. 

4 Danzig, 3. Oktober. In der hieſigen kgl. Gewehr⸗ 
fabrik hat ſich, ebenſo wie in der Fabrik zu Spandau, in 
Verwaltungsangelegenheiten eine Umwälzung vollzogen. In der 
hieſigen Fabrik beſtand von früher her die Einrichtung, daß die 
Meiſter gewiſſermaßen Privatunternehmer im Staatsbetriebe 
waren; ſie hielten zur Fabrikation der Gewehre Handwerkszeug, 
übernahmen auch Materiallieferungen. Nun giebt es im ganzen 
deutſchen Reich wohl wenig oder gar keine Stellen, die ſo ge⸗ 
winubringend wären, wie die jener Meiſter. Zu Zeiten großen 
Betriebes haben ſie binnen wenigen Jahren ein großes Ver⸗ 
mögen erworben, und es iſt auch hier eine bekannte Thatſache, 
daß die Herren Werkmeiſter ſämmtlich wohlhabende Hausbeſitzer 
auf der Niederſtadt ſind, bezw. ein recht erhebliches Vermögen 
ſicher angelegt haben. Während die Meiſter der übrigen Militär⸗ 
werkſtätten, die aus gleichen Verhältniſſen (dem Handwerker⸗ 
ſtande) hervorgegangen ſind, als Beamte Gehälter von 1800 bis 
2700 Mk. beziehen, verdienten die Meiſter der hieſigen Gewehr⸗ 
fabrik jährlich viele Tauſende. Dieſer Einrichtung iſt nunmehr 
ein Ende gemacht. Der Staat hat den Meiſtern das Handwerks⸗ 
zeug abgekauft, und ſeit dem 1. Oktober werden nur Beamte als 
Meiſter verwendet, die ein feſtes Gehalt bekommen; das Gehalt 
iſt zunächſt auf 2400 Mk. bemeſſen worden. Mit dieſer Um⸗ 
wandlung iſt auch der Betrieb der Gewehrfabrik nicht unweſentlich 
eingeſchränkt worden. 

Der Rechnungsabſchluß des Danziger Sparkaſſen⸗ 
Aktien⸗Vereins ſchließt nach der am 30. September auf⸗ 
geſtellten Bilanz mit 21490498 Mk. in Aktiva und 20994 781 
Mark in Paſſiva ab. Das Stammaktien⸗Kapital, welches nicht 
vergrößert werden darf, beſteht aus 9000 Mek. 

Der Korvettenkapitän Paſcher hat heute das Kommando 
der hieſigen Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion übernommen. 

Aus Aulaß der Ankunft des Kaiſers prangt Langfuhr in 
reichem Flaggenſchmuck, beſonders die Straßen vom Bahnhof bis 
zum Kaſino. Dieſes ſelbſt iſt mit Fahnen und Laubgewinden 
reich geſchmückt. Die Abreiſe des Kaiſers nach Eberswalde iſt 
für 11 Uhr 20 Min. Nachts befohlen. 

Der Gemeindevorſteher Falk aus Vojahn war auf der 
Heimfahrt begriffen, als die Pferde plötzlich in der Großen Allee 
ſcheu wurden und durchgingen, wobei Herr F. vom Wagen ge⸗ 
riſſen, 100 Meter weiter geſchleift und ſchließlich an einem der 
Steine abgeworfen wurde. Er hat innere Verletzungen erlitten, 
ſo daß er nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. 

In Broeſen wird hente mit Rückſicht auf die vielen 
Zucker⸗ und ſonſtigen Güterſchuppen am Hafenbaſſin eine 
beſondere Feuer wehrſtation eröffnet. Sie wird von der 
ſtädtiſchen Feuerwehrdirektion in Danzig verwaltet und iſt mit 
ener von dem Eiſenbahnfiskus angekauften Dampfſpritze aus⸗ 

erüſtet. 

1 Auf raffinirte Weiſe iſt geſtern Nachmittag hier falſches 
Geld in Umlauf geſetzt worden. In der Hundegaſſe traf ein 
Mann, anſcheinend Schloſſer oder Klempner, mit dunklem Voll⸗ 
bart, zwei Knaben, welche ſoeben von einem Milchmann ein 
Thalerſtück bekommen hatten. Er erſuchte die Knaben, ihm das 
Geldſtück zu geben und gab ihnen dafür zwei 2⸗Markſtücke. Die 
Knaben willigten ein, und der Mann entfernte ſich. Die Geld⸗ 
ſtücke ſind ganz vorzüglich hergeſtellte Falſiſikate, tragen die 
Jahreszahl 1877 und das Bild Kaiſer Wilhelms J. Der Reichs⸗ 
adler auf der Rückſeite iſt ſehr ſcharf ausgearbeitet. Die falſchen 
Münzen fühlen ſich fettig an. Sie haben matten Klaug und ſind 
anſcheinend aus Löthmaſſe hergeſtellt. 

A. Danzig, 3. Oktober. Das Schwurgericht verurtheilte 
den Maurer Ferdinand Rück aus Schidlitz wegen Mordes 
feiner Ehefrau zum Tode. 

A Culm, 2. Oktober. Der Bezirks ausſchuß hat die 
Steuervereinbarung zwiſchen dem Magiſtrat und den 
hieſigen Brauereibeſitzern Geiger und Ruperti, wonach dieſe 
ihre Bierſteuer in monatlichen Raten nach dem aus den Büchern 
ermittelten Konſum nach dem dreijährigen Durchſchnitt zu zahlen 
haben, genehmigt. 

E Thorn 2. Oktober. Für das hier zu erbauende Amts⸗ 
gerſchtsgebäude ſind nun Pläne, Zeichnungen und Koſten⸗ 
auſchlag fertig geſtellt. Mit dem Bau wird im Frühjahr ber 
gonnen werden. 

Thorn, 2. Oktober. Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute 
der Käthuer Joſeph Kobylinski aus Leckarth wegen Blut⸗ 
ſchande zu verantworten. Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 8 Jahre Zucht haus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren. 

Sodann erſchien der Fleiſcher Bruno Krüger aus Nen⸗ 
Schönſee wegen wiſſentlichen Mein eides auf der Anklage⸗ 
bank. Er war wegen einer Schuld von 45 Mk. verklagt worden, 
über welche er einen Schuldſchein ausgeſtellt hatte. In dem 
Prozeß beſchwor er, daß er nichts mehr ſchulde. Die Geſchworenen 
ſprachen ihn nur des fahrläſſigen Meineides ſchuldig, 
und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß, 
wovon drei Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 

elten. 
N Eine unerwartete Freude wurde heute dem augenblicklich 
außer Stellung ſich befindenden Fleiſchergeſellen Hett zu theil. 
Für die thatkräftige Hilfe, die er bei einem Brande in Krze⸗ 
miniewo, Kreis Löbau, geleiſtet hat, erhielt er von dem dortigen 
Gemeindevorſtand durch die Poſt 30 Mark überſandt. H. hat 
bei dem Brande 81 Stück Rindvieh vor dem Verbrennen gerettet. 

> Noſenberg, 5. Oktober. Der ſeit vielen Jahren im 
Dienſte des Grafen zu Dohna » Findenftein ſtehende Förſter 
Nöring in Michelau iſt zum Hegemeiſter ernannt. 

b Biſchofswerder, 2. Oktober. Dem hieſigen Darlehnus⸗ 
kaſſenverein hat der Herr Oberpräſident zu den 
Koſten der erſten Einrichtung eine Beihilfe von 50 Mk. gewährt. 
— Für die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſollen ſich über 
50 Bewerber gemeldet haben. 

Marienwerder, 2. Oktober. (N. W. M.) Drei zwölfjährige 
Knaben ſpielten heute Nachmittag an der Scheune der Frau 
Krauſſe in Hammermühle mit Streichhölzern. Dadurch gerieth 
die Scheune in Brand und wurde mit dem ganzen Inhalt von 
ungedrojchenem Getreide ein Raub der Flammen. 

„ Stuhm, 2. Oktober. Heute waren Arbeiter beſchäftigt, 
eine Erderhöhung neben dem neuen Pojtgebäude abzutragen; 
hierbei legten fie einen Fuß tief ein meuſchliches Skelett 
blos. Die Knochen ſind noch ziemlich gut erhalten. In der 
Richtung, wo ungefähr die eine Hand gelegen hat, befand ſich 
ein breiter eiſerner Ring zum Zuſammenklappen, ähnlich einer 
Handſchelle zum Feſſeln eines Menſchen, in der Nähe des Kopfes 
lagen zwei weitere eiſerne Ringe, einer im Umfang des Kopfes, 
einer im Umfang des Halſes. Beide ſind aber nicht zum Oeffnen, 
ſondern feſt zuſammengeſchmiedet und noch ſehr gut erhalten. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Oktober. Von doppeltem 
Unglück find die Käthner Mielke'ſchen Eheleute in Neu⸗Marſau 
betroffen worden. Vorgeſtern hieb der Sohn eines Nachbarn 
dem dreijährigen Knaben des M. mit einem Beile zwei 
Finger einer Hand ab, und heute brannte das nur mit 300 Mk. 
verſicherte Mielke'ſche Grundstück ab, als die Eheleute auf dem 
Felde mit Kartoffelgraben beſchäftigt waren. 

„ Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 2. Oktober. Geſtern 
fand in Dragaß eine Deichamtsſitzung ſtatt. Vor Beginn 
der Tagesordnung gedachte der Deichhauptmann der verſtorbenen 
Deichamtsmitglieder Herren Roſenfeldt⸗Neunhuben und Baurath 
Barnick⸗ Marienwerder; die Verſammlung ehrte ihr Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. Als Deichinſpektor wurde Herr 
Baurath Loe we in Marienwerder, als Deichgeſchworener für 
das 1. Revier der bisherige Stellvertreter Beſitzer B. Schröder 
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R. Lau in Dt. Weſtfalen gewählt. 
Konferenz in Marienwerder wegen Aufbringung der Koſten zu 
den Eisbrecharbeiten wurde Deichhauptmann Görtz⸗Neunhuben 


Als Deputirter die 


und als Repräſentant B. Kopper in Montau gewählt. Zu der 
Sache ſelbſt nahm das Deichamt dahin Stellung, daß es glaubt, 
daß das Gebiet der zur Aufbringung der Eisaufbrechkoſten bis 
etzt herangezogenen Intereſſenten nicht weit genug ausgedehnt 
gef da noch viele Anwohner der Weichſel nicht herangezogen ſind, 
die doch ein ſehr großes Intereſſe an einem gefahrloſen Eisgange 
haben. Außerdem liegt auch ein großes provinzielles 
Intereſſe vor, da durch Offenhaltung der Stromrinnen die Neben⸗ 
flüſſe der Weichſel beſſere Vorfluth erlangen, und die im Ab⸗ 
wäſſerungsgebiet derſelben belegenen Ländereien in Frühjahr 
eher beſtellungsfähig und dadurch ertragreicher werden. In der 
Erwartung, daß das Gebiet der beitragspflichtigen Verbände ꝛc. 
noch weiter ausgedehnt wird, erklärt ſich das Deichamt bereit, 

den Eisbrech⸗, nicht aber den Reparaturkoſten 
— Eisbrechdampfer nach Verhältniß beizutragen, und wünſcht 
noch, daß der 8 8 der Beſtimmungen dahin ergänzt wird, daß 
jedem beitragspflichtigen Verbande auch Seitens der Strombau⸗ 
verwaltung eine überſichtliche Zuſammſtellung der entſtandenen 
Koſten bei Ausſchreibung der Beiträge mitgetheilt wird. 

Elbing, 2. Oktober. Bei dem Konkurs der Holzfirma 
Sudermann iſt unſere Stadt nicht unbedeutend in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. So iſt eine hieſige Bankfirma mit 80000 Mark 
betheiligt, eine andere mit 40 000 und eine dritte mit 36000 Mk., 
ein Kaufmann mit 11000 Mk u. ſ. w. Im Ganzen dürfte 
Elbing mit 200 000 Mk. betheiligt fein, ebenſo ſtark iſt Königs⸗ 
berg betheiligt, weniger Berlin und einige Hafenplätze. Die 
Wechſelverbindlichkeiten der Firma ſollen ſich überhaupt auf 
600 000 Mk., die ganze Paſſiva auf 700 000 Me, worin 
allerdings die Hypothekenſchulden einbegriffen ſind, belaufen. 
Nach Abzug der Letzteren dürften den 600 000 Mark Ber: 
bindlichkeiten ziemlich 300000 Mk. Aktiva gegenüberſtehen, und 

war 240 000 Mark Holzlager und 60000 Mark ausſtehende 
orderungen. 

Marienburg, 2. Oktober. Ein gefährlicher Menſch 
iſt der Arbeiter Majewski aus Rauden, welcher ſeit einiger 
Zeit unſere Stadt unſicher macht. Nachdem Majewski erſt kürzlich 
einen Mann ohne Grund auf der Straße angefallen und nicht 
unbedeutend verletzt hatte, fiel er heute auf der Straße den 
Tagelöhner B. ohne Grund au und brachte ihm mehrere tiefe 
Meſſerſtiche am Kopfe bei; auch die linke Hand des B. durchſtach 
er in ſeiner Wuth beinahe bis zur Hälfte. Der Raufbold wurde 


verhaftet. 
Königsberg, 2. Oktober. An den Vorſtand des O ſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral- 


vereins waren aus den Kreiſen Heydekrug und Memel 
47 Geſuche von kleineren Beſitzern um Bewilligung von 
Saatgut und Düngemitteln zur Herbſtbeſtellung im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 2409,50 Mk., aus den Kreiſen Fiſchhanſen 
und Labiau 42 Geſuche im Geſammtbetrage von 3081 Mark, 
aus den Kreiſen Pr. Holland und Mohrungen 74 Geſuche 
mit 3134 Mk. Koſten, aus den Kreiſen Allenſtein und Heils⸗ 
berg 100 Geſuche im Betrage von 5334 Mk. und aus den 
Kreiſen Ortelsburg und Oſte ro de 65 Geſuche mit 2097 Mk. 
Koſten eingegangen. Von dieſen 328 Geſuchen find 216 im Ge⸗ 
ſammtkoſtenbetrage von 5087 Mark bewilligt worden. 

* Lötzen, 2. Oktober. Geſtern wurde in einem hieſigen 
Hotel ein frecher Diebſtahl verübt. Ein vom Viehmarkt aus 
Angerburg zurückgekehrter Händler legte vor bem Schlafengehen 
ſeine Weſte mit der Geldtaſche und Uhr unter das Kopfkiſſen. 
Als er am Morgen erwachte, war die Weſte verſchwunden. Bei 
der ſofort vorgenommenen Suche fand man die leere Weſte im 
Nebenzimmer. Der darin wohnende Reiſende war verſchwunden. 
Dem Diebe fielen etwa 3300 Mk., die Papiere, Uhr und Kette 
in die Hände. Der Dieb ließ dem unglücklichen Händler nur 
Sale Nickelſtücke übrig. Bis jetzt fehlt jede Spur von dem 

ebe. 

* Zrafehnen, 3. Oktober. Der Kaiſer traf heute 
Mittag 12 Uhr mittels Wagens aus Rominten hier ein 
und reiſte mittels Sonderzuges nach Marienburg weiter. 

cb Schulitz, 2. Oktober. Heute Nacht brannte das ganze 
Gehöft des Beſitzers E. Zühlke II in Schloßhauland mit der 
ganzen Ernte nieder. Außerdem verbrannten zwei Kälber. 8. 
war nur mit den Gebäuden ſehr mäßig verſichert. Vor kurzer 
Zeit brannte das Gehöft des Beſitzers Thiede ſen. ab, und dabei 
hat das Dorf mit 1 800 Seelen nicht einmal eine Feuerſpritze. 

Oſtrowo, 3. Oktober. Ein Großfeuer zerjtörte in der 
letzten Nacht zwei Häuſer in der Kirchſtraße. 

2 Liſſa i. B., 2. Oktober. Geſtern brannte bei dem 
Gutsbeſitzer Schubert in Grune ein mächtiges St all- 

ebäude nieder. 2000 Zentner Heu find verbrannt. Das 
zieh wurde gerettet. — Die hieſige evangeliſche Kreuz⸗ 
kirche, eine der älteſten und monumentalſten Kirchen der Provinz 
Poſen, wird gegenwärtig ausgebeſſert. Die Koſten betragen 
45000 Mark. Herr Sekretär Wolff aus Breslau hat der 
Kreuzkirche 3000 Mark überwieſen. 

Krotoſchin, 1. Oktober. Heute Nacht erſchoß ſich in der 
Kaſerne der Uuteroffizier Krupp der 1. Kompagnie des hier 
garniſonirenden Füſilter Regiments Nr. 37. Ein unglückliches 
Liebesverhältuiß ſoll der Beweggrund zu der That geweſen ſein. 

* Frauſtadt, 2. Oktober. Eine wüſte Schlägerei, bei 
welcher leider wieder das Meſſer die Hauptrolle ſpielte, fand 
nach einem in Neudorf abgehaltenen öffentlichen Tanzkränzchen 
ſtatt. Zwiſchen den tanzenden jungen Leuten war Streit ent- 
ſtanden, welcher jedoch bald beigelegt worden war. Auf dem 
Nachhauſewege lauerte eine Partei der andern auf, und nun 
entſpann ſich ein Straßenkampf. Mehrere der Schläger blieben 
infolge des Blutverluſtes liegen und man trug ſie für todt vom 
Platze. Der Eigenthümerſohn F. aus Mauche war ſo 
chwer verletzt, daß er Tags darauf ſtarb. 
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h Schueidemühl, 2. Oktober. Der Unteroffizier Guſtav 
Harmann vom hieſigen Infanterie⸗Bataillon, der vor einigen 
Monaten noch viel beneidete Millionen ⸗Erbe, hat ji 
heute früh, nachdem die Millionen⸗Erbſchaft in Nichts zerronnen 
iſt, in einem nahe der Kaſerne belegenen Kiefernwäldchen durch 
einen Revolverſchuß getödtet. — Der Schneider Theodor 
Kolorszewski aus Nakel wurde heute wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Schneidemühl, 2. Oktober. Die drei Böttchergeſellen, 
welche in der Nacht zum 16. Auguſt den Schornſteinfeger 
Zühlke von der Küddowbrücke in den Fluß geworfen haben ſollen, 
wurden wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen und ſofort 
aus der Haft entlaſſen. 

Verſchiedenes. 

— Eine Fernſprechverbindung zwiſchen 
Deutſchland und den Niederlanden iſt hergeſtellt 
worden. Am 5. Oktober wird der Fernſprechverkehr zwiſchen 
Bremen einerſeits und Amſterdam, ſowie Rotterdam andererſeits 
eröffnet. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur 
Dauer von 3 Minuten beträgt 2 Mk 50 Pf. 

— Vom Verein der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland iſt, wie ſeiner Zeit mitgetheilt worden iſt, ein 
Wettbewerb für die Herſtellung einer den Bedürfniſſen 
kleiner und mittlerer Haushaltungen genügenden 
Spiritusglühlampe, welche in ihrer Lichtſtärke etwa einer 
Petroleumlampe mit 18“ Brenner gleichkommt, ausgeſchrieben 
worden. Für die Vertheilung der Preiſe ſtehen im Ganzen, 
150) Mk. zur Verfügung. Es wird darauf aufmerkſam gemacht 
daß Anmeldungen zur Theilnahme an dem Preisausſchreiben in 
der Zeit vom 1. — 15. Oktober an den Geſchäftsführer des 
Vereins der Spiritus Fabrikanten in Deutſchland, Herrn 
Profeſſor Dr. Delbrück, Berlin, N. Invalidenſtraße Nr. 42, zu 
richten ſind. 

— Das Schwurgericht in Hannover hat dieſen Freitag den 
Arbeiter Dräger wegen Mordes, begangen am 12. Juli an dem 
Maſchinenmeiſter Ahrend von der chemiſchen Fabrik in L nden, 
nach zweitägiger Verhandlung zum Tode verurthellt. 

— Eine herausfordernde Haltung haben Polen auf dem 
Bahnhofe in Kattowitz dieſer Tage eingenommen. Der 
Poſt wird berichtet: Der polniſche Turnverein in Beuthen hatte 
ein Vergnügen veranſtaltet und hatte dazu ſeine „Kattowitzer 
Freunde“ eingeladen. Dieſe hatten nun die polni ide 
Turnerkleidung angezogen und ſich mit den polniſchen 
Nationalfarben weiß-roth geſchmückt. In dieſer Tracht erſchienen 
ſie in geſchloſſenem Zuge auf dem Bahnhofe und er- 
regten durch ihr von großem elbſtbewußtſein zeugendes Be⸗ 
nehmen den Unwillen aller deutſchgeſinnten Männer. Am Schalter 
verlangten ſie die Fahrkarten in pol niſcher Sprache. 


Neneſtes. (T. D.) 
* Tilſit, 3. Oktober. Im Prozeß Witſchel bekundeten 
heute die Sachverſtändigen, der Angeklagte ſei ver⸗ 
nehmungsfähig und im Stande, ſich zu vertheidigen. Der 
Staatsanwalt beautragte in vollem Umfange das Schuldig, 
die Bertheidiger plaidirten für Freiſprechung. Witſchel be⸗ 
theuerte in längerer Rede ſeine Unſchuld, er vertraue auf 
Gott und baue auf die Unvarteilichkeit der Geſchworenen. 
Jeder Gebildete und nicht politiſch Eingenommene müſſe 
von ſeiner Unſchuld überzeugt ſein. Die Geſchworenen 
verneinten nach kurzer Berathung die Schuldfrage. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung und 
beſchloſt, den Angeklagten ſofort in Freiheit zu ſetzen. 
Berlin. 3. Oktober. Der nationalliberale Partei- 
tag iſt heute Vormittag eröffnet worden. Auweſend find 
etwa 400 Theilnehmer. Zum Vorſitzenden wurde der 
Landtaasabgeorduete Krauſe gewählt. 
2... —.—..——— — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
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Sonntag, den 4. Oktober: Wolkig mit Sonnenſcheln, 
Strichregen, normal temperirt, lebhafter Wind. — Montag, 
den 5.: Wolkig, ſtrichweiſe Regen, ziemlich warm, Sturm“ 
warnung. — Dienstag, den 6.: Kühler, veränderlich, windig, 
Sturmwarnung. 

Nie derſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Konitz 1./10—2./10.: — mm] Dirſchau 2./10.—3./ 10: — mm 
Mewe . — „ [Marienburg 5 — , 
Stradem 2 — „ Neufahrwaſſer . — ;- 
Gr. Roſainen / Neudörfchen — „Mocker b. Thorn — 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „Pr. Stargard „ — „ 
Graudenz. 2./10.—3 /10.: — „ Gr. Schönwalde Wyr. — 5 

Wetter⸗Depeſchen vom 3. Oktober. 2 

Varo⸗ 75 8 
8 Temperatur * 8 

Stationen Neu Winde 3 Wetter | nah Celfus ZI 
fand richtung 35 Ri 8 5,18 
— — ͤUfE— — — — 38 

Memel | 258, . | 3 bedeckt 10 Sega 
Neufahrwaſſer 259 SW. 3 bedeckt +2 11 
Swinemünde 760 SSW. 3 | wolki 11 1385 
amburg 759 WSW. 4 bedeckt 10 2211 
aunover 761 [Windſtille 0 woltenlos 11 23,0 
3erlin 761! SW. |4 heiter 9 1539 2% 
Breslau 762 Windſtille O | Nebel 11 43133 
aparanda 745 SW. 6 bedeckt 98 183 54 
tockholm 750 S. 6 | wolkig ＋ 11 2331 
Kopenbanen 755 SW. 3 | Regen +11 3531 
Wien 763 Windſtille 0 Nebel +1 2122 
Petersburg — I -- = 242 
Paris 764 Windstille 0 Nebel 6 3223 
Aberdeen 758 W. 3 halb bed. ＋ 9 S518 

Narmounth 762 W. 1 Bald bed. +14 er 


| 


Danı, Carl @umidt einas | Düdifche Penſionare 


u borgen. finden Aufnahme bet [4392 
Frau Auguſte Schmidt, Fldtenau. | Frau Priwin, Alte Marktſt. 6. 


Staatsmedaille 1888. lnb... 200 Stüd mM 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand“ 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund. 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoi. Sr. Hal. des Königs, Berlin. 


Graudenz, 3. Oktober. Getreidebericht. 2 

Weizen Mk. 147—154. — Roggen Mk. 112—115. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—115, Brau⸗ Mk. 130—155. — Hafer 
Mk. 118 125. — Kocherbſen Mk. —. 


Danzig, 3. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 

‚Butter per ½ Kgr. 1,10—1,30 Mk. Eier Mandel 0,900.95, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00 bis 
bis 1,50, Rotbkool öl. 1,50—2,00, Wirſingtohl Mdl. , 75—1,25 Mk. 
Blumenkohl! Mol. 1,40—4,50 Mk., Mohrrüben, 15 Stück 23 ff 
Kohlrabi MdL —, Gurken Stück 0,01—0,15 Mk., Kartoffe 
per Centner, 2,40, Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ges 
ſchlachtet (Stück) 3,00—4,75, Enten . „Stück) 1,20—2,50 Mk. 
ag alte per Stück 1,20—1,50 Mk., Hühner junge per Stil 
1,20—180 Mt, Rebhühner Stück 100 Mk., Tauben Paar 
0,70 Mk., Fer Stück — Mk. Schweine lebend per 
Ctr. 37—38, Kälber per Ctr. 34—38 Mk., Haſen Stück 2,00 bis 
bis 3,50 Mk., Puten — Mk. 


zig, 3. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (§. v. Morſtein) 
Danzig, 3. Oktober. veſch G kt ae 


k. 
er 
n 


Ferkel per 


} ober, 

Weizen. Tendenz: unverändert. Steigend. 2 Mk. höher. 
Schluß beſſer. 

I 200 Tonnen. 200 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 745.783 Gr. 153-155 M. 750u.7778r,153-156M, 

„ bellbunt ... 737u. 786 r. 150.15 2 M. 7 18 u. 753 Gr. 146-152 N. 
1 747 Gr. 151.00 M. 745 Gr. 150,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w- 121,00 ME 121,00 Mk. 


„ beilbunt. - 118,00 „ t 11800 „ 
both 120,00 „ 120,00 „ 
Termin z. fr. Verk · - A 

Oktoder 153,50 „ 153,50 „ 

Tranſ. Oktober . » 120,00 „ 120,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 154,00 „ 154,00 „ 
Rogden. Teudenz: Flauer. Preiſe 1 Marks Mk. höher. Schluß 

niedriger. wächer. 
rn + + 732 u. 768 Gr. 111,00M.|735 u. 768 Gr. 112,00 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 77,00 Mk. rt 
Oktober 1 111,00 „ 113,00 „ , 
Tranſ. Oktober 76,50 „ 7700 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112,00 „ 112,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 125,00 „ 125,00 = 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
Hafer inl. ..... 118,00 „ 118,00 „ 
Erbsen inl. .... 135,00 „ 138,00 „ 
4 Tran). . „|. 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 194,00 „ 194,00 „ 
Spiritus (loco pr. 
0000 Liter 00.) N 7 
fontingentirter . 56,50 „ 57,00 „ 
nichtkonting 36,50 „ 87,0 „ 

Zucker. Truuſit Baſis 

8 end. ſco Neufahr⸗ 

* eat big 
enden ruhig. ruhig. 

8.75 Mt Geld. 8,75 Mk. Geld. 


Königsberg, 3. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. W Cu 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 59,00 Bri 
unkonting. Mk. 39,00 Brief, Mk. 38,00 Geld, Oktober Mk. 39,00 

Brief, Mk. 37,80 Geld, Mk. 38,00 bez. 


Bromberg, 3. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenberſcht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 106 Stück, 111 Kälber, 
555 Schweine (darunter — Bakonier), 557 Ferkel, 249 Schafe, 
— Biegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 26—31, Kälber 30—35, Landſchweine 31— 
Batonjer —, für das Paar Ferkel 15—21, Schafe 19-26 M 


Geſchäftsgang: ziemlich flott. 

Berlin, 3. Oktober. Produkten u. Fondbörſe. Ce. De 
3./10. 2./10. 3./10. 2/10. 

Weizen ſermatt.] 3% Reichs⸗ Anleihe 99,20 99,20 


deb 148105 144.105 4½% Pr. Conſ.-Aul. 104.50 104,40 


Oktober .. 161,50) 160,75 [3¼0% — 2 104,30 104,40 
Dezember .. 159,50 | 159,50 3% „ * — 99,500 99,60 
Roggen ...|ermatt.| ermatt.| Deutſche Bank. . . 191,00 191,20 


les 


117-127(117-125[3½ Wp. ritſch. Pfdb. !] 99,90) 1 
Oktober 3 


124,25 | 124,25 [31 8 „III 99,90 


Ir 
Dezember .. 126,25 | 126,50 3½ „ neul. A! { 
Haſer . . flauer beſſer 3% Weſtur. Pföbr. 94,60] 94,75 
F 120-150 120-150 13¼% % Djtpr. „ 99,90 100, 
Oktober . . 125,00 126,00 |31/a0/% Pom. „ 100,70 100,40 


Dezember 
Spiritus: 

Loco (70er) 
Ottober 


126,00 J3¼0% 15 

flauer | ermatt.] Disk.⸗Com.⸗Anth. 2 
38.00 38,20 [Laurahtte . 161,25 161,70 
41.80] 42,40 5% Ital. Rente 88,25 


Dezember .. 41,90] 42,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,50 96,30 
Mal: ss, 42,90] 43,30 Ruſſiſche Noten .. 217,50| 217,30 
4cogteichs⸗Anl.] 104,50 | 104,30 | Privat- Diskont 31/400 | 33/8%8 
3½% „ „ 110425 104.20 [Tendenz der Fondb.] ſtill feſt 


Chicago, Weizen ſtetig, p. Oktober: 2./10.: 67/8; 1./10.: 68½. 
New⸗Nork, Weizen ſtetig, p. Oktober: 2./10.: 72; 1./10.; 72%. 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 3. Oktober. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3489 Rinder, 9248 Schweine, 1283 
Kälber und 8470 Hammel. ; 2 

Der Rinder markt zeigte ein ruhiges Geſchäft. Es bleibt 
mäßiger Ueberſtand. I. 55—59, ausgeſuchte Waare darüber, II. 
48—53, III. 43—47, IV. 38—42 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt war gut beſetzt und wurde geräumt. 
Für feine, ſchwere Waare (Kaeſer) zahlte man 2—3 Mk. über 
Notiz. 1. 50, re Poſten darüber, II. 48—49, III. 45 
bis 47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. Schwere Waare 
blieb vernachläſſigt. Es wird kaum ganz ausverkauft. I. 58 
bis 60, ausgeſuchte Waare darüber, II. 55-57, III. 54 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammelmarkt war der 1 ges Seit 
räumt. I. 52—56. Lämmer bis 60, II. 48-50 Pfg. pro f 
Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 27—34 Pfg. für 1 P 
Lebendgewicht. 


ge⸗ 
und 
und 


Erprobt ſeit 1880 u. belobt in tauſ 1 iſt nur der Holl. Tabak, 
10 Bid. loſe im Beutel fco. 8 Mk. bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Preizdeckel 


zu Sauerkohlfäſſern, empfiehlt 
©. F. Piechottka. 


Zur Photographie 


empfehle ſämmtl. 
Bedarfs⸗ 
Artikel 


wie Apparate, 

Aten itten 

Chemikalien 
u. ſ. w. Ar den 
billigſt. Preiſen. 
Preisliſten und 
Anleitung.gratis 
und franto, 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidem. 30 u. Marienwdſtr. 19. 
vo, 
4524] Suche fofort einen 


jungen Kaufmann : 


für meinen Deſtillations⸗ 3 
Ausschank. Meldungen mit 3 
Auſprüchen erbittet 
Guſtav Dreier, 
Schneidemühl. 
eee 


4493] Gut gebrauchte Arbeits⸗ 
ſättel mit Kiſſen unten hat bill. 
abzugeben Alb. Czarkows kj, 
Grabenſtr. 24. 


099999099 


_ Rudolph 


14—15. Breitestr. 


Gros u. Detail. 


Berlin C. 


Gründung 1839. 


Eigenes Haus in Plauen i. V, für Einkauf u. Veredelung 


Speclal-deschäft für 
Mäntel, Jacketis, Umhänge, Blusen, Jupons, Kleider u. Kleiderröcke. 
Leinen- und Baumwollen-Waaren, Leib- und Bett-wäsche jeder Art. 


erizoe 


Brüderstr. 27—29, 


14374 


Feste Preise, 


der Gardinen-Fabrikate. 


Damen-Kleiderstoffe, Seidenwaaren, Sammeto. 


Gardinen, Stores, Möbelstoffe, Vorhänge, Tischdecken, Teppiche. 


Triootagen, 


Strümpfe, 


Stoff- Handschuhe, 


Tücher, 


Pelzwaaren. 


Reise-, Pferde-, 


Schlaf- und Stepp- Decken, n Schirme 210. 


Alle Proben und Preislisten traneo. — Bei Proben- Rai SER wegen, N e 


Fra 


en- Badener Pferdelottl. | 


anzeigt 


Todesanzeige. 

4442] Freitag früh 6 Uhr entschlief sanft nach 
langem schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unser lieber Bruder, Vater, Grossvater, Schwager 
und Onkel, der Bäckermeister 


August Brach 


im 63. Lebensjahre, was hiermit, um stilles Beileid 
bittend, im Namen der Hinterbliebenen tief betrübt 


Bischofs werder, den 2. Oktober 1896. 


Frau Henriette Brach. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


n Co -Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


ame, 11 Looſe 10 Me, Tonsporto u. Gewinnlifte 30 Pf. Nel Montag.i 5. Oktober. ange ®. v.30, 000, 10,00 900 
Weseler Geldlotterie-Leoſe I. Ki. Zieh. 14. Ottob, Yı Drig.- 44435 ji Ki. 6,60, 1/2 3,30, Yı Volllvofe für alle 3 Kl. 15,40, 127, 300 ME. se. 


Leo Wolff. Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


4462] Heute Nachmittag 

2 Uhr ſtarb nach länger. 

Leiden unſer einz. Sohn 

Bruno im vollendeten 

24. Lebensjahre, was tiefe 

betrübt angel 5 
Tuchel, 2. 1896. 

Schauer u. cen, 
Die Bee big, 

Dienſtag, 

Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Für die zahlreich einge⸗ 
gangenen Glückwünſche zu 
Unſerer goldenen Hochzeits⸗ 
feier ſagen wir Allen unſern 
herzinnigſten Dank. [4466 


Herrmann und Frau, 


Königl. Gefangen⸗Aufſeher. 


4478] Mein Comtoir befindet 

ſich von henie ab „ 

markt 11, part. lin 
Graudenz, den 3. BR. 1896, 


Kriedte „ 


Zimmermſtr. 


Gewerbe: u. Handelsschule 
für Frauen und Töchter, 
Graudenz, Herrenſtraße 1. 
4406] Beginn des Winter⸗Se⸗ 

meſters am 13. Oktober. 

Die Gewerbeſchule umfaßt: 
Schneidern nach neueſter Meth., 
Wäſchenähen, Maſchinennähen, 
Plätten, alle praktiſchen u. Kunſt⸗ 
ei Koh Kerb-Hund Hoch» 
chnitzerei, ſowie 5 

Vorbereitung f. d. Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen⸗Examen. 

Die Handelsſchule umfaßt: 
a) einf. Buchführung, b) doppelte 
Buchführung, c) landwirthſchaft⸗ 


liche Buchführung, d) Handels- | 


korreſpondenz, Handels⸗ und 


Wechſelrecht, kaufm. Terminologie 


und Rechnen. 
Die Schülerinnenarbeiten 
erh. a. d. Nordoſtdeutſchen u. a. 
5. Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ Aus» 
ſtellg. d. „Silberne Medaille“. 
Proſpekte, Nachweis guter Pen- 
ſionen, näh,. Auskunft durch die 
Vorſteherin Hedwig Gerner. 


Preißelbeeren 


treffen Montag ein. 14502 


Thomaschewski & Schwarz. 


Roggen, Gerſte etc. 


wird täglich geſchrotet; Schrotgeld pro Ctr. 30 Pfg. 


[4520 


Dampfmolkerei u. Ichroterti Garnſee, Carl Florian. 


und — — für — Aus 30 Bi. empfiehlt 


Ih kform⸗Schnelldämpfer! 


Reuss 


der beſte und im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dämpfzeit: 40 minuten. 
Kohlenverhrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


Beſonders iu 

— dieſem Jahre 

zur Verwerthung wäſſeriger, ag 

WE zum Fanlen geneigter Kar- WE 
BEE offelu unentbehrlich. "ER 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 


5 8 Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 
BEZ sichtigt, verſäume nicht, Proſpette und 


2 dPreislitten von uns einzufordern u ſeine 


— 2 B Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
3 Dampfer fallen. 14333 


|Hodam& Ressler, Danzig 


e E J de 


Spefial⸗ G gif ft ale Artikel IM 


Polſterei u. Dekoration. 


Bedarfs⸗Artikel für Möbel⸗ 
händler, Tapezierer, Sattler.“ 


Verſand nach außerhalb prompt unter koulanten 


Bedingungen. 14501 
Preis⸗Konrant u. Muſter gratis u. franko. 


B. Altmann, Graudenz, 


Vohlmannſtraße 19. 


Sa im Geſchäftslokale. 


5 Ernteſeſt mit 


4522] Liſten zur Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung, Serie B, 


0 embfteblt Gust. KauffmannsW we. 


Vereine. 


Wuhan. Sure 


G. m. u. H.) 
Pate 


General-Derfammlung 
Sonntag, den 11. Ottober er. 
Nachmittags 4 Uhr 
14398 


Tagesordnung: 
1. Statutenänderung (8 46). 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der Aufſichtsrath. 


ergnügungen. 


‚Willy Burmester 


der 1 Geiger 
der Gegenwart 
wird am 16. Oktober hier 
concertiren. 
Billetbestellungen bei [4465 
5 Oscar Kauffmann, 
Buch 


Schoeneich. 
4099 u dem am Sonntag, 
den ktober ſtattfindeuden 


Kunst-, Musik.-Handlg. 


nachfolgendem 
e ausgeführt von 
der Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment %, 35 ladet ergebenſt 
ein Domschat. 
Fubrwerke ſtehen Nachmittags 
Ai 3 Uhr-Zuge am Bahnhof 
MNiſchke zur Verfügung. Extra- 
Einladungen finden nicht ſtatt. 


Bukowitz. 


4256] Am 10. Oktober er., 
Abends 7½, Uhr, findet im 
Zientarski'ſchen Saale eine 


Abend unterhaltung 


mit Theateraufführungen, Ge⸗ 
ſangsvorträgen, lebenden Bildern 
2c. und nach olgendem Tanz ſtatt, 

u Gunſten des Vereins zur 

Förderung des Deutſchthums, E 
veranſtaltet von Freunden des⸗ 
— wozu ſehr ergebenſt ein⸗ 


et 
Jutowitz. den 1. Oktober 1896. 
Das Komitee. 


anziger Stadttheater. 


Sonntag, Nachmittags 3¼ Uhr: 
Er N igten Preiſen. No⸗ 
t. Nettaifiance. Luſtſpiel 
ga ae: Mein Leopold. 
Bol ksſtück Orig.⸗Volksſtück. 
Montag: Die Regiments⸗ 
toten. Oper. Hierauf großes 
Balletdivertiſſement. 


| 7 Fr: 


TIVOLI. 


Sonntag, den 4., Montag den 
5., und Dienſtag den 6. Oktb. 
Unwiderruftich nur 


3 Gaſtvorſtellungen 


der Haupt ⸗Capazi⸗ 
täten vom Wilhelm⸗ 


Theater zu Danzig. 

Fr. Schwiegerling's weltbe⸗ 
tanntes Fantoches =» Theater, 
(künſtliche Menſchen.) Miß 
Gertrud und Mr. Freu, 
renommirte Inftrumental » Vir- 
tuoſen. Heyden, aan 
Geſangs-Humoriſt. The two 
Clown Excentrique. 
5 Fredy Piſton ⸗Virtuoſe, 
Rufſiccher Hofkünſtler u. ſ. w. 


Großes - Mililärkongert, 


Sonntag, Anfang Ys8 Uhr. 
Das Nähere die Plakate. 
Nummerirte Plätze à 75 Pfg. 
e. in der Konditorei von 


Oscar Kauffmann 


Pianoforte-Magazin 


Pianinos 


aus besten Fabriken, zu bil- 
ligsten Preisen, auch auf 
Abzahlung; zeitweise auch 67 
brauchte u. z. Miethe. [4464 


Verſuche Dein Glück! 

Die beſte Gelegenheit hierzu 
bietet die in den nächſten Tagen 
ſchon zur Ziehung gelangende. 
„Große Weſeler Klaſſen⸗ 
Geld.Lotterie“ zur Brelle N 
der Willibrordi Kirche in Weſel. 
Es iſt gewiß als Seltenheit zu 
bezeichnen, daß eine Klaſſen⸗ 
Geld⸗Lotterke bei fo niedrigen 
Einſätzen ſo große und zahlreiche 
Haupttreffer aufzuweiſen dat 
wobei noch zu beachten ijt 
ſämmtliche Gewinne in Wat 
Die jeden Abzug ade ſind. 

elangen auch halbe Oxigi⸗ 
it dooſe, mit dem deutſchen 
Reichsſtempel verſehen, zur Aus⸗ 
gabe. Das bekannte er 
Dun Oskar Bräuer & Co. 
fl., Berlin W. Sriedrichitr. 

181 teilt dieſe Loofe in ganzen 
und halben Abſchnitten zur Aus⸗ 
abe und empfiehlt es ſich, bal⸗ 
igſt n darauf zu 


machen. Die geſchätzten Leſer 
werden auf den der heutigen 
Nummer beigefalteten Proſpekt 
hingewieſen. 14372 


— — —xꝑ—y ü— 
Heute 4 Blätter. 


3⁰ 
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— 


er. 


Grandenz, Sonntag) 


us der Provinz. 
Graudenz, den 3. Oktober. 


+ — Auf den ſchiffbaren und flößbaren Gewäſſern 
der Provinz Weſtpreußen dürfen nach einer Verfügung des 
Herrn Oberpräſidenten auf, in und an Schiffsgefäßen 
und Fahrzeugen jeder Art und Benennung, ſowie auf, in und 
an Flößen und Baggerfahrzengen Fiſchereigeräthe irgend welcher 
Art und Benennung nur von den zum Fiſchen mit ſolchen Ge⸗ 
räthen Berechtigten mitgeführt oder gehalten werden. Dieſe 
Beſchränkung erſtreckt ſich nicht auf verpackte Fiſcherei⸗ 

eräthe, welche nachweislich als Fracht⸗ oder Paſſagiergut be⸗ 
andelt werden. Durch dieſe Verfügung wird den Klagen der 
Fiſchereiberechtigten abgeholfen, daß ſie durch die unberechtigte 
Raubfiſcherei der unſere Stromläufe mit ihren Fahrzeugen 
paſſirenden Schiffer ſchwer in ihrem Gewerbe geſchädigt 
wurden. 

— Betreffs der hydrographiſchen Darſtellung des 
Weichſelſtromes, für welche die Arbeiten beginnen ſollen, 
ſind mit den öſterreichiſchen Behörden die nöthigen Verein⸗ 
barungen wegen Bereifung der öſterreichiſchen Theile des Weichſel⸗ 
ſtromes und ihres Niederſchlagsgebiets durch Preußiſche Techniker 
getroffen worden. 

— Von der Sektion für Viehzucht des Dit- 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins wird zur 
nächſten Generalverſammlung folgender Antrag betreffend die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe vorgelegt werden. Der 
Bentralverein wolle den Miniſter bitten, in den Seequarantäne⸗ 
anſtalten mit der Impfung von Tuberkul in beim Rind⸗ 
vieh umfaſſende Verſuche anzuſtellen, um dieſe jetzt nicht 
pruchreife Sache zum Abſchluß zu bringen. Hierzu hat Herr 

reiherr v. Tettau⸗Tolks⸗Kraphauſen folgenden Antrag ger 
ſtellt: „Die Generalverſammlung wolle beſchließen, an den 
Miniſter das Geſuch zu richten, er möge anordnen, daß die 
Apotheken der thierärztlichen Hochſchulen zu Berlin und Hannover 
Tuberkulin zum Selbſtkoſtenpreiſe an Landwirthe 
abgeben.“ Die Sektion beantragt ferner: „Der Zentralverein 
wolle dahin wirken, daß im Wege der Geſetzgebung oder der 
Landespolizeiverordnung unter Androhung empfindlicher Strafen 
angeordnet werde, daß in allen Genoſſenſchafts- und Sammel⸗ 
moltereien der Zentrifugenſchlamm unmittelbar nach jeder 
Reinigung der Zentrifuge durch Feuer zu vernichten iſt und die 
Erhitzung der Magermilch, ſowie ſämmtlicher Milchrückſtände, vor 
deren Rückgabe an die Lieferanten bezw. vor der Verfütterung, 
während eines Zeitraumes von 5 bis 10 Minuten auf 85 Grad 
Celſius zu erfolgen hat.“ 

— Für das vierte Quartal ſind die Garniſons⸗ 
Verpflegungszuſchüſſe für die Garniſonorte des 17. 
Armeekorps wie ſolgt jeftgelegt: auf 11 Pfg. pro Kopf und Tag 
in Konitz und Neuſtadt; 12 Pfg. in Culm, Danzig, Schlawe, 
Soldau, Pr. Stargard, Stolp; 13 Pfg. in Graudenz, 
Marienburg, Marienwerder, Oſterode, Strasburg; 14 Pfg. in 
Rieſenburg, Roſenberg, Thorn; 15 Pfg. in Mewe; 17 Pfg. in 
Dt. Eylan. 

— Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät hat am Ende 
des Etatsjahres 1895,96 mit einem Defizit von 137433,23 Mk. 
abgeſchloſſen. Zur Deckung des letzteren wird ſeitens der 
Provinzial⸗Verwaltung ein außerordentlicher Beitrag in Höhe 
von 25 Prozent des jährlichen ordentlichen Beitrages erhoben 
und zuſammen mit den Beiträgen für das 2. Semeſter 1896/97 
ausgeſchrieben werden. 

— Die von den Polizelbe hörden darüber, daß der 
Auszahlung von Brandentſchädigungsgeldern an 
die Serſicherten keine Bedenken gegenüberſtehen, ausgeſtellten 
Urkunden würden nach dem Stempelſteuergeſetz vom 
31. Juli 1895 ſtempelſteuerpflichtig ſein, wenn fie in 
Form von Beſcheinigungen abgegeben würden. Um dies 
zu vermeiden, erſucht der Regierungspräſident die Polizei⸗ 
behörden, dieſe Erklärungen in Form eines Erlaubnißſcheines 
(„zur Auszahlung wird die polizeiliche Genehmigung ertheilt“) 
abzugeben und mit dem Vermerk in verſehen: „Stempelfrei, 
mangels Vorhandenſeins einer Urſchrift. 


+ — Der von dem Kreistage des Kreiſes Pr. Stargard 
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agen in Pr. Stargard hat die Wahl für den Reſt der Wahl⸗ 
periode 1894/99 angenommen. 

— Für die im Jahre 1897 in Berlin abzuhaltende 
Turnlehrerprüfung iſt Termin auf Dienſtag den 23. Februar 
1897 und die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerber ſind bei der vor⸗ 
—— Dienſtbehörde, Meldungen anderer Bewerber bei der⸗ 
enigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk der Betreffende 
wohnt, bis zum 1. Januar k. Is. anzubringen. Den Meldungen 
ſind die nach 8 4 der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894 vor⸗ 
geſchriebenen Schriftſtücke ordnungsmäßig beizufügen. Die über 
N Führung und Lehrthätigkeit beizubringenden Zeugniſſe 
müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein. Die Anlagen jedes 
Geſuches find zu einem Hefte vereinigt vorzulegen. 

— Durch königliche Ernennung find zu Mitgliedern der am 
24. Oktober zuſammentretenden Weſtpreußiſchen Pro vin ö al- 
u außer den ſchon genannten Herren noch folgende be⸗ 
rufen worden: Gymnaſialdirektor Dr. Kahle und Oberpräſidial 
rath v. Puſch in Danzig, Oberbürgermeiſter El ditt in Elbing, 
Taubſtummenanſtalts-Direktor Hollenweger in Marienburg, 
Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer Plauth und Regierungs- und 
Schulrath Triebel in Marienwerder. 


+ — Die Anlage einer zweiten Apotheke in der 
Stadt Lyck iſt vom Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen 
2 worden. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs⸗ 

räſidenten in Gumbinnen zu melden. 

+— Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
Schlawe iſt zum 1. November d. Js. zu beſetzen. 

+— Auf eine gefährliche „Augenſalbe“ wrd von den 
Sen aufmerkſam gemacht. Dieſe wird von der in 
Berlin wohnenden Wittwe Pauline Müller geb. Lucke vertrieben 
und beſteht nach dem Ergebniß der chemiſchen Unterſuchung aus 
Butter ranzigen Geruchs mit einem Zuſatz von rund zwei 
Prozent Quedjilberoryd. Vor der Anwendung dieſer 
Salbe, zelche geeignet ift, in den Händen von Laien chaden 
zu ſtiften, wird gewarnt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Freiherr von Maltzahn 


zu Köslin iſt dem Landrath des Kreiſes Rügen zugetheilt 


worden. 

— Der Lehrer Axt in Piwnitz iſt auf die erſte Lehrerſtelle 
— 2 mehrklaſſigen Schule zu Hohenkirch im Kreiſe Brieſen 

erufen. 

— Dem Präparanden⸗Anſtalts⸗Vorſteher Juhnke in Schwetz 
iſt die weitere Vertretung des erkrankten Kreisſchulinſpektors 
Pudor kin Putzig übertragen worden. 

— Dem Schulamtskandidaten Remer zu Rederitz, Kr. 
Deutſch Krone, iſt die neueingerichtete zweite katholiſche Schul⸗ 
ſtelle zu Fünfmorgen im Kreiſe Schwetz übertragen worden. 

— Der Forſtmeiſter Ramelow zu Pflaſtermühl iſt au 
die Oberförſterſtelle Karrenzien im Neeg⸗ Bez Auneburg, der ber 
förfter Kelbel zu Klaushagen auf die Oberförſterſtelle Pu⸗ 
dagla im Reg.-Bez. Stettin. der Oberförfter v. M inkwitz zu 
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Goldap auf die Oberförſterſtelle Groß⸗Schönebeck im Reg. „Bez. 
Potsdam, der Oberförſter Ad lich zu Turoſcheln auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Klaushagen im Reg.⸗Bez. Köslin, und der Oberförſter 
Rudolph zu Trappönen auf die Oberförſterſtelle Freyburg a. U. 
verſetzt worden. Die Forſt⸗Aſſeſſoren Wrobel, Zielaskowski 
Littmann, Mandt und Caeſar ſind zu Oberförſtern er⸗ 
nannt; es ſind ihnen die Oberförſterſtellen zu Goldap, bezw. 
Gertlauken im Reg.⸗Bez. Königsberg, Pflaſtermühl im Reg.-Bez. 
Marienwerder, Turoſcheln und Trappönen im Reg.⸗Bez. Gum⸗ 
binnen übertragen worden. 


Culm, 2. Oktober. (C. 3.) Die Sektion der Leiche des 
angeblich ermordeten Rentiers Beyer aus Kaldus hat heute 
ftattgefunden und nicht die geringſten Anhaltspunkte 
einer Ermordung ergeben. Feſtgeſtellt wurde nur eine ganz 
geringe Verletzung am linken Auge, die ſich Beyer beim Fallen 
zugezogen haben kann. Die Lunge zeigte Blähungen, welche 
durch eine Erſtickung entſtanden ſein können, dieſe ließ ſich 
aber nicht genau feſtſtellen, da die Verweſung der Leiche zu ſtark 
vorgeſchritten war. Man kann annehmen, daß Beyer in Folge 
der Dunkelheit auf falſche Wege gerathen iſt und dabei durch 
Ertrinken ſeinen Tod gefunden hat. 

Schönſec, 2. Oktober. Die Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schön ſee veröffentlicht ihren Jahresabſchluß, der günftiger 
lautet, als im Vorjahre. Aus letzterem war ein Verluſt von 
56355 Mark vorgetragen; dieſer hat ſich bis auf 20355 Mark 
verringert. 

N Oſche, 1. Oktober. In den Staatswaldungen iſt mit 
dem Fang der Krammetsvögel im Dohnenſtieg begonnen 
worden. Nicht nur, daß der eigentliche Krammetsvogel, auch 
Wachholderdroſſel genannt, deſſen Geſang ja nur unbedeutend iſt, 
auf dieſe Weiſe in Menge gefangen wird, ſondern hauptſächlich 
findet dabei die Singdroſſel mit anderen Singvögeln ein 
beklagenswerthes Ende. Die Singdroſſel, die der Norweger mit 
vollem Recht „Nachtigall des Nordens“ nennt, erfreut uns durch 
ihren wundervollen Geſang. Möchte doch dieſem Vogelmaſſen⸗ 
morde Einhalt gethan werden. — In Folge der ſchlechten 
Kartoffelernte ſehen ſich in den Waldortſchaften viele Landleute 
gezwungen, ihre Schweine mit Seradel la, die beſſer 
gerathen iſt, zu füttern. Die Schweine nehmen dieſes Futter 
gern. 

* Stuhm, 2. Oktober. Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
iſt feſtgeſtellt worden, daß das Vorwerk Mirahnen nicht, wie 
bisher angenommen wurde, einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk 
bildet, ſondern kommunalrechtlich zur Gemeinde Mirahnen gehört. 
— Die Pflaſterung des Weges von Stuhm nach Weißen⸗ 
berg iſt in Angriff genommen. 

th Dt. Krone, 1. Oktober. An den Folgen einer Blut⸗ 
vergiftung, die er ſich beim Holzſägen zugezogen hatte, 
ftarb geſtern unter qualvollen Schmerzen der 16 jährige Sohn 
des hieſigen Gärtners Dückmann. Der junge Mann verletzte 
ſich den Arm an der Säge, beachtete die geringfügige Wunde 
erſt dann, als ſie ſehr zu ſchmerzen begann, und als ſchließlich 
der Arzt hinzugezogen wurde, kam die Hilfe zu ſpät. — Die 
Chauſſee von Märk. Friedland nach Kallies iſt fertig⸗ 
geſtellt und heute dem Verkehr übergeben worden. — Ein Termin 
zur Körung von Deckhengſten iſt auf den 22. Oktober 
in Dt. Krone angeſetzt. 

Pr. Stargard, 2. Oktober. Geſtern Mittag ſtürzte 
die 16jährige Eliſe Sch. an einer tiefen Stelle des Mühlenkanals 
ins Waſſer. Einige Zeit konnte ſie ſich über Waſſer halten, 
bis ihre Kräfte erlahmten. Da ſprang zur rechten Zeit der 
Müllergeſelle Hol ſoweski, ein verheiratheter Mann und Vater 
von zwei Kindern, ins Waſſer, und ſeinen Bemühungen gelang es, 
die Verunglückte ans Ufer zu bringen. 

rar Berent, 2. Oktober. Der bisherige Kämmere und Kreis⸗ 
Sparkaſſengehilſe Rather ift vom Kreisausſchuß zum Rendanten 
der Kreis-⸗Kommunal- und Kreis⸗Sparkaſſe ernannt worden. — 
Aus dem bisherigen Nittergute Strippau, das ſich jetzt im 
welt der Landbank zu Berlin befindet, ſoll eine Kolonie gebildet 
werden. 


* Nenſtadt, 2. Oktober. Geſtern fand unter großer Be⸗ 
theiligung die feierliche Grundſteinlegung für die in Lu ſin 
zu errichtende 5 Kapelle ſtatt. Herr Super⸗ 
intendent Buck ow hielt die Anſprache.— Das bisher der National- 
Hypotheken⸗Kredit⸗Bank in Stettin gehörige Gut Wispau hat 
der Gutsbeſitzer Wilhelm Kippe in Roſtock käuflich erworben. 

(Elbing, 2. Oktober. Herr Prediger Harder, der 
Gründer unſerer Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen, begeht 
mit ſeiner Gattin am Sonntag das Feſt der goldenen Hoch ⸗ 
zeit. Die Mennoniten⸗Gemeinde rüſtet ſich, den Jubeltag 
würdig zu begehen. 

J Marienburg, 2. Oktober. Auf der Internationalen 
Gewerbe⸗ und Moden Austellung zu Berlin iſt dem 
hieſigen Photographen Herrn Schwarz für eine Kollektion aus⸗ 
pre Photographien der Ehrenpreis zur goldenen 

edaille zuerkannt worden. 

Königsberg, 1. Oktober. Jetzt wird in der Kgsb. 
Hartungſchen Ztg. das Antwortſchreiben mitgetheilt, welches der 
Vorſitzende der Börſengarten⸗Direktion unterm 23. September 
an den Herrn Landeshauptmann v. Brand gerichtet hat auf 
deſſen Zuſchrift vom 12. September, worin Mittheilung gemacht 
wird von den eidlichen Ausſagen der Herren Aſſeſſor Umpfen⸗ 
bach und Referendar Frank vor dem Kriegsgericht. Das Schreiben 
ſchließt: Wenn man nicht ſo weit gehen will, das Herrn 
Regierungsaſſeſſor Umpfenbach gegenüber eingeſchlagene Ver⸗ 
fahren für geradezu geboten zu erachten, ſo ſind wir jedenfalls 
nicht in der Lage, demſelben unter den obwaltenden Umſtänden 
eine Berechtigung abzuſprechen und wegen desſelben Herrn 
Reglerungsaſſeſſor Umpfenbach eine Genugthuung anzubieten, 
Wir find vielmehr der Anſicht, daß dieſer Herr durch fein Be⸗ 
tragen den Anſpruch auf rückſichtsvolle re Behandlung 
verwirkt hatte. 

Der Vorſitzende der Börſenhalle, Herr Juſtizrath Lange, 
hat der „Allg. Ztg.“ und der „Oſtpreußiſchen Ztg.“ eine 
Berichtigung zu deren Darſtellungen zugeſtellt. Herr Lange 
ſchreibt: „Es iſt unrichtig, daß der Herr Landeshauptmann ſowie 
die übrigen oberen Beamten der Provinzialverwaltung, ſoweit 
fie Mitglieder der Börſenhalle waren, ihren Austritt aus der⸗ 
ſeben erklärt haben, nachdem die unterzeichnete Direktion ſich 
1 der im Schlußpaſſus jenes Artikels erwähnten 8 

es Herr Landeshauptmanns ablehnend verhalten hatte. Die 

Austrittserklärungen — eine ausgenommen — waren vielmehr 
bereits erfolgt, bevor die betreffende Antwort der Direktion 
an den Herrn Landeshauptmann zur Abſendung gelangt war. 

Königsberg, 2. Oktober. Aus Anlaß ſeines Ar cl aege 
Dienſtjubiläums wurde Herrn Amtsgerichtsſekretär Kanzleirath 
Gutzeit durch den Präſidenten des Landgerichts, Herrn Ge⸗ 
heimen Oberjuſtizrath Keßler, der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe 
überreicht. 

. Pr. Holland, 1. Oktober. Die Körungskommiſſion 
— heute die Hengſte der Herren v. Heyer⸗Powunden, Ehlert⸗ 

chönborn, Marquardt⸗ Hermsdorf, Frankenſtein⸗Wieſe, v. Dön⸗ 
hoff⸗Quittainen, Neumann⸗Powunden, v. Reibnitz⸗Kerſchitten, 
Schleſiger⸗Neumark, W. Hildebrandt⸗Marienfelde, Mittmann⸗ 
Sumpf, Dr. Litten⸗Alt⸗Dollſtädt und Weil⸗Mühlhauſen angekört. 
— Herr Kreisbaumeiſter Heidemann legte heute ſeine 
amtliche Thätigkeit nieder. 
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Königsberg, 1. Oktober. Zu der vom Oſtpreußiſchen 
tanbwirtbigaftligen Fenk wb ue nan 1 
15. Oktober hierſelbſt zu veranſtaltenden Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtel lung, mit welcher ein Obſtmarkt verbunden iſt, 
ſind trotz des ungünſtigen Obſtjahres ſo viele Anmeldungen ein⸗ 
gegangen, daß der Beſuch recht lohnend ſein wird. Neben reich⸗ 
haltigen Sammlungen von friſchem Kern⸗ und Steinobſt, Wein⸗ 
trauben ꝛc. ſowie Gemüſe, werden auch viele Einzelproben der 
beſſeren und beliebteren Obſtſorten ausgeſtellt werden. Von 
beſonderem Intereſſe werden u. a. Früchte der grauen franzöſiſchen 
Reinette ſein, welche 1895 geerntet ſind, ſich alſo ein volles Jahr 
gut gehalten haben. Auch die Gruppe für Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Konſerven wird durch mehrere Obſtverwerthungs-Anſtalten der 
Provinz mit Obſt⸗ und Beerenwein, ſowie Obſtſchaumweinen 
und Dörrfrüchten beſchickt werden. Hieſige erſte Gärtnerfirmen 
haben umfangreiche Gruppen von Palmen, Blatt- und Blüthen⸗ 
pflanzen ſowie Blumen⸗Arrangements angemeldet. 

* Willenberg, 1. Oktober. Herr Apotheker Schimanski 
hat ſeine Apotheke an Herrn R. Loch aus Danzig für 64000 
Mark verkauft. Herr Schimanski hatte die Apotheke für 36000 
Mark gekauft. 

„Seusburg, 2. Oktober. In der vorigen Woche fanden 
Arbeiter auf dem Felde des Mühlengutes Babienten beim 
Graben einer Kartoffelmiete eine aus grauer Vorzeit ſtammende 
Begräbnißſtätte, welche mehrere Urnen enthielt. Dem die 
Arbeit leitenden Beamten gelang es, eine der Urnen unverſehrt 
nach Hauſe zu bringen; er fand darin gelbliche Perlen. An 
derſelben Stelle wurde ein kohlengeſchwärzter Stein gefunden. 

Heiligenbeil, 2. Oktober. Die in der Nähe unſerer Stadt 
geplante Kaninchen⸗Züchterei wird ſchon in nächſter Zeit 
ins Leben treten. Man rechnet auf einen Jahresumſatz von 10⸗ 
bis 15009 Zucht- und Schlachtkaninchen. 

Schippenbeil, 1. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Stadtkaſſenrendant Wosgien⸗ 
Allenburg zum Bürgermeiſter gewählt. 


Memel, 1. Oktober. Der Bezirks ausſchuß zu Königs⸗ 
berg entſchied in ſeiner letzten Sitzung über die Beſchwerde 
der Heilsarmee über die ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung 
gegen ſie erlaſſenen Verfügungen wegen der ohrenbetäubenden 
Lärm muſik bei ihremottesdienſte mit Klavier, Tambourin, 
Trompeten, Poſaunen, Konzertina, Ziehharmonika u. ſ. w. Es 
wurden die angefochtenen Polizeiverfügungen inſoweit als 
berechtigt anerkannt, als ſie die Benutzung von Blech⸗ 
inſtru menten und Ziehharmonikas verbieten, andere 
Inſtrumente ſeien zu geſtatten. 


Bromberg. 2. Oktober. Rückfahr karten mit ein⸗ 
tägiger Giltigkeit nach Jaſiniec, For don, Oſtrometzko 
und Brah nau, die in den Vorjahren nur im Sommerbatoiahe 
verkauft wurden, werden an Sonn- und Feſttagen fortan auch 
im Winterhalbjahr zur Ausgabe gelangen, und zwar zu allen 
fahrplanmäßigen Perſonenzügen. — Der Zug 141 (ab Bromberg 
2.30 Nachmittags) und der Zug 142 (ab Oſtrometzko 7.00 Abends) 
werden nicht mehr abgelaſſen. 


N Krone a Brahe, 1. Oktober. Die Niederlaſſung der 
grauen Schweſtern von der heiligen Eliſabeth wird thunlichſt 
bald eingerichtet werden. Es ſollen hier zwei Schweſtern die 
Krankenpflege ausüben, auch ſollen ſie ſich nach Möglichkeit der 
Kinderpflege annehmen. 

— Gneſen, 1. Oktober. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde der Fleiſchbeſchauer Fritzko wski aus Mogilno wegen 
Uebertretung der Polizeivorſchriften über die e von 
Schweinen auf Trichinen zu 30 Mark Geldſtrafe ev. 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Er hatte im Schlachthauſe zu Mogilno 
die Proben von einem Schweine zur Unterſuchung entnommen 
und gleichzeitig den Stempel auf das geſchlachtete Schwein ge⸗ 
drückt, durch welches es als trichinenfrei bezeichnet wurde. r 
wollte die Proben erſt zu Hauſe unterſuchen und wieder kommen, 
wenn er Trichinen fände, ſonſt nicht. Dies hatte er dem 
Fleiſcherlehrling geſagt. Der Hallenmeiſter hatte aber dies 
höchſt bedenkliche Verfahren gemerkt, die Fortſchaffung des 
Schweines aus dem Schlachthauſe zunächſt verhindert und den 
Fall zur Anzeige gebracht. 

9 Witkowo, 30. September. Eine recht empfindliche 
Strafe erhielt ein Fuhrwerksbeſitzer aus Rußland, 
weil er in zu raſchem Tempo durch die Straße gefahren iſt. 
Er riß zwei Maurergeſellen, welche trotz lauten Zurufs, ſich von 
der Mitte der Straße zu entfernen, der Aufforderung nicht 
nachkamen, um und verletzte ſie. Vom Bürgermeiſter wurde 
er in eine Polizeiſtrafe von 30 Mark genommen, mußte außer⸗ 
dem noch an Kurkoſten und für vorausſichtliche eee 
50 Mark, in Summa alſo 80 Mark zahlen. Da er dieſen Betrag 
nicht ſogleich zahlen konnte, war er gezwungen, ſein Pferd, 
welches einen Werth von 150 Mark hatte, für 85 Mark zu 
verkaufen. 

Schroda, 2. Oktober. Die Zuckerfabrik verarbeitet jetzt 
täglich 16000 Ztr. Rüben; die Zufuhr ift fo ſtark, daß es nöthig: 
geworden iſt, auf der zur Fabrik führenden Chauſſee, welche 
gleichzeitig die Straße nach dem Bahnhof bildet, einen ſtändigen 
Gendarmeriepoſten aufzuſtellen, der für Aufrechterhaltung der 
Ordnung zu ſorgen hat. . 

Mrotſchen, 30. September. Geſtern feierten die Fleiſcher 
v. Miezyszewski'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Nach der Einſegnung des Jubelpaares in der Kirche 
trat eine Tochter deſſelben mit ihrem Auserwählten vor den 
Altar, um den Bund fürs Leben zu ſchließen. 


Franſtadt, 1. Oktober. Heute beging auf dem Rittergut 
Groß ⸗Tillen dorf der Wirthſchaftsvogt Franz Kliche 
fein 25 jähriges Dien ſt jubiläum. Dem treuen Beamten 
wurden von dem Beſitzer des Gutes, Major v. Keszhcki, 
ſowie vom Pächter werthvolle Geſchenke überreicht. 

Samotſchin, 2. Oktober. Die Familie des Lehrers Wolff 
in Lindenwerder iſt bei dem Brande des Schulhauſes nur wie 
durch ein Wunder dem Tode entgaugen. Das Haus brannte 
bereits, ohne daß man innen, wo ein Familienfeſt gefeiert wurde, 
davon etwas merkte. Durch die Feuerrufe endlich aufmerkſam 
gemacht, ſtürzte man auf die Straße. Kaum war man draußen, 
als das Dach einſtürzte und alles unter ſich begrub, 

Samter, 30. September. Das katholi ſche Schulgebäude 
zu Scharfenort, das ſchon vor 30 Jahren für baufällig erklärt 
wurde, befindet ſich gegenwärtig in ſolchem Zuſtunde, daß die 
Stubendecke in der Wohnung des Hauptlehrers geſtützt werden 
mußte. Der katholiſche Schulvorſtaud ſah ſich daher genöthigt, 
eine ſofortige umfaſſende Reparatur vornehmen zu laſſen, und 
fragte bei der Regierung telegraphiſch an, ob dazu der geſammelte 
Baufonds angegriffen werden dürfe. Nach erfolgter Veſichtigung 
des Schulgebäudes durch einen Vertreter der Regierung iſt die 
Genehmigung ertheilt worden, und es ſind zu einem ſpäteren 
Neu- und Vergrößerungsbau 25000 Mk. in Ausſicht geſtellt. — 
Bei den Fundamentirungs⸗Arbeiten der Chauſſeebrücke in der 
Nähe der Stadt Scharfenort wurden in beträchtlicher Tiefe zwei 
mächtige ausgehölte Baumſtämme gefunden. Wahr ⸗ 
ſcheinlich haben ſie in alter Zeit als Kähne gedient. An derſelben 
Stelle wurde ein vollſtändiges Pferdegeripp gefunden. — Die 
ſeit dem 1. Oktober 1895 erledigte Poſtdirektorſtelle bei dem 
hieſigen Poſtamte 1 wird vom 1. November ab dem Haupt⸗ 
mann a. D. Schweinheim aus Jüterbogk übertragen. 


| 
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Bütow, 1. Oktober. Heute Morgen entſtand in einem 
Pächterwohnhauſe des Gutsbeſitzers Rieck in Abbau Mangwitz 
Feuer, welches das Gebäude völlig einäſcherte. Als das Feuer 
bemerkt wurde, fiel ſchon das Haus an einer Seite ein, ſo daß 
die Bewohner ſich kaum retten konnten. Außer Kleinigkeiten 
iſt alles verbrannt. Der Pächter ſowie R. ſind verſichert. 


Aus Pommern, 30. September Für ein Gänſee in fuhr⸗ 
verbot tritt die Landwirthſchaftskammer der Area 
Pommern ein. Der Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer 
verſeudet Fragebogen unter Bezugnahme auf eine vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium ergangene Anfrage. Die Anfrage richtet 
ſich darauf, ob junge ruſſiſche Gänfe von kleinen Eigenthümern 
aufgekauft und fett gemacht, wieder verkauft, oder in der eigenen 
Haushaltung verzehrt werden, und in welchem Umfange, 
zweitens, ob fette ruſſiſche Gänſe lebend oder geſchlachtet ein⸗ 
geführt werden, und drittens, ob ein Verbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Gänſe überhaupt erwünſcht ſei oder vielleicht nur ein 
Verbot der Einfuhr fetter Gänſe, todt oder lebend, welche 
Schädigungen und eventuell welche Vortheile und wem ein 
Gänſeeinfuhrverbot briugen würde u. ſ. w. 


an menu 


Verſchiedenes. 


— Bärenfagden gehören in Ungarn noch nicht zu 
den Seltenheiten. Im Marmaroſer Komitat hatte neulich ein 
Förſter die Spur eines Bären gefunden und im Walde eine 
eiſerne Falle aufſtellen laſſen. Am nächſten Morgen ſah der 
Förſter, daß der Bär thatſächlich in die Falle gerathen war, 
dieſe aber — mit ſich geſchleppt hatte. Die Verfolgung 
der Spur war leicht, da der Bär mit der zentnerſchweren Falle 
und dem Holzklotz, an dem ſie befeſtigt geweſen, den ganzen 
Weg aufgewühlt hatte. Die Spur verlor ſich bei einer Fels⸗ 
ſpalte, wo der Bär abgeſtürzt ſein mußte. Der Förſter und 
ſein Begleiter, der Waldheger, ließen ſich in die Tiefe hinab und 
fanden thatſächlich den Bären neben einem Geſträuch, bemüht, 
mit der einen Pranke die Falle abzuſtreifen. Beide Jäger 
ſchoſſen, trafen aber ſchlecht. Der Bär richtete ſich auf und 
ſchickte ſich zu einem Angriffe auf die Jäger an, welche der 
Sache eine heitere Seite abzugewinnen ſuchten. Der Förſter 
ſchoß abermals und traf diesmal, aber der Bär kletterte 
ſchweißend den Felſen empor, auf dem die Jäger ſtanden. Der 
Heger konnte nicht mehr ſchießen, da das Raubthier dicht vor 
ihm ſtand und er auf Flucht bedacht ſein mußte. Er ſprang 
den Felſen hinan, in dieſem Moment jedoch ſchlug der Bär 
ſeine ſcharfen Klauen in den Bundſchuh des Hegers. In dleſem 
gefährlichen Augenblick legte der Bedrohte die Waffe dicht an 
den Schädel des Bären, feuerte mit einer Hand, und das 
Unthier ſank zu Tode getroffen nieder. Die Helden dieſes 
Abenteuers kamen bis auf den ausgeſtandenen Schreck heil 
davon. — Ein Rieſenbär, 200 Kilo ſchwer, wurde kürzlich bei 
Keſſö im Gömöter Komitate auf ſeltſame Art geſtreckt. Kinder 
waren vom Weideanger in das Dorf geeilt und hatten mit 
Schrecken gemeldet, daß auf den Feldern ein rieſiger Bär umher⸗ 
ſteige. Alt und Jung, mit Gewehren, Senſen u a. m bewaffnet, 
ſtürmte ſofort in großer Zahl hinaus und kreiſte den Bären 
unter furchtbarem Lärmen ein. Petz, überraſcht, hielt Stand! 
Da griff ihn ein beherzter Mann an und ſtreckte ihn mit einem 
Axthieb in den Nacken! 


— . . —— SITES: EVEN BEE 


Bürgermeiſter in Ronneburg 


— [Offene Stellen.] 
(Sachſen⸗Altenburg), 4800 Mk., Bew. bis 10. Oktober er. an 
Rechtsanwalt Ulrich. — Magiitratsjetretär, Magiſtrat in 
Grüneberg i. Schl., 1700-2300 Mk., Bew. bis 1, November er. — 
Sparkaſſenrendant, Magiſtrat in Treptow, 1350-1500 Mk., 
Kaution 5000 Mk., Bew. bis 8. Oktober cr. — Bureaudiätar, 


Magiſtrat Sſcherzleben, Anfangsgebalt 1100 Mk. Bew. bis 
15. Oktober er. — Bureaugehilfe, Magiſtrat in Apenrade, 
60 Mt monatlich. — Buxea ugehilfe, Amtsvorſteher v. Hertzberg 


—— ———— — 
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in Kranz, 90 Me. monatlich. — Polizeiſergeant, Magiſtrat 


Langenſalza, 900—1200 Mk, 


60 Mk. 


Kleidergeld, ſofort. — 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche: 
Sonntag, den 4. Oktober 
Erntedankfeſt) 8 Uhr: Pfr. 
Erdmann, 10 Uhr: Pfr. Ebel. 
4 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt, 
Pfr. Erdmann. 

Donnerstag, den 8. Oktober, 
8 Uhr: Pfr. Ebel. 5 Ubr 
Miſſionsfeſt. Predigt: Wife 
Kuſchke aus Afrika. 8 Uhr, 
Nachfeier in der Herberge zur 
Heimat. 

Evangeliſche Garniſonkirche, 
Sonntag, den 4. Oktober, 
10 Uhr Gottesdienſt, Herr 
Diviſtonspfarrer Dr. Brandt. 


Auktionen. 


Vefnnutmadung. 


Am Montag, den 5. d. 
von Vormittags 11 Uhr ab 

werde ich auf dem hieſ. Markte 
1. faſt neues Pianino, 27 
Mille Zigarren, 150 Flaſchen 
Ungarwein, 150 Fl. Roth⸗ 
wein, 350 Fl. Moſelwein, 
100 Fl. Rheinwein, 100 
Flaſchen Cognac, einen 
Bierapparat. 1. Faß Roth⸗ 
wein, 14 Jagdgewehre, 7 
Teſchings, 150 Rollen Dach⸗ 
pappe, 20 Tonnen Heringe 
400 Fl. Liqueur 5 

öffentl. zwangsweiſe verſteigern. 


Strasburg, 


den 2. Oktober 1896. 
Hehse. Gerichtsvollzieher. 


Ar beit s ma rt. 


reis der gewöhnlichen Zeile 15 BI. 


Männliche Personen. | 


EEE. 
Stellen-Gesuche. 


Du Hauslehrer "uR 
ſucht Stell. geg. fr. Station. Off. 
u. M. W. poſtl.Landsberg(Warthe). 


44611 Suche von ſofort Stell. als 


Kutſcher. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite; 
gr Artilleriit). Meldungen an 
Pfaff, Lauck Oſtpr. 

Ein Landwirthsſohn, 19 Jahr 
alt, ſucht von ſofort oder v. 1. 10. 
Wirthſchaftsſtelle. 

Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4376 an den Geſell. erbeten. 


Hypothek., Kaution., 
Darlehne, Kant. »Darl. vermitt. 
diskret, koulant Fraederick, 
Yaufdiveftor a. D., Berlin W. 
57, Potsdamerſtraße 86 a, 1 


Ani Sie brauchen 
Huädine Frau! ſich nicht 
mehr über ihr Mädchen „die 
Platze an den Hals ärgern“, 
wenn Sie ſich den Katechismus 
für das Haus- u. Stubenmädchen 
vom Fröbel⸗Oberlin⸗Verein, Ver⸗ 
lin, Wilhelmſtr. 10, ſenden laſſen. 
Wir verſenden von diefem nütz⸗ 
lichen Buch die Jubfläums⸗Aus⸗ 
gabe. (Das fünfzigſte Fd 
Der Inhalt dieſer Ausgabe iſt 
um mehr als das Doppelte er⸗ 
weitert und enthält folgende Abr 
ſchnitte: I. Serviren u. Tiſch⸗ 
decken, II. Auſtandslehre, III. 
Großreinmachen u. tägliches 
Reiumgchen, IV. Behandlung 
der Wäſche, V. Glanzplätten, 
VI. Etwas zur Stütze der 
Hausfrau, II. Hochenſernen, 
VIII. Wie ſich ein Mädchen 
die Zeit eintheilen muß, IX. 
Ein Wort an die herxſchaft⸗ 
liche Hausfrau, X. Die Löſung 
d. Dienſtbotenfrage, XI. Gol 
dene Worte für angehende 
Hausmädchen. Trotz dieſes 
reichhaltigen Inbalts iſt d. Preis 
nur 65 Pf. Diejenigen Damen, 
welche Leſerinnen des Graudenzer 
Gefelligen find und ſich darauf 
berufen, erhalten den Katechismus 
für 50 Pf. Der Betrag kann in 
Briefmarken geſandt werden an 
Erna Grauenhorst. Vor⸗ 
teherin des Fröbel⸗Oberlin⸗ 

ereins, Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 10. 


Ein junger Mann 
ſucht Beſchäftig. in Graudenz 
gegen kleine Entſchädigung im 
Comptoir oder beim Rechts⸗ 
anwalt. 
Nr. 4386 a. d. Geſell. erb. 


Stellennachweis 


für die Mitglieder des Vereins ſchinen⸗Fabrik, 
gerecht unentgelilich durch das fabrikat überall abſatzfähig und 


dentſchen Geſellſchaft ſind mehr. 


| neu 


Gefl. Meldung. unter erbeten. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 3. Oktober 1896, 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn wieder 
nr in Folge ſtärkerer Abladungen von Rußland. Es 
ind im Ganzen 574 Waggons gegen 454 in der Vorwoche und 
zwar 208 vom Inlande und 366 von Polen und Rußland 
herangekommen. Weizen hatte im Anfang der Woche recht 
flauen Verkehr, da Exporteure über mangelnden Abſatz klagten 
ſodaß Preiſe Mk. 2 bis Mk. 3 beruntergingen; als jedoch von 
allen Seiten, namentlich von Amerika, ſehr feſte Berichte einliefen, 
Nut ſich rege Kaufluſt ſowohl ſeitens des Exports, als auch der 
ühlen, ſodaß nicht allein der Rückgang eingeholt wurde, ſondern 
Preiſe noch Mt. 1—2 höher ſchließen gegen die Vorwoche. Es ſind 
ca. 2100 To. gehandelt. — Roggen hatte äußerſt ruhigen Verkehr 
bei wenig veränderten Preiſen. Nur am geſtrigen Tage trat in 
Folge allſeitiger Frage eine plötzliche Steigerung von Mk. 3 ein. 
Es wurden ca. 600 To. umgeſetzt. — Gerſte hatte im Anfange 
der Woche gleichfalls ruhigen Verkehr. Später zeigte ſich einige 
Frage für feine, inländiſche Malsgerſten, die jedoch meiſtens zu unbe⸗ 
kannten Preiſen gehandeltwurden. Auch für ruſſiſche Gerſten war in 
den letzten Tagen recht lebhafte Frage und ſind Preiſe Mk. 2—3 höher 
anzunehmen. Gehandelt iſt inländiſche große 655 Gr. Mk. 112, 
Mk. 115, 680 Gr. Mk. 125, kleine 644 Gr. Mk. 112, polniſche zum 
tranſit fein weiß 693 Gr. Mk. 118, ruſſiſche zum tranſit 650 Gr. 
Mk. 84, 668 Gr. Mk. 86, 656 Gr., 683 Gr. und 692 Gr. Mk. 88, 
774 Gr. Mk. 92, weiß 674 Gr. Mk. 88, mild gelb 668 Gr. 
680 Gr. und 692 Gr. Mk. 100, Futter⸗ von Mk. 77 bis Mk. 80 
ver Tonne. — Hafer feſt. Inländiſcher Mk. 116, Mk. 118, 
ruſſiſcher zum tranſit Mk. 76, Mk. 88 p. Tonne bezahlt. — 
Erben. Inländiſche Koch Mk. 126, Mk. 138, Futter Mk. 114. 
ruſſiſche zum tranſit Futter Mk. 98, Mk. 100, Viktoria Mk. 125, 
ME. 126, Mk. 130, ME. 138 p. To. gehandekt. — Wicken. Ju 
ländiſche, alte Mk. 114 ab Speicher bezahlt. — Pferdehohnen. 
Ruſſiſche zum tranſit Mk. 105 per Tonne gehandelt. — Bohnen. 
Ruſſiſche z. tranſit Schwefelbohnen Mk. 145, Mk. 146 p. Tonnebezahlt. 
— Linſen ruſſiſche zum tranſit, neue kleine Mk. 150 per Tonne 
0 — Rübſen feſter. Nuſſiſcher zum tranſit Mk. 165, 
Me. 170 p. Tonne bezahlt. — Raps theurer. Inländiſcher 
Mk. 206, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 182, Mk. 184, Mk. 185, 
Mk. 186, Mk. 187, beſetzt Mk. 173, abfallend Mk. 157 p. Tonne 
gehandelt. — Leinſaat flau. Ruſſiſches fein Mk. 140, Mk. 144, 
Mk. 145 p. Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſches zum tranſit 
Mk. 130, Mk. 132 p. Tonne gehandelt. — Senf ruſſiſcher zum 
tranſit gelb Mk. 105 per Tonne bezahlt. Kleeſaaten roth 
Mk. 40, hochfein Mk. 46, Thymothee Mk. 15, abfallend Mk. 10, 
p. 50 Kgr. gehandelt. — Weizenkleie ſchwächer. Grobe 
Mk. 3,57½, Mk. 3,60, feine Mk. 3,35, Mk. 3,40, Mk. 3,42, 
Mk. 3,50, p. 50 Ko. bezahlt. — Roggenkleſe feſt. Mk. 3,70, 
Mk. 3,75, Mk. 3,80, pr. 50 Kilo gehandelt. — Spiritus war 
im Anfange der Woche preis haltend. Als jedoch allgemein ſchönes 
Wetter eintrat, wodurch die Ausnahme der Kartoffeln ſehr be⸗ 
günſtigt wird, trat eine ſcharfe Reduktion durch allſeitige Reali- 
ſation ein. Auch unſer Markt blieb davon nicht unberührt, ſodaß 
Preiſe 1 Mk. niedriger ſchließen. Zuletzt notirte kontingentirter 
loco ME 57, nicht kontingentirter loco Mk. 37, Nov. Mai Mk. 35,50 
p. 10 000 Liter. /. 


Danzig, 2. Oktober. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Rer. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, ſuperfein 
Nr. 00 ek. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mt. 8.—. Mehlabfall oder Schwarz ⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 40 
fuperfein Nr. 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mt. 940, feln Nr. 1 Mk. 8.20. 
fein Nr. 1 Mk. 7—, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabſall oder Schwarzmehl Mk. 540 
— Ateie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7,— 
$raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mt. 12,50, mittel Mk. 10,50, 
orbinär Mt. 9,00 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 14,—, Gerſte⸗ Nr. 1 
11 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- Mk 13.50 


Königsberg, 2. Oktober. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 42 inländiſche, 187 auslandiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) höher, hochbunter 775 gr. 
(131) 152 (6,45) Mk., 778 gr. (131) 154 (6,55) Mk., 782 gr. (132) 
155 (6,60), 781 gr. (132) bis 786 gr. (133) 152 (6,45) Mk., 
gelber 759 gr. (128) 152 (6,45) Mk., bunter, 764 gr. (128.29) 
blauſpitzig 437 (5,89) Mk., 754 gr. (127) 151½ (6,45) Mk., 245 gr. 
(125), 791 gr. (133) 145 (6,15) Mk., 781 gr. (132) bis 786 gr. 
(133) 153 (6,50). Mk. — Roggen, (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfd. holl.) höher, 738 gr. (124) bis 774 gr. 
(130) 110 (4,40) Mk., 786 gr. (133) vom Boden 109 (4,36) 


Mk. — 50 
DIE, 11800) Wr Pfund) flau, 112 (2,80) Mk., 116 (2,90) 


Bromberg, 2. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 146—152 Mk. — Roggen je nah 
Qualität 109—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
is 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter nom. 
ohne Preis, neuer 115—120 Mk. — Spiritus 70er 38.50 Die, 


Poſen, 2. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,90—15,%, _ Roggen 11,70—11,%, Gerſte 
11,80—14,20, Hafer 11,20—12,50. 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 53,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,9 Mk. bez., Oktober 21,9 Mk. be., 
November 22,1 Mk. bez., Dezember 22,3 Mk. bezahlt. 


Berlin, 2. Oktober. Butter. (Gebr. Lehmann & = 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und ſeinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 120, Ila 116, IIIa 
112, abfallende 103 Dit. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 
bis 90, Pommerſche 85—90, Netzbrücher 85—90, Polniſche 75 bis 


82 Mark. AA 

Stettin, 2. Oktober. Getreide- und Spiritusinarkt, 
Weizen feit, loco 152—155, ber Oktober 155,00, per Oktober⸗ 

November 156,00. — Roggen feſt, loco 118—121, per Oktober 

121,00, per Sktober⸗November 121,00. — Pomm. afer loco 


118—127. Spiritusbericht. Loco feſt, mit 70 Mk. Konſum⸗ 


ſteuer 37,00. 
Magdeburg, 2. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% 10,35—10,50, Kornzucker excl. 83% 
Rendement 9,85—10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 


7,10—7,80, Schwächer. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Herbſt⸗Katalog des Welthauſes Rudolph derte 
in Berlin iſt in gewohnter, vornehmer Ausſtattung mit zabl- 
loſen Illuſtrationen ſoeben erſchienen. Klar und überſichtlich 
ſchildert das Werk die reiche Fülle ſämmtlicher von der Firma 
eführten Artikel. Die neueſten . der Mode in Kleider⸗ 
toffen und Seidenwgaren, die Neuheiten der Konfektion in Um⸗ 
hängen ꝛc., Tücher, Decken, Leinen⸗ und Weißwaaren, Gardinen, 
Möbelſtoffe, Teppiche, Tricotagen, Handſchuhe, Schürzen, Schirme 
— alle dieſe und noch viele andere Artitel finden wir in den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten Genres. Der Zeitſtrömung ſtets 
Rechnung tragend, bat die Firma jetzt auch Nadiahrer-Artitel 
aufgenommen. Wie wir ferner vernehmen, ſteht für die aller⸗ 
nächſte Zeit die Auslage der großen Sortimente Linoleum, und 
zwar in dem bewährten eriten Delmenhorſter Fabrikate, ſowie 
von Wachs⸗ und Ledertuchen ꝛc. bevor. 


Wünſchen Sie köſtliches 
. — — 
Deſſert, Sandtorten, Feſtkuchen + 

Dies läßt ſich am beiten durch Brown & Polson’s Mondamin 
herſtellen. Daſſelbe beſitzt einen eigenen Wohlgeſchmack und ördert 
durch ſeine Entölung bedeutend die Verdaulichkeit der Speiſen. 
Rezepte zur Zubereitung befinden ſich auf den Mondamin Packeten, 
zu haben & 60, 30 und 15 Afg. in beſſeren Kolomal⸗, Delikateß⸗ 
und Drog.⸗Geſchäften. Für die gute Qualität bürgt am heiten 
das 52jährige Bestehen dieſer weltbekannten, ſchotkiſchen Firma. 
En gros bei A. Fast. Danzig. 


Das Pädagogium Ostrau b. Fılehne, 


Schule und Pensionat in 1 Landluft. nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in a le, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechti- 
ungszeugniss zum einjährigen Dienst. Ausserdem Vor- 
jereitung für das Commissionsexamen, 
elta 


| 4430) Suche für meinen jebinen 15 Ironifionsnnenten amd 


Beamten, den ich einen 


tüchtigen, nüchternen und ener⸗ Platzvertreter 
iſchen M empfe i a 
Stellung e kann weiche Pripatkunden deſuchen. 


verſchaffen ſich mit Leichtigkeit, 
ohne Kapital, ſehr lohnenden 


Nebenverdienſt 


durch den Verkauf meinerj6 mal 


Juſpektor. 
Schulz, Gutsbeſitzer, 
Malken bei Strasburg Wp. 
Seien in Fe in prämülrten Fabrikate. 
Die Gutsverwaltung. C. Klemt, 


Holzrouteaux⸗, Jalonſien⸗ u. 
Offene Stellen Nolläpen-Pabrit, 


Wünſchelburg i. Schl. 
Preisblatt gratis und franko. 
rn Platzvertreter engagire ſtets 
Hausoffizianten. und allerorts. [2513 
3 N ö Ein Kaufmann, vertraut in der 
bes uch Eat et | Eiien- und SturziwanrensBrande, 
Knaben geſ. Meld. m. Gehalts- verheirathet, erhält als 
guſprſichen erbittet Frau Fink, Lageriſt 
Wiſchin bel Budſin. in einem größeren Filialgeſchäft 


4440] Akad. gebildeter webe Zeugniße S eu. 
nebſt Zeugniſſen früherer ell. 
Hauslehrer briefl. mit Aufſchrift Nr. 4300 


Neu⸗Philogoge, vom 1. reſp. 15. 0 
November geſucht für 4 Kinder ür Aan Denia sfens⸗ m 


im Alter von 8—12 Jahren zin Sei: 
: i 7 i Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
drei Abtheilungen zu an ich einen gewandten 


Meld. mit Zeugniſſen über nur 
Reiſenden 


erfolgreiche Thaugreit 
b t 5 8 R 5 
nee Wolprech e bed: gelernten Materialitt, Grit 
dorf bei Geierswalde Opr. licher Konſeſſion, polniſch 
u feet 08 er are kann 
ofort oder au er er⸗ 
Handelsstand. 


folgen. — Meldungen nebit 
Scbensverfiherung. 


Jeuanifien, Photographie u. 
2391] Bei einer gut eingeführten 


Gehaltsauſprüchen bei freier 
Station brieſtich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 4029 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 
Stellungen als 4469| Wir ſuchen für unſer 
Manufakturw⸗Geſch. von ſofort 
Juſpektor 1 tüchtigen en 
zu beſetzen. Außer bereits 1 Volontär und 1 Lehrling. 
bewährten Fachleuten können L. Lipsky & Sohn, 
2— ede dere tterede Dit. 
anderer Stände berückſichtig f g - = 
werden, deren Ausbildung unent⸗ ann Nee Geschäft 
eltlich erfolgt. Meldungen mit ſuche von ſofort e. tücht., flotten 


| Verkäufer 


ebenslauf und Referenzen nebſt 
Photograph. durch Rudolf Mosse. 
und 1 Volontär 
zu engagiren. Polniſche Sprache 


Berlin SW., sub Chiffre J. H. 7520 


| und mehr kann] Bedingung. A. Michalowitz Nchf., 
5000 Mk Jederm. durch Inhaber T. Lindenſtrauß, 


* Uebernahme un⸗ 
jerer Agentur (ohne Brancher | — Sefien Mor. 
enntniſſe) jährlich verdienen. 4391] Für mein Herren. und 
Adreſſiren Sie an A. B. 147 | Knaben-Konfektions eſch, ſuche 
Berlim W. 30. per ſofort einen tüchtig, jünger. 


Eine landwirthſchaftliche Ma⸗ Verkäufer oder 
ak fänke And Volontär. 


irektorium des Berliner Ver- rühmlichſt bekannt iſt, ſucht tüch- | Bewerber müjjen der polniſchen 


eins deutſcher Landwirthſchafts⸗ tige, ſtrebſame und ſolide 


beamten. Berlin 8 W., Zimmer⸗ 
ſtraße 90/91. [8955 


Sprache mächtig ſein. Evenfalls 
kann ſich 


1 ein Lehrling 


egen hohe Proviſton, Mel- 


ungen brieflich mit Aufſchrift Sohn anſtändig. Eltern, melden. 
Nr. 3650 an den Geſelligen erb. 


N. Wolff. Inowrazlaw. 


dell Suche für mein Mann- 
feftur- und Konfektious⸗Geſchäft 
zur Aushilfe bis Ende Dezember 
er, einen tüchtigen 
Verkäufer. 
Photogr., Zeugnißabſchrift. und 
Gehalksanſpr. bei freier St, erb. 
Guſtav Roſen, Neuſtettin. 
4397] Für mein Manufgkturw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort ein. 
älteren, umſichtigen, flotten 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meld. bitte Zeugnißabſchr. 
nebſt Photographie u. Gehalts- 
anſprüchen beizufügen. 
9. S. Lewinnek, Rieſenburg. 
Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von 
ſogleich 3 tüchtige 4521 
N ie 
Verkäufer 
mit feinen Umgangsformen. 
S. J. 


Kiewe. 


22 ͤ ͤ DR ne ten 
4512] Für mein Herren⸗Kon⸗ 
ute 1c und Maaß ⸗Geſchäft 
uche ich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen 

Verkäufer 
der der volniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 


M. Joſeph gen. Meyer, 
Thorn. 


— . — NE 

4438] Für mein Tuch⸗, Mann: 
ſaktur⸗ und KonfektionsGeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 15. Oktbr. 
einen tüchtigen 


Vertäufer 


der mitLandkundſchaft umzugeben 
verſteht und eine Filiale außer⸗ 
halb ſelbſtſtändig leiten muß. 
Meldungen; mit Angabe des 
Alters und Gehalts anſprüchen 
bei freier Station erbeten. 
Hermann Grünberg, 
Kolberg. 


ECC TTT 
4503] Für mein Manufaktur, 
Tuch⸗ und Herren⸗-Konfektions⸗, 
ſowie Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per Jofort einen tüchtigen 
jüng. Verkäufer 
welcher der polnischen Sprache 
mächtig iſt, unter Beifügung der 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften. Jacob Becker, 
Schmiegel i. Poſen. 
Eben daſelbſt kann 


ein Lehrling 
ſofort eintreten. 


Für ein beſſeres Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft einer 
Kreisſtadt Wpr. wird ein ſolider, 


tüchtiger Verkäufer 


— ſofort oder 15. Oktober geſ.; 
en Meldg. bitte hen 
e eizufügen 

es 


u. Gehaltsaniprü 
und unter Nr. 4416 an den 
ſelligen einzuſenden. 


41261 Für mein Eiſenwaaren⸗, 
Glas-, Porzellan⸗ und Lampen⸗ 
geſchäft ſuche einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
der der polniſch. Sprache mächtig 
iſt, bei hohem Gehalt. 
L. Stein, Berent. 

4403] Für mein Herren⸗ und 
Damen ⸗Konfektions⸗Geſch. ſuche 
per ſofort 


1 jung. Maun und 


einen Volontär. 
Julius Jacobſohn, 
Oſterode Opr. 
4248] Jum ſofortigen Eintritt 
ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächti 
für mein Modewaaren-, Tuch⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft. 
Bewerber wollen Gehalts- 
anſprüche u. Zeugniſſe beifügen. 
A. Arens, Pr. Stargard. 
Per 15. Oft. ſ. mehrere tücht. 
Kommis. C. Liedtke, Kaufm. 
Burean, Danzig, Großmühle. 
4399] Suche von ſofort einen 
jüngeren, zuverläſſigen 
ommis 
ür mein Materialwgaren⸗Ge⸗ 
chäft. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
G. Kleimann, Maridaburg 
Weſtpreußen. 

4439] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren- und Deſtillat.⸗Geſchäft 
1 jüng. Kommis 
von 22 reſpekt. 1. November. 


9. Claaſſen Nachfl., 
Dirſchau. 


re 
0 verſchied. Brauch. 
6 Bommis ſofort und jväter. 
Mellin, Poſen. (N.⸗M. erbet.) 
4444] Ich ſuche für m. Eiſen⸗ 
waaren-Abtheilung zum ſpfort. 
Antritt einen erfahrenen 


älteren Gehilfen. 
Julius Schweitzer, Stolpi. P. 


45101 Suche für mein Getreide⸗ 
Saaten- u. Futtermittel-Geſchäft 


1 jüng. Gehilfen 
reſp. einen Volontär 
per ſofort. Den ade find 
Zeugnißabſchr. u. Photogr. eizuf. 

Max Itigſobn, 
Allenſtein. 
4387] Ein tüchtiger, ſolider 


Gehilfe 
flotter Expedient, der volniſchen 
Sprache mächtig, findet in mein, 
Kolonſalwaaren⸗Geſch. bei 
de 1 er 

eugnißa riften erbe 
- a Wenzel, Lyck. 


kann 
mit 
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4349] Einen älteren 
Gehilfen N 
uche ich von ſofort für mein 
olonial⸗, Material» u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft. Derſelbe muß 
duch Verkäufer ſein, die ein- 
ache Buchführung verſtehen, des 
polniſchen Leſens, Schreibens u. 
Sprache gollſtändig mächtig ſein. 
Nur ſolche möchten ſich mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen melden. 
J. Roſt, Lautenburg Wpr. 


Gewerbe und 
Industrie. 


4318) Einen tüchtigen 
Braugehilſen 
zucht von ſofort : 
ebr. Sprengers Brauerei, 
Brieſen Weſtpr. 
4418] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
Schriftſetzer 
findet von ſofort event. ſpäter 
angenehme Stellung bei gutem 
Gebalt Bewerber, die mit der 
Maſchine vertraut, erhalten den 
Vorzug. Ernſt Schulz, 


uchdruckerei, Darfebmen, 


4468] Ein jolider 2 
Buchbindergehilſe 
det ſofort dauernde Stellung 
el O. Dittrich, Berent. 
4417 Tüchtiger . 
Buchbindergehilſe 
kann ſofort eintreten. Meldung. 
mit Zeugnißabſchr. und Lohnan⸗ 
ſprüchen bei freier Station. 
.A. Moslehner, 
Ortelsburg Opr. 
3920] Suche ſofort einen 
Buchbindergehilfen 
der, mit allen Arbeiten vertraut, 
elbſtſtändiger Arbeiter iſt, in 
auernde Stellung. 


H. Brandenburg, Neuſtadt 
Weſtpreußen. 


Malergehilfen 


können eintreten. Stell. dauernd. 
Bruno Schultz, Langeſtr. 15. 


TEST FE 
Malergehilfen 

ellt ein, Reiſekoſten erſtattet 

is korz, Lautenburg Wpr. 


1 Uhrmachergehilfe 
verl. p. ſof. St. dauer. Bewerb. 
mit Gehaltsanſpr. an 14301 

Conrad Blum, Graudenz. 


1 tücht. Barbiergeh. 
nicht unt. 20 Jahr., find. v. ſof. 
dauernde Stellg. bei Th. Salo⸗ 
mon's Wittwe, Thorn. [4314 


1 Konditorgehilſen 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
und in der Bäckerei mithelfen 
muß, Sucht von ſofort [4405 

3. Kalies, Grandenz. 
3904] Einen erſten 

Bäckergeſellen 
(Ofenarbeiter) 2 

und 1—2 Lehrlinge 
ucht v. ſof. Trotzki, Bäckermſtr., 

Uenſtein, Guttſtädter Chauſſ. 61. 
4415] Ein anſtändiger 


Bäckergeſelle 
findet von ſofort dauernde 


Stellung bei 


4259) Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 


ndet ſofort bei hohem Lohn 
auernde Beſchäftigung bei 
C. Laſchewsky, Sattlermeiſter, 
Wormditt Oſtpr. 
Ein tüchtiger 


Kürſchnergeſelle 
auf Pelzarbeit und Mützen, findet 
pie dauernde und lohnende 

eſchäftigung. Reiſe wird ver⸗ 
ütet. Meldungen brieflich unt. 
r. 4497 an den Geſelligen erb. 


Kürſchnergehilfen 
auf feinere Pelzarbeit und auch 
olche auf Militärmützen finden 
ofort Stellung bei hohem Lohn. 

O. Scharf, Thorn. 


Zwei Rockarbeiter 
verlangt 


4445 
F. Gaudszun, Schneidermſtr. 3 


Shuhmahergejelien 
te Arbeiter, finden dauernde 
eſchäftigung. G. Peterſohn, 
Grandenz, Trinkeſtr. 15. [4475 
4488] Ein junger, kräftiger 
Seilergeſelle 
mdet von ſogleich dauernde Be⸗ 
ee bei 
Paul Albrecht, Seilermſtr., 
IJnowrazlaw. 


1 AALEN ET 
Tcht. Korbmachergeſ. 
große, geſchlagene Arbeit 
— et gute Stellung b. E. Boy, 
rbmachermſtr. Marienburg Wp. 
4423] Suche ſofort einen 
Schmiedegejellen 
auf dauernde Arbeit 
Moritz,. Schmiedemeiſter 


od witz. 
4117) In Halbers dorf per 


Rieſenburg et : 
ein Schmied 


der einen Damyfdreſchapparat 
führen kann, Stell. z. 11. Novbr. 


Zwei Schmiedegeſell. 
— ＋ chlag geübt, können gleich 


väter eintreten. G. Kohls, 
Graudenz, Narienwerberzt 19. 


1 90 0 Slnfergef, Bilderarb., 
v. ſof. dauern. St. b. gut. Lohn. 
Faser rannt, Dans 180 
Ein älterer, ſtreng ſolider und 
in jeder Beziehung zuverläſſiger 
Maſchinenſchloſſer 
welcher an ſelbſtſtändiges und 
durchaus korrektes Arbeiten jo- 
wohl in der Werkſtätte als auch 
auf Montagen gewöhnt iſt, wird 
von einer kleineren Maſchinen⸗ 
. für dauernd gejucht. Mel- 
ungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4443 an den Geſelligen erb. 


Tüchtige Schloſſer 
und Dreher 


von ſofort für dauernd geſucht. 
Schriftliche Meldungen er⸗ 
wünſcht 14171 


Beyer & Thiel, 
Allenſteiner Maſchinenfabrik 
und Eiſengießerei. 

4317| Zwei tüchtige 
Schloſſergeſellen 
finden Winterbeſchäftigung und 
können ſof. eintret. Ebenſo ſuche 
2—3 Lehrlinge. 
Leopold Nitz, Schloſſermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


2 Böttchergeſellen 
finden ſogleich bei gutem Lohn 
auch auf Akkord dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 14389 

Hoepfner, Baldenburg, 
Großböttcherei. 
4195] E. ſelbſt. arbeit erfahren. 
Stellmachergeſelle 
p. fof. bei hoh. Lohn geſ. Stell. 
dauernd. Wittwe Körbitz, 
Schneidemühl, Breiteſtr. 40. 


E. Stellmachergeſell. 
ſucht von ſofort 14421 

G. Wopp, Wiewiorken. 
4383] 8—10 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
finden bei hohem Lohne ſofort 
dauernd Beſchäftigung. - 

F. Retzlaff, Dampftiſchlerei, 
Kolmar i. Poſen. 
4463] 2 tüchtige Tiſchlerge⸗ 
ſellen, auf Bauarbeit, verlangt 
Schwanke, Tuchel. 
4400) Ein erfahrener, tüchtiger 

Walzeuführer 
der über ſeine Fähigkeiten als 
ſolcher gute Zeugniſſe beſitzt, kann 
bei hohem Lohn ſofort eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung od. Ein⸗ 
ſendung von Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe 8 8 Fox 

Ebenſo wird ein kräftiger, 
ordentlicher 
Müllergeſelle 
zur Lohnmüllerei von ſogleich 
gebraucht. 2 
C. Fritz, Mühlenbeſitzer, 

Hausmühle Rieſenburg. 

4251] Suche van ſofort einen 
Werkführer 
für Damyfmühle, einen 

Müllergeſellen 
mit der Windmühle vertraut, 
einen jungen 


Bäckergeſellen 


und einen 


Müllerlehrling. 
A. Thiel, 
Mühle Paſſenheim Oyr. 


4246] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen 


Windmüllergeſellen. 
A. Witting, Culmſee. 

4234] Ein junger 
Waſſermüller 

r Kundenmühle wird von ſo⸗ 


ort verlangt. Mühle Raikau 
bei Pelplin. Geſch. Rehberg. 


Landwirthschaft 


Adminiſtrator geſ. 

Für ein größeres Gut in Weſt⸗ 
vreußen wird ein tüchtiger, zu⸗ 
verläſſig., unverheirgthet., evan- 
geliſcher u. kautionsfähig. erfter 
Beamter unter ſehr günſtigen 
Gehalts-Bedingungen per 1. Ja⸗ 
nuar 1897 geſucht. Erfahrungen 
im Brennereibetrieb und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäften ſind unbedingt 
erforderlich. Meldungen briefl. 
unter Nr. 4354 a. d. Geſ. erb. 


1 zweiter Jnſpektor 
der deutſch und polniſch ſpricht, 
wird bei 200 Mk. Gehalt geſucht. 
eugniſſe zu ſenden unter B. G. 
voſtl. Gol lub. [3889 


Zweiter Beamter, 
2665] Einen brauchbaren 


2, Beamten 


deutſch und polniſch ſprechend, 
ucht Domin. Sartſchin bel 
in. Söhne größerer Bauern⸗ 

hofsbeſitzer bevorzugt. 


6 jüng. Wirthſchaftsbeamte 
3.—600 Mk 


für Stellungen mit ; 
Geh., ſ. f. bald u. Neuj. A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 


4308] Ein evang., unverheirath. 


Wirthſch.⸗Inſpektor 
findet von ſofort Stellung unter 
Leitung des Prinzipals. Gehalt 
p. a, Mk. 300. Pruſſy bei 
Brieſen in Weſtpr. 

4319] Dom. Lindenau bei 
Usdau Opr., Bahnſtation Gr. 
Koſchlau, ſucht vom 22. Oktober 
ev. auch früher, einen anſpruchs⸗ 
loſen, nüchter., energiſchen, verh. 
Wirthſchafter. 
Gehalt 500 Mark und Deputat. 
4506] Ein energiſcher, jüngerer 

iter 


Wirth —— 
findet ſofort Stellung. 
Stoll, Neidenburg Opr. 


440095 Sur e teich dur. 
karate ur 
Wirthſchafter 


auf einem Gute von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
rn unter „111“ poſt⸗ 
lagernd Jablonowo erbeten. 


4176] Die Stellung eines 


Hofverwalters und 
Rechnungsführers 


auf dem Anſiedelungsgute 
Groß Loßburg bei Zempel⸗ 
burg Weſtpr., it zum 1. No- 
vember d. Is. neu zu beſetzen. 
a ewerber wollen fich 
ſchriftlich unter Einreichung von 
Zeugniß⸗Abſchriften melden. 
Fiskal. Guts verwaltung. 
434] Dom. Oſtaszewo bei 
Thorn ſucht zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen, einfachen, 
unverheiratheten, zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 
4264] Dom. Siernick bei Exin 
ſucht zu ſofort e. jungen, gebild. 
Beamten 

welcher Luſt u. Liebe zum Fach 
und unter dem Prinzipal zu 
wirthſchaften hat. Poln. Sprache 
erwünſcht. Gehalt 300 Mark 
excl. Wäſche. 

4225] Ein i. Zuckerrübenbau und 
Milchwirthſch. erfahrener 


Juſpektor 
w. f. e. mittl. Gut z. ſelbſt. Führ. 
d. Wirthſch. geſucht. Offert. n. 
Geh.⸗Anſpr. ſowie Zeugn.⸗Abſchr. 
erbet. u. H. 10 poſtl. Dirſchau. 


4245] Einen u 
Wirthſchaftsinſpekt. 
evangeliſch, mit guten Zeugn., 
die in Abſchrift einzuſenden ſind 
und nicht 3 werden, 
ſucht zum 1. Januar n. Is. 
Gr. Thiemau b. Gottſchalk. 
4480]. Zum 1. April 1897 wird 
ein Hofmeiſter 
(Voigt) der ſein Fach verſteht, 
die Leute verſtändig beaufſichtigt 
und klein. Stellmacherarbeit. 
mit übernimmt, auf einem Do⸗ 
m. geſucht. Offert. sub 


G. 7903 an Rudolf Mosse. 
Berlin S W., erbeten. 


4470 Ein kräftiger, angel. 
Gärtner⸗Gehilfe 
für Friedhofsarbeiten geſucht. 
Gehalt 15 Mt. monatlich bei 
freier Station exkl. Wäſche. Ein⸗ 

tritt kann ſofort erfolgen. 
J. Fuchs ſen., Friedhofsgärtn., 
Inowrazlaw, Kirchhofſtr. 17. 
4355] Ein verheiratheter 


Gärtner 
gut empfohlen, findet v. ſogleich 
oder auch ſpäter Stellung in 
Mortung v. Zajonskowo. 


Mehrere Sranniweinbrenner 
werden zur Breunkampagne 
1896/1897 noch geſ. Vorſtell. 
erw. Näh. d. Dr. W. Keller Söhne, 
Berlino. 27, Blumenſt. 46 z. e. 


Forſtan jeher 
ledig, gegen 15 Mk baar monat- 
lich, Schußgeld, freie Station 
lausſchließlich Wäſche u. Betten), 
ſucht von gleich die Forſt⸗Ver⸗ 
waltung Wardengowo, bei 
Ditrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 
Zeugniſſe abſchriftlich u. Lebens⸗ 
lauf erbeten. [4122 
4268] Suche per jojort oder 15. 
Oktober einen verheiratheten 

Schweizer 
zu 25 Kühen. Meldungen nebſt 
err u richten an 
Adolph aun 

Abb. Lötzen. 


finden ſofort bei hohem Lohn 

leichte Stellung. 4470 

Dom. Darſow bei Lieſchnitz 
in ummern. 


Kuhfütterer 
bei 10 Kühen, verheirathet, der 
auch melken kann, oder das 
Milchen übernehmen muß, ſucht 
bei hohem Lohn zu Martini 
Frau A. Grauer, Jablonowo. 


Ein. unverh. Kutſcher 
der leſen u. ſchreiben kann, ſucht 
um 15. Oktober bei 180 Mark 
ohn G. Müller, Dragaß 
bei Graudenz. [4206 


4224] iftergut Wengern bei 
Marienburg (Poſt Braunswalde) 
ſucht von artıni d. 38. einen 
tüchtigen herrſchaftlichen 9 

Kutſcher u. Vorreiter. 


Perſönl. Vorſtellung Beding. 
Ein Stallburſche 
(ſog. Vorreiter) und ein 


Fohlenknecht 


finden von ſofort od. z. Martini 
er. Stellung in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. [3131 


Ein Unternehmer mit 


50 Leuten 
wird zur Rübenernte noch ge 
ſucht von [4165 


Dom. Hofleben bei Schönſee. S 


Leute 
um Kartoffel- und Rübenroden 
ucht ſofort ev. mit Unternehmer 
Dom. Groß Golm kau 
bei Sobbowitz, Kreis Dirſchau. 
4250) Suche von ſofort noch 
20 Leute 
gr Rübengraben bei hohem 
ccordſatz. 
Dubielno per Wrotzlawken. 
Breuſt. 


Ni te Sch Se e, Selbe 


Oberſch. Kallen, Adl. Pr. Stargard. 


Diverse. 


4233] Mehrere tüchtige 
Ziegeleiarbeiter und 
Ringofenbrenner 


nden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung im Dampfziegelwerk 
Rothenſtein bei Königsberg. 
A. Weiß. 
Zur Ausführung der Rohr⸗ 
en für den Bau des ſtädti⸗ 
chen Waſſerwerks u. jpäter daran 
anſchließend auch Je die Her⸗ 
ſtellung der Kanaliſation, kön⸗ 
nen ſofort 14492 


492 
120 tcht. Erdarbeiter 


andauernde Beſchäftigung finden. 

Der Tagelohn beträgt 1,50 bis 
2,00 Mark entſprechend der Ar⸗ 
beitsleiſtung. 


Oppeln, 1. Ottober 1890. 
Der Magiſtrat. 
agels. 
Schiffer 
zum Ziegelfahren von der Dre⸗ 
wenzmündung nach dem Danzig. 
Jab für dieſes und nächſtes 
Jahr geſucht. Fracht 10 Mark 
pro Tauſend. .. [4140 
G. Plehwe, Ziegeleibeſitzer, 
Thorn III, Mellienſtraße 103. 


4508] Geſucht in Drücken⸗ 
hof bei Brieſen Weſtpr. ein 


jüngerer Diener. 


Suche f. mein Reſtaur. p. ſof. 
einen Hausdiener 


im Alter v. 16—18 Jahr. [4404 
Wittenborn, Culmſee Wpr. 


100 Erdarheiter 


finden geg. hohen Lohn dauernde 
Beſchäftigung an der Neubau⸗ 
ſtrecke Stettin⸗Jaſenitz. Anmel⸗ 
dungen in Frauendorf be 
Stettin. [4028 


Lehrlingsstellen 


Ein Lehrling 
auf Wunſch Penſion im Hauſe, 
kann noch eintreten bei [2375 
Otto Hering, Graudenz, 
au Steindruckerei. 
3972] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Oktober er. einen 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
unter günſtigen Bedingungen. 
J. Friedmann, Bütow i. P. 
3076] Junger Mann aus guter 
Jamilie als 
Lehrling 
geſucht. Carl Schmidt, Drog. 
z. roth. Kreuz, Bromberg. 


N zur Yusbildg.als 
Lehrlinge Schriftfetzer jucht 
Exved. d. „Schön⸗ 
lanker Ztg.“, Schön lanke. [2827 
8 2 
SBSEOSGCHES 
Lehrling 8 
O mit Berecht. z. Einjähr.- 
Freiwilligen⸗Dienſt wird 
zum 1. Oktober geſucht. 8 
Gräfe K Unzer, Bud) 
handl., Königsberg i. P, 
Paradeplatz 4a, gegen- 
über d. Kgl. Univerſität. & 
0 
®2388:86 908 
Ein Lehrling 
findet von ſofort oder auch ſpät. 
Stellung in meinem Tuch⸗, Ma⸗ 
nufakturwaaxen⸗ſund Herrenkon⸗ 
fektionsgeſchäft. 14401 
M Wagner, Rehden Wpr. 
440] Suche zu ſofortigem 
Eintritt einen > 
Lehrling 
für m. Apotheke in CEronea./B. 
Paul Kobes, Apothekenbeſitzer. 
Ein Lehrling 
findet in unſ. Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren-, Herren -u. Damen⸗ 
Konfekt.⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
Stellung. Cohn & Co., 


4458 Neuteich Weſtpr. 


Ein Lehrling 
für mein Materialgeſch. und ein 
Kellnerlehrling 
für mein Hotel wird von ſofort 
oder ſpäter geſucht 14172 
Rogalla, Allenſtein. 
4056] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faftur- u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 
Lehrling 
mit den nöthigenSchulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, moſaiſchen 
Glaubens. H. Itzigſohn, 
Woldenberg Nm. 


Ein Volontär und 
ein Lehrling 


moſaiſchen Glaubens, der poln. 
Sprache mächtig, findet ſofort in 
meinem Manuufaktur⸗ u. Confek⸗ 
tionsgeſchäft Stellung. [4429 
Salomon Lewin, Strelno. 
4423] Für meinen Sohn, 18 J. 
alt, moſ., mit Einj.⸗Zeugn., ſuche 
per ſofort Stelle als 


Lehrling 
in einem Engros⸗ und Export⸗ 


geſchäft. Gefl. Meldungen an 
H. Levy 1, Culmſee. 


Ein Lehrling 
mu Unterſchied der Konfeſſion 


mein Getreidegeſchäft geſucht. 
Nathan Felser; Thorn. 


Derkäuferin! 


4428] Eine erfte Aue Verkäuferin für die Glas⸗ und Porzellan⸗ 


waaren⸗Abtheilung fin 
Engagement. 


et dei hohem 
Branchekeuntniß erforderlich. 


ttbr, 


alair ſofort oder 15. 
ugniß⸗ 


Meld. mit 


e 
abſchriften, Photographie u. Gehaltsanſprüchen ſind zu at an 
L. Taterka's Waarenhaus, Beuthen O, Schl. 


42311 Suche für mein Raſir⸗ u. 
Friſeur-Geſchäft einen 
Bu Rasen 0 
M. Kurlenda, Leſſen Wp. 
2 Lehrlinge 
verl. P. Breuning, Klempner⸗ 
meiſter, Unterthornerſt. 15. [4281 
Zum sofortigen An- 
tritt suchen wir für 
unser &etreidegeschäft 


1 Lehrling 


oder Volontär mit guter 
Schulbildung. [4225 
Fabisch & Pinner. 
Inowrazlaw. 
4514] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Leder⸗Geſchäft juche 
ich einen 


Lehrling. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Einen Lehrling 

für mein Getreide- und Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft ſuche von ſofort. 
W. Schindler, Strasburg Wpr. 
4271] Die Gärtnerei Grubno 
bei Culm ſucht von ſofort 

2 Lehrlinge. 
4235] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Eduard Holz, Roſenberg Wp. 


Lehrling. 

4175] Ein junger Mann mit 
guter Schulbildung und aus an» 
ſtändiger Familie, wird v. einer 
großen Dampfdeſtillation als 
Lehrling geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 4175 
an den Geſelligen erbeten. 


2 Lehrlinge 


find. in mein. Gartenbanetab- 
liſſement joiort Stellung. [4193 
Franz H. Mayke, Konitz Wp. 
3858 Suche pr. 1. Okt. ev. ſpät. 
einen Lehrling 
für meine Medizinal-Drogerie, 
H. Lemme & Co. Nachflg.,, 
Mitglied des Deutſchen Drog.⸗ 
Verband., Lauenburg Pomm. 


Frauen, Mädchen. 
Stellen-Gesuche. 


4353]. Wirthin, auch in der 
Meierei perfekt, empfiehlt von 
ſofort mit guten Zeugniſſen, Frau 
Loſch, Unterthornerſtraße 24. 

Ein Mädchen aus anſt. Fam., 
23 J. alt, ev., der deutſch. u. poln. 
Sprache mächt., ſ. z. 15. Nov. Stell. 


als Verkäuferin 
in einer Bäckerei. Meldung. unt. 
Nr. 4457 a. d. Geſell. erbet. 


r Offene Stellen. 


4343] E. ev. muſik. Erzieherin 
od. Kindergärtnerin 1. Kl. ſucht 
von ſofort zu 2 Töchtern, 10 und 
12 Jahre, unter Angabe ihrer 
Anſprüche. R. Hellwig, 

Altau bei Schärnau. 
4457] Ein geb., j. Mädch. ſucht 
Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
z. 1. Jan. 97. Frl. Finck, Wi⸗ 
ſchin bei Budſin. 1 
4435] Eine geprüfte, muſik., ev. 
Erzieherin 

wird für 2 Kinder geſucht von 
Frau Rittergutsbeſitzer Kneib, 
Sykorcezin bei Schönberg Wp. 
4279) Für das Comptoir e. 
Fabrik wird eine 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift ver⸗ 
langt, die in größeren der⸗ 
artigen Comptoiren beſchäft. 
war. Meld. m. Zeugn.⸗Abſchr. 
unt. Nr. 4279 a. d. Geſell. 
Suche für mein Putzgeſchäft p. 
ſofort, ſpäteſtens 15. Oktbr. eine 


zweite Arbeiterin 
polniſche Sprache erwünscht. 

Frau B. Todzi, Skurz Wp. 
4506] Zwei flotte 


Verkäuferinnen 
die in lebhaften Geſchäften thät. 
waren, ſuchen per ſofort b. hoh. 


Salair 
Lindenſtrauß & Co., Schneide⸗ 
mühl, Woll⸗, Weiß⸗, Kurzwaar.⸗ 


und Putzgeſchäft. 


Tüchtige Verkäuferin 
mit der Wäſche⸗, Handſchuh⸗, 
Kravatten⸗ und Hutbranche 
vertraut, findet ſofort, event. p. 
15. Oktober er., angenehme und 
dauernde Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
mit Zeugniſſen, Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erbeten 
an A. Jacobus, Spezialgeſchäft 
für Herren ⸗ Bedarfs ⸗Artitel, 
Oſterode Oſtpr. [4265 
4350) Geſucht zu ſofort oder 
15. Okt. ein anſtänd., zuverläſſig. 


Mädchen 
für Stuben, Näh- u Plätt⸗Arbeit 
und zur Wartung ein. 4jährigen 
Knaben. Jährl. Gehalt 120 Mk. 
Frau Rittergutsbeſ. Strübing, 
Stuty»f b. Kl. Czyſte. 
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4135] Ein einfaches, unges 
Mädchen 

an an 1 Wirthſchaft 

ohne gegenſeitige Vergütung don 

ſogleſch gejucht, Ein N 
Mädchen 

zur Außenarbeit und zum Melken 

bei hohem Lohn, kann ſofort od. 

Martini eintreten. 

Dom. Prenzlau, Poſt Hoch⸗ 

zehren Wpr. 


u tt u 
Als Stütze d. Hausfr. 
wird ein älteres, evan en deen 
Mädchen, welches gut kochen kann 
und die häuslichen Arbeiten ver⸗ 
ſteht, auf ein Landgut gejucht. 
Antritt am 15. Oktober oder guch 
ſpäter Meldungen mit Zeugniſſen 
und Photographie brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4127 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

4431] Als Stütze der 
ſuche ich zum 15. d. 
gebildetes, junges 

Mädchen 
welches ſelbſtſtändig kocht und 
in der Wirthſchaft erfahren iſt. 

Perſönliche el oder Ein⸗ 
ſendung ſelbſtgeſchriebener An» 
gabe über Ausbildung und bis 
berige von Beam mit Bei⸗ 


ausfrau 
ts. ein 


fügung von Zeugniſſen u. Pho⸗ 
tograph. erwünſcht. Frau Rechts⸗ 
anwalt Zielewski, Konitz Wp. 
4433] Ich ſuche zum 15. Oktbr, 
ein evangeliſches 1 
junges Mädchen 

vom Lande zur Erlernung der 
Wirthſchaft. = 

Frau Domänenpächter Brook⸗ 
mann, Wawerwitz b. Viſchofs⸗ 

werder Weitvr. 

4513] Suche zum 1. Januar 
1897 ein tüchtiges 


Mädchen 
welches gut kochen und plätt. k. 
Oberförſter Bringmann, 
Flatow Wpr. 
Ein einfaches, gebild., evangel. 
Mädchen 


das etwas ſchneidern, gut aus» 
beſſern, Handarbeiten kann, Liebe 
zu Kindern hat (womögl. Kinder⸗ 
gärtnerin), ſehr fleißig, erfahren 
und umſichtig iſt, geſucht. Meld. 
m. Altersa., Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ 
nißabſchr. a. d. Geſell. u. Nr. 4395 e. 


4396] Zum 15. d. M. wird ein 
junges Mädchen 
(Kindergärtnerin 3. Klaſſey, für 
zwei Kinder von 3 u. 6 Jahren 
geſucht, welches a. im Maſchinen⸗ 
nähen und in allen Handarbeiten 
Fav ſein muß. Meldungen mit 

Gehaltsanſprſichen erbittet 
Frau Amtsrichter Schlakowski, 
—NMarien burg 
Suche fem Mat u. Deſt.⸗Veſch. 
pr. ſof, ein jg. Mädchen, 
w. a. i. d. Wirthſch. thät. ſein m. 
Julius Scheige, Schönlanke. 

Eine Nähterin 
die zu gleicher Zeit in der Wirth⸗ 
ſchaft behülflich ſein muß, ſucht 
H. Berg, Adl. Rehwalde 

bei Königl. Rehwalde. 


Neuplätten 
erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen, Nach der Lehrzeit 
dauernde Beſchäftigung, ( 

H. Sternberg r. Berlin, 


Meyerbeerſt raße 14. 


4258] Selbſtſtändige Y 
Wirthſchafterin 
für das Offz.⸗Kaſino des III. Batl. 
Inftr.⸗Rgts. Nr. 141 zum als» 
Laldigen Eintritt geſucht. Uns 
verheirathete Bewerberinnen 
wollen ſich unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit an die 
Kaſtno⸗Nommistion Strasburg 

Wpr., Kaſerne, melden. 


4484] Suche eine A 
Wirthſchafterin 

die ſelbſtſtändig kochen kann und 

im Haushalt erfahren iſt. 


Frau Landrath Venske, 
Tuchel. 


4509] Suche von ofort oder 
1. November f. kl. Landwirthſch 
eine einfache tüchtige 

Wirthin 
die gut kochen kann. 
Meidungen briefl. unter Nr. 
4509 an den Geſelligen erbeten. 


4109] Geſucht zu Martini für 
die Küche ein er 
beſſeres Mädchen 
evang. Fr. v. Koerber, 
Gr. Plowenz b. Oſtrowitt. 
4089] Suche zum 15. Okt. evtl. 
ſpäter ein gewandtes 
Stuben mädchen 
welches die Behandlung der 
Wäſche und Glanzvlätten ber 
ſteht. Gute Zeugniſſe Beding. 
Zur ſelben Zeit ein, 
2. Stubenmädchen 
welches ſich ſtundenweiſe mit 
wei Kindern von 4 und 5 Jah. 
eſchäftigen muß. 
Eliſabethßiſcher, Lindenhof 
bei Papan, Kr. Thorn. 


Ciaarreuarheiterinnen 
Frauen, Mädchen 
junge Leute 
finden dauernd hohen Verdienſt. 

5743 


Cigarrenfabrik 
C. L. Kauffmann. 
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Vorläufige Anzeige. u W 


Einem hochverehrten Publikum von Graudenz und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 


am Dienſtag, den 6. Oktober cr., 


in Graudenz, Mlarienwerderſtraße Ur. 4, Ecke Fischmarkt, 


ein Waarenhaus unter der Firma nach 


£ 
umre 


hauck 


die 5 
Polſt 
leben 
er ic 


N argle 


1 8. 85 1 
x 1 f nn 
D x “BE 
g / 
den | 
ſehe 
dam 
j am 


welches nach großſtädtiſchem Styl eingerichtet iſt, eröffne. em 
Ich werde in meinem Geſchäfte ſämmtliche Artikel in 5 5 Be 


Galanterie-, Kurz-, Weiss-, Woll- und Baumwollwaaren BE: 
Wäsche- und Schürzen-Putz * 

Glas-, Porzellan- und Steingut-, Blech-, Emaille-, Hol-, WE | 
Spiel: ‚und Leder-Waaren, Parfümerien, Lichte und Seifen W | 


führen, ſchlas 


Es wird mein Beſtreben ſein, in jedem Genre das Billigſte bis zu dem Allerbeſten zu führen, ſo daß jeder | 2 
Käufer bei mir das richtige findet. da ſe 
Durch den Geſammteinkauf der 


11 Berliner Waarenhäuser 13 


in Königsberg i. Pr., Bromberg, Elbing, Inowrazlaw, Stolp i. V., Graudenz, ein 
Landsberg a. W., Harburg a. Elbe, Altona, Schweidnitz und Beuttzen i. Oberſchl., | Lieb) 
ſowie deren große Abſchlüſſe mit allererſten Fabriken und Glas⸗ und Porzellanhütten, bin ich in der Lage, meine baren 


Waaren zu den denkbar billigſten Preiſen zu verkaufen. f wic 
Mein Geſchäftsprinzip lautet: ER Bein 


Stets nur allerbeste Waaren gegen Badr zablun er 


zu bilfigften aber ſtreng feſten Preiſen zum Verkauf zu bringen. bann 
— 12 
Berliner Waarenhaus 
10 L. Marcus 
| | jeuwerderlr. Ar. WE 
e GRAUDENZ ee 4 


euban). (Neubau). 


[4383 J 


kaltbl 
mit d 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


Deutſche Treue. Nachdruck verb. 

Novelle von C. Zoeller⸗Lion heart. 

Olga lehnte ſich zu ihm hinüber und ihre weißen Arme 
umrankten ſeinen Nacken. 

„Du liebſt mich über alles, mehr als Dein Leben?“ 
hauchte ſie, dicht an ſeine Bruſt geſchmiegt. 

„Mehr als mein Leben“, ſtammelte Paul leidenſchaftlich. 

„Beweiſe es“, kommandirte die Verführerin, indem ſie 
die Arme hinabgleiten und ſich ſelbſt wie ermattet auf die 
Polſter zurückfallen ließ. 

Befehl, ich gehorche!“ ſtotterte Paul. 
Lan ich befehle Dir, für mich, mir ganz allein zu 
eben.“ 

„Das thue ich ja, für Dich ganz und ungetheilt“, ſprach 
er ſchier verwundert. 

„Nicht genug.“ 

1 kann das noch mehr geſchehen?“ fragte er völlig 
arglos. 

u ſollſt — Du ſollſt —“ fie ſuchte etwas verlegen 
nach Worten, die ihn nicht verletzen mußten, — „Du ſollſt 
ſo ik, wie Du jetzt bift, die dumme Uniform ausziehen 
un 1 


15. Fortſ.] 


„Den gehorſamen erſten Diener von Frau Gemahlin 
ſpielen? — Danke ſchön!“ lachte er gutmüthig, „das wollen 
wir uns aufheben bis wir arbeitsunfähig geworden find. 
Nein, Frauchen, nicht böſe ausſehen, das kann Dein Ernſt 
nicht ſein. Du möchteſt gar keinen Stubenhocker und 
Faullenzer zum Mann, der ſich das „Tiſchlein-deck⸗Dich“ 
der Exiſtenz fein ſäuberlich von ſeinem Weibe auftragen 
ließ. Nein, Herzenskind, das ſchlag Dir aus dem Sinn; 
auf die Bärenhaut legt ſich der Weſtap nicht, ſo lange er 
ſeine geſunden zwei Arme noch rühren kann. Nichts da, 
nichts davon. Du würdeſt von dem gelangweilten Tagedieb 
auch bald mehr als zu viel bekommen.“ 

Olga rupfte mit nervöſem Finger Blatt auf Blatt von 
den ſchneeweißen Blüthenkelchen in ihrem Schoß ab. „Ich 
ſehe es ein; ich möchte Dich nicht zur Unthätigkeit ver⸗ 
dammen, wenn ſie Dir widerſtrebt. Ich möchte Dich aber 
am würdigen Platz erblicken. Das Kartenhaus des Fürſten⸗ 
thrones I ſtürzt über kurz oder lang, von unſerem Einfluß 
nicht mehr geſtützt, doch mal zuſammen und ...“ 

3 Einfluß? Was heißt das?“ fiel Paul ihr 
grenzenlos verwundert ins Wort. „Biſt Du ein anderes 
als ich? — Gehörſt Du nicht zu mir?“ 

„Und begräbt vielleicht alle, die ihm anhängen, in ſeinem 
Sturz“, vollendete ſie, als hätte ſie die ſtürmiſche Unter⸗ 
brechung gar nicht gehört. 

„Nun, dann ſterben ſie einen ehrlichen Tod in ihrer 
Pflicht“, ſagte er voll Feſtigkeit. 

„Schriebſt Du mir nicht einſt in all Deinen Briefen, 
daß es noch ein Höheres als die Pflicht giebt, daß über 
ihr die allmächtige Liebe ſtünde, — ſo ſagteſt Du mir 
tauſendmal. Täuſcht ſich mein Gedächtuiß?“ ſprach Olga 
borwurfsvoll, und ſtürmiſch war Pauls Antwort: 

„Ich weiß nicht, wo hinaus Du willſt, — ſchweig, 
ſchweig, ich mag es gar nicht wiſſen. — Was ich Dir einſt 
ſagte, um all den häßlichen Heimlichkeiten ein Ende zu 
machen, galt dem Weibe gegenüber ihrer oft betonten Pflicht 
der Dankbarkeit gegen den väterlichen Freund. Die Liebe des 
Weibes zum Mann muß höher ſtehen, muß allein aus⸗ 
ſchlaggebend ſein, wenn ſie vor die Wahl geſtellt iſt, Eltern 
oder Geliebten aufzugeben. Wehe aber dem Manne, der 
ſeine Pflicht vergißt, weshalb es auch ſei, ſelbſt aus Liebe 
zum Weibe; Schmach ihm und Verdammung, wenn er ſich 
da ſchwach und erbärmlich zeigt“, brauſte er in edler Em⸗ 
pörung auf. 

Olga war aus ihrer leidenden Stellung emporgeſchnellt. 
„Paul, Paul, beſinne Dich“, rief ſie in warnendem Ton, 
„das mir, der Du eben noch ſchwurſt, ich gelte Dir mehr 
als das Leben“, ſchluchzte ſie erregt auf, und ihre Wangen 
brannten in dunkler Zornesröthe. 

„Um Gottes Willen, beruhige Dich, keine Aufregung“, 
beſchwor er ſie in großer Beſorgniß. „Laß alles jetzt ruhen. 
Ich war ein buen auf ſolche Unterhaltung jetzt 
einzugehen, wö Deiſſe Nerven noch gereizt find. Laſſen wir 
den Prinzipien mein lieber Schatz! Du biſt mir das 
Liebſte auf der Welt, glaub's mir, ſelbſt mehr als mein 
Mütterchen giltſt Du mir, ſo ſchlecht das von mir Undank⸗ 
barem iſt. Sch gebe alles für Dich hin, bis — auf die — 
Ehre! — Dabei beruhige Dich und laß die Frage, zu 
welchen Opfern der Mann fähig fein muß für Dich, kleine, 
verwöhnte Prinzeß, bis Du luſtig auf Deinen geſunden 
Beinen wieder herumlaufen kannſt. Jetzt möcht ich klingeln, 
damit wir in Geſellſchaft heute hier zu Mittag ſpeiſen, 
gelt, lieber Schatz?“ 

Olgas kühn gezeichnete Augenbrauen zogen ſich drohend 
njammen. „Verſpotte mich nicht in meinen heiligſten 

efühlen“, ſagte fie empfindlich und entzog ihm die Hand, 
die er neckend feſthielt. „Mir iſt es heiliger Ernſt mit 
dieſer Frage, und damit Du unſere Lage voll begreifit, 
damit Du verſtehſt, weshalb ich ſie Dir ſo dringlich vor⸗ 
lege, muß ich Dir ſagen, was mein Oheim verlangt hat.“ 

„O. Paul —“, und wieder warf ſie ſich leidenſchaftlich 
aufgelöſt in Thränen an ihres erſchrockenen Mannes Bruſt. 
Du kannſt mich nicht zu dem Elende einer Exiſtenz ver⸗ 
bammen wollen, wie Deine Einkünfte ſie uns 1 egten, 
zöge mein Onkel ſeine Hand von uns ab. Der Zar kann 
nichts befehlen, was nicht recht wäre, folglich kannſt Du's 
thun, und wenn Du dennoch nicht willſt, iſt's bloß Hals⸗ 
Be keit. Du kannſt es mir nicht abjchlagen, wenn Du 
ein hartköpfiger Egoiſt biſt, wenn Du mich wirklich liebſt, 
wenn Dir an meiner Befriedigung wirklich gelegen iſt.“ 

Sie hatte die beiden Hände beſchwörend um ſeinen 
Arm geflochten und ſah bittend wie ein Kind mit den 
wunderſchönen Augen zu dem tödtlich Erblaſſenden auf. 
Und was fordert Dein Oheim für Gegendienſte?“ fragte 
Paul langſam, zandernd, als fürchte er ſich vor der Ant⸗ 
wort, die er herandrohen ſah. 

„Eine Kleinigkeit.“ 

„Die wäre?“ fragte er mit ſtockendem Athem. 

Sas 9 au hier 8 

„Das heiß er zu den Ruſſen, — nicht?“ ſagte er 
kaltblütig und ta 1 „Es iſt mir Be Ss Dich 
mit den Intereſſen Deines Mannes nicht eins hältſt. Wir 


in Deutſchland ſehen das anders an. Ein Leib, eine Seele, 
ſchreibt uns unſere Kirche vor, und wir ſind deſſen ein⸗ 
Dedenk, wenn wir den heiligſten Bund für's Leben ſchließen. 
In der Bibel ſteht ein Wort, das wie kein anderes die 
ſchöne Zuſammengehörigkeit des Weibes, ihre ſüße Unter⸗ 
ordnung unter den, der das Haupt der Familie iſt, kenn⸗ 
zeichnet: „Wo Du Dingebft, da gehe ich auch hin, Dein Volk 
iſt mein Volk, Dein Gott iſt mein Gott; wo Du begraben 
wirſt, da will ich auch begraben ſein.“ Lerne das von 
unſeren deutſchen Frauen. Du biſt keine Ruſſin mehr, Du 
biſt das Weib eines bulgariſchen Unterthans, die Mutter 
eines geborenen Bulgaren, — beherzige das.“ — Er ſprach 
es weich überredend und ſtrich liebkoſend über ihren Scheitel 
hin. „Verſtehſt Du denn die höhere Bedeutung der Ver⸗ 
ſchmelzung zweier ſich in beſter Liebe angehörenden Menſchen 
nicht, mein ſüßes Weib? — Iſt es nicht das einzig dauernde 
Band, das einzig durch ein ganzes Leben feſſelnde, wenn 
der erſte Rauſch der Flitterwochen zerronnen, dieſes ſich 
geiſtig in einander Auflöſen, mit und durcheinander leben 
und ſich ganz und gar verſtehen? Kennſt Du Deinen 
Mann ſo wenig, daß Du glaubſt, äußerer Vortheil könne 
ihn abtrünnig machen?“ 

Je weniger er zu erſchüttern war, je ſanfter ſprach er, 
eine um ſo mildere Form ſuchte er, um ſie von dem Rechten 
zu überzeugen. Es ſchmerzte ihn tief, daß ſie um ſeinet⸗ 
wegen Opfer ihres Wohllebens bringen mußte, und des⸗ 
halb umhüllte er ſie mit doppelter Liebe. 

Olga mißverſtand es. Sie glaubte ihn ſchon halb ge: 
wonnen, hielt dieſe Milde für halbes Nachgeben. Wäre 
er ſonſt ſo ruhig geblieben, während er damals bei dem 
leiſeſten Perſuch, ihn feiner Pflicht abtrünnig zu machen, 
ſchon ſo leidenſchaftlich aufbrauſte. Sie verſtand die Regungen 
in ſeiner Bruſt nicht. Gegen die eben vermählte Braut, 
die ſeine Ehre anzweifelte, hatte ſich ſein Stolz empört, 
die bloße Zumuthung hatte ihn aufraſen laſſen. Der Mutter 
ſeines Kindes fühlte er ſich zu feſt geeint, als daß er die 
heutige Verſuchung anders behandeln konnte wie der könig⸗ 
liche Löwe, der mit leiſem Kopfwenden die ihn umſurrende 
Mücke gutmüthig abſchüttelt. Er maß in der ruhigen 
Beharrlichkeit ſeines Willens dieſen Dingen nicht die Wich⸗ 
tigkeit bei, die ſie ſelber ihnen geben wollte. Olga ſtachelte 
ſich mehr auf, je gelaſſener er blieb. Es ſchien alles um⸗ 
ſonſt, Vorwürfe und Zornesausbrüche. Nun kamen Bitten, 
Thränen, Flehen. Olga ließ ſich zuletzt zu einem Fußfall 
herab und beſchwor ihn ſchluchzend, fie durch ſeine Hart- 
näckigkeit nicht den ungewohnten Entbehrungen ſeiner 
Exiſtenz auszuſetzen, wenn er fe wirklich lieb hätte. 

Wie ein Kind hob Paul die erregte Frau vom Boden 
auf, trug ſie zurück auf ihr Ruhebett und legte ihr die 
Kiſſen unter dem Kopf zurecht, die ſich immerfort Auf⸗ 
bäumende mit ſanfter Gewalt niederhaltend. Das aber 
eutſeſſelte erſt den ganzen Jähzorn in dieſem dämoniſchen 
Charakter. Hätte er mit ihr gerungen um die Herrſchaft, 
wild und erregt, wie ſie ſelbſt es war, vielleicht hätte in 
zwölfter Stunde er den Sieg davongetragen. Die Ueber⸗ 
legenheit, die in ſeiner kühlen Ruhe lag, die kaltblütige 
Art, mit der er, eingedenk ihrer Schonungsbedürftigkeit, 
Bitten und Vorwürfe, Anklagen und Beſchwörungen ein⸗ 
druckslos an ſich abgleiten ließ, erbitterten fie grenzenlos 
und entzündeten in ihr ihren gefährlichſten Feind, ihren 
beſinnungs⸗ und zügelloſen Jähzorn. „Alles, was Du 
ex biſt Du durch mich“, ſtieß ſie in blinder Leidenſchaft 
eraus. 

Paul wurde einen Augenblick brennend roth, dann 
leichenblaß. Es traf ihn wie ein Schlag in's Geſicht, daß 
er faſt taumelte. Er zog ſeine Hände zurück, die ſie bis 
zu dieſem Augenblick ſanft niedergehalten, und ſtemmte 
die eine leicht zitternd auf die Tiſchplatte. Er ſprach nicht 
eher, bis er ſich die Ruhe zutrauen durfte, ſeine Stimme 
u beherrſchen. Dann ſagte er gelaſſen: „Du könnteſt recht 
5 wenn ich auch nur eine Sekunde Deinen Vorſchlag 
in Erwägung gezogen. Deine Beleidigung gleitet daher 
eindruckslos an mir ab; ſie iſt aber ein Beweis, wie richtig 
ich 8 indem ich der Stimme ohne Schwanken folge, 
die in mir ſpricht.“ 

„Ich wollte Dich nicht kränken, es iſt aber zu ſchlecht 
von Dir, zu ſchlecht!“ ſchluchzte ſie auf, „daß Du nicht 
auch an mich denkſt und mir das kleine Opfer bringſt. 
Aus Trotz, aus Eigenſinn, bloß um zu aeigen, daß Du der 
ger und Meifter biſt, verweigerſt Du's. Solch ein kleines 

pfer, das Du mir Kun Liebe bringen ſollſt“, jammerte ſie 
wie ein verzogenes Kind. 

„Solch' ein kleines Opfer“, lachte Paul, zum erſtenmal 
ungeduldig werdend, bitter auf. „Das kleine Opfer meiner 
Ehre, das kleine Opfer des Verraths an meinem Fürſten, 
an der Uniform, die ich trage, dem Fahneneid, den ich 
geleiſtet, — die Kleinigkeit, ein b Woethells bal ein Ueber⸗ 
läufer zu werden, um elenden Vortheils halber. Wollt 
Ihr mich nicht noch zum Spion dingen, und welchen Preis 
bietet Ihr?“ wandte er ſich kurz fragend, mit ſchneidendem 
Sarkasmus an die junge Frau, der er nicht länger wehrte, 
als ſie jetzt, emporgeſchnellt, auf beiden Füßen ſtand. 

Den Tiſch ae ſich, maßen fie ſich mit zornigen 
Augen wie zwei feindliche Gegner. 

„Du willſt den Preis wiſſen für Deinen Uebertritt? — 
Gut!“ — flammte ſie auf. „Du ſollſt ihn kennen, wir 
wollen ſehen, ob er Dir noch zu gering däucht. Bisher 
habe ich, ich ganz allein Opfer zu bringen gehabt, jetzt 
ſollſt Du beweiſen, was ich Dir, ob ich Dir überhaupt 
etwas werth bin. Der Preis — bin ich!“ 

Er ſtierte ſie an, als könne er ſeinen Sinnen nicht 
trauen. „Du? — Du? — Ich verſtehe nicht.“ 

„Ich denke, es iſt deutlich genug. Entweder Du gehörſt 
fn uns, oder —“, eine Sekunde ſtockte ſie, das Blut ſtieg 
hr in die Augen und zu Kopf, — die Patres preßte ſie 
knirſchend aufeinander, und 1055 war ſie in ihrer zornigen 
Energie wie ein Dämon, als ſie, die Blicke feſt auf ihn 
geheftet, ihm herausfordernd gegenüber ſtand. 

„Oder?“ — wiederholte er unheimlich ruhig. 

„Oder wir trennen uns.“ 

Nur ein ei Seufzer flog über feine Lippen, und 
ſeine auf der Tiſchplatte ruhende umgebogene Hand grub 
die . el in die innere Fläche. Sonſt ſtand er ſcheinbar 
unberührt da. (F. f.) 
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Verſchiedenes. 
— Aus der jet feſtgeſtellten Kriminalſtati 
Jahr 1893 ſind im ganzen Reiche 430387 Perſanen Wegen 584978 
ſtrafbarer Handlungen verurtheilt worden, gegen das Vorjahr 
8076 (1,9 Proz.) Perſonen und 970 (0,2 Proz.) Strafthaten mehr. 
Gegen 1892 haben zugenommen die Verurtheilungen wegen Ver⸗ 
ee und 6719 Personen Staat, öffentliche Ordnung und 
eligion um 67 erſonen und 7195 Hand i 
bezw. 10,0 Prog. Handlungen, gleich 10,1 
„Von der Zunahme bei der Geſammtheit der Vergehen ent⸗ 
fällt ein erheblicher Theil auf die ſeit dem 1. April 0 Kraft 
ſtehende Strafvorſchrift des § 146a der Gewerbeordnung (Zuwider⸗ 
Kant iche gegen die Beſtimmungen der Sonntagsruhe.) Die 
ahl dieſer Zuwiderhandlungen belief ſich 1893 auf 5011, die der 
verurtheilten Perſonen auf 4864. 
Auf je 100000 ſtrafmündige Perſonen der Civilbevölkerung 
ſind 1210 wegen Verbrechen oder Vergehen gegen Reichsgeſetze 
rechtskräftig verurtheilt worden. Nach wie vor ſind es die 
ö ſtlich en preußiſchen Bezirke Königsberg, Marienwerder, Poſen, 
Breslau und Berlin, ferner die ſämmtlichen bayeriſchen Bezirke 
und Hamburg, die ſich durch hohe Kriminalität hervorheben. 

An der Geſammtzahl der Verurtheilten nehmen die einzelnen 
Gruppen folgenden Antheil: Verbrechen und Vergehen gegen 
Staat, öffentliche Ordnung und Religion 17 Proz., Verbrechen 
und Vergehen gegen die Perſon 40, Verbrechen und Vergehen 
gegen das Vermögen 42,6, Verbrechen und Vergehen im Amte 0,4. 

— [Seltene Auszeichnung.] Rittmeiſter Weinſchenk 
von der vierten Eskadron des Ulanen⸗Regiments von „Katzler“ 
führte bei Hochkirch (Sachſen) im Gelände des letzten Kaiſer⸗ 
manövers eine ſo glänzende Attacke auf den Feind aus, daß er 
dieſen vollſtändig überrumpelte und zum Siege der „Oſtarmee“ 
dadurch viel beitrug. Der Kaiſer hatte den Vorgang ſehr wohl 
bemerkt und überraſchte den Rittmeiſter bei der Kritik du rch 
folgende freudige Mittheilung: „Rittmeiſter Weinſchenk, Ihr 
Patent iſt um 1½ Jahre vordatirt! Das war eine 
brave Leiſtung!“ 

— [Wettangeln] An den Ufern der Seine herrſchte in 
Paris neulich ein beſonders lebhaftes Treiben: der Pariſer 
Anglerverein hatte ein Wettangeln veranſtaltet. Etwa 200 
Mitglieder verſammelten ſich auf dem Karuſſelplatz im Tuilerien⸗ 
garten und Wan von dort nach der Seine, an deren rechtem 
Ufer unter Ruſikbegleitung das Angeln begann. Ja, es- war 
dort ſogar eine Tribüne errichtet, auf der die offiziellen Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter der Präſident des Pariſer Gemeinderaths 
Baudin, Platz genommen hatten. Um 4 Uhr ſetzte ein Trommel⸗ 
wirbel dem Eifer der 180 Wettangler ein Ziel. Der erſte 
Preis fiel Herrn Cande Tolnet, einem braven Dienſtmann, zu, 
der die ſchönſten Fiſche gefangen hatte. Den zweiten erhielt 
der Pförtner Valentin für den größten Fiſch, ein Rothauge von 
110 Gramm! Der dritte Preis wurde einem Herrn Martin für 
die meiſten Fiſche, nämlich zehn, zu theil. Dieſes ſchlechte Er⸗ 
pebniß wurde den verſchiedenſten Gründen, hauptſächlich aber 

em geringen Verſtändniß der Fiſche für muſikaliſche Genüſſe, 
beigemeſſen. 


Wenn's im Oktober wetterleuchtet, 

Noch immer Sturm den Acker feuchtet, 
jält der Oktober das Laub lange feſt, 
o ſorge Dich ja für ein warmes Neſt. 


Räthſel⸗Ecke. 
Bilder⸗Räthſel. 


Nachdr. verd. 
144) 


145) Räthſel. 
Pflanze bin ich, am Ufer der Teiche und Seen zu finden. 
Heimath iſt Afrika mir, hab' ich ein anderes Haupt. 
Ungeordnet erhielt ich des Weltalls Kräfte und Stoffe. 
Afrika hat mich als Reich, werden die Zeichen verſetzt. 
Einſt hat der Dichter in mir die Kämpfe vor Troja beſungen. 
Trag ich ein anderes Haupt, war ich geehrt als Prophet. 
Deutſcher Dichter war ich, in Baſel ſtand meine Wiege. 
Wird mir verändert das Haupt, dien' ich der Umſturzpartei. 

Wer die richtigen acht Wörter gefunden hat, kann ſie ſo ordnen, 

daß ihre Anfangsbuchſtaben den Namen einer gefeierten 
Sängerin ergeben. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
Auflöſungen aus Nr. 228. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 141: Bierbankpolitiker. 
Füll⸗Räthſel Nr. 142: Sommer — Herbſt. 
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BARDEN 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus. 


Central: Hotel, Berlin 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renoviert, 
Bar” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. SR 


bei Thorn 19228 
in nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem ' Hauſe 


itnatl. konzeſ. 
Vorbereitungs⸗Auſtalt 


f. d. Freiw.⸗Exam. 2c. Stets ſchnelle, 
beſte Reſultate. Soeb. haben v. 8 
Aspirant. 7 d. Freiwill.⸗Prüfung 
beſtanden. Proſpekte gratis. 
Pfr. Bienutta. Direktor. 


A Maſchinenbanſchule 
Hagdeburg 


r. Oktbr. 
Progr. d Die Direktion. 


Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 7 
Wer kmeister-Schule. . . 
Maschinenbau. 
Elektrotechn 


ee 
u Baugewerk- 
W Bahnmeister- ze 


Königr. Sachs. 


Bauschule Döbeln, 


Prosp. gratis durch 
Dir. Scheerer. 


HIlltär-Pädagoglan 
Berlin V. Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber dem Zoolog. Gart. 
u. am ie 
unt 


Berlin G., Neue Schönhauscrstr. 9 
(am Hackeschen Markt und 
Bahnhof Börse) 
(früherSchönhauser Allee 45) 
1889. staatlich cone. Vor- 
bereitung zum Fähnrich-, 
Primaner-, Einjährigen- 
Examen. Mit auch ohne 
Pension. Prospecte unent- 
zeltlich. Empfehlungs- und 

erkenuungsschreiben über 
vorzügliche in kurzer Zeit 
erzielte Erfolge. 

Anmeldungen für beide 
Anstalten werden von dem 
Unterzeichneten täglich 
Kurfürstenstrasse 97 von 
2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen, 


Director Kuck. 
Deutsche 


Reichsweckeruhr 
allerbeſtes Fabrik. 
geſetzlich geſchützt, 
prima Ankerwerk, 
vernickelt, geht u. 
weckt pünktlich, 
M. 2,50, desgl. 
mit Nachts lencht 
Zifferblatt Ml. 3. 
5 Echt ſilb. Re⸗ 
montoiruhr. m. 
doppeltem Goldrand und Reichs⸗ 
ſtempel Mk. 9,50. 5 
Sämmtliche Uhren find gut 
repaſſirt (abaegonen) u. auf das 
Genaueſte regulirt, daher reelle 
2jährige ſchriftliche Garantie, 
Die von anderer Seite 
angebotenen Weckeruhren ſind 
keinesfalls mit meinen geſetz⸗ 
lich geſchützten dentſchenReichs⸗ 
weckeruhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abſtellvorrichtung liefere ich 
für Mark 2,25, 


leuchtende M. 2,50. 


Umtauſch geſtattet. Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse. 
hren und Ketten engros, 

Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 

Billigſte Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher 


Wortheilharte u. billigste Bezugsquelle 


’ für Private d.genan regul. 
(MB) _ Silb. Herren-Remont.- 
Uhren # 12 M. 50 
Gold. Damen- Remont. 
N Uhren 22 M. 
schlagwk. Regulator, 
a 14 Tg. gehd. 12 K. 50 
Y Nickel-Wecker mit 
0 NY Leuchtblatt #4 M. 
u 8 Jahre ſchriftl. Garantiol 
Pretsbuch mit über. 200 Abbildungen 
. gratis und portofrei. 
Gebr. Loesch, Uhr.-Berjanb, Leipzig 8 
— — d — — 


Im Leben nie wieder! za 
RNothepPrachtbetten m. kl. 


— 15½ M. roth. Hotelbett EM 
mpl. Gebett m. ſ. w. Bette au 
fed. gef., für 20 Mk. prachtv. 
kompl. roth. Ausſtattungsb. m 
breit, m. ſ. w. Bettf. gefüllt. 
Bettf.⸗Breisliſte und Aner⸗ 
kennungsſchr. grat. Nicht m 
paſſ. zahle das Geld retour. EM 
A. Kirschberg, Leipzig 26. 

ie haben vergeſſen, ſich meine 
5 Preisliſte über 16951 


Gummi-Waaren 


kommen zu laſſen. 55 Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) XI. 56. 


Geldſchrank 


verk. Zallach, Marienwerder. 


Bilanz am 50. Juni 1896. 


Activa. Passiva. 
Babritanlage.. 1044023,90 || Aktien ⸗ Kapital. 600000,— 
Inventur⸗Beſtände Creditoren 665543,67 

Caſſa, Depot 97888, 3 
Debitoren. . . 10327607 
Berluſt 20355,52| 
Mk. 1265543,67 | M. 1265543,67 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 


a Debet. ' Credit. 

Verluſt aus 1894,95  56355,37 | Betriebs-Eonto . . 57912,20 
Abſchreibungen . 21912,35 Verluſt⸗ Saldo pro 

1895/90 2035552 

Mk. 78267,72 I Mk. 78267,72 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 
Der Vorſtand. 


Schmitz. Martens, Schnackenburg. 


Der Aufſichts rath. 


E. v. Bieler. Vorſitzender. Rottiermundt, jtellvertr. Vorſitzender. 
Graf v. Alvensleben. Martin. Schmelzer. 


N 2 g 7 7 2 
Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 1653 

Geſammt⸗Darlehusbeſtand Eude 1895: 492 000 000 Mt. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelibratſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, buvothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, au die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkaſten 
ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehns umme, 
iedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Laudwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. 


4772] Eröffnung des Winter⸗Semeſters in beiden Abtheilungen 
(1. Winterſchule, 2 Oberer Kurſus für Inspektoren, Ver⸗ 
walter 2c.) ani 20. Ottober d. 38. Baldige Anmeldungen erbittet 
und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt der 


Direktor Dr. V. Funk. 
victoria - Institut zu Falkenberg i. d. Mark. 


Erziehungs- Anſtalt für Knaben aus den gebildeten Ständen 
„ Berechtigung zum einjährigen Dienſt. EU 
Näheres durch den Direktor der Anſtalt: Albert Siebert. 


[4310 


Fabrik französischer Mühlsteine 
Hobert Schneider, Dr. Eylau Uhr. 


empfiehlt ibrevorzüglichen franzöſiſchen u. deutſchenMühlen⸗ 
Be Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, 3 . 


eid. Schweizer Gaze 2c. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


% $ 


. a N 


7 O. Wendt, 
* 2 = 

>” Berlin S. O., Skalitzerstr. 136. 
liefert die neueste verbesserte hoch- 
armige Familien- Nähmaschine mit 
Verschlusskasten u. compl. Apparaten, 
dreijähriger Garantie u. vierwöchent- 
licher Probezeit, frachtfrei für50 Mk. 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. Germania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Wasch- 
maschine Fortuna 50 Mark. 
Triumph - Mangel maschinen 
. von 25 Mark an. [7682 
Prima Pnenmatic-Fahrräder von 175 Mark an. 

Man verlange Preisliste. 


& Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 
„Ein grosser Vorzug d Junker & Ruh- 
Ofen gegenüber anderen Konstructionen, 
die nicht nich amerikanischem System 
gebaut sind, besteht darin, dass der Full- 
schacht getrennt vom Feuerkor». ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbremen 
bewahrt bleiben und nur nach Bedarf nach- 
sinken; daher auch der ausser- 
ordentlich sparsame Materialverbrauch 
der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht bat 


Fortwährend neue geschmackvolle 


Modelle. 
Ueber 65.000 Stück im 
Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Olens verlange man 
Preisliste und Zergnisse, 


Allein-Verkauf: 
Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. 


211] Graudenz. 


Feinste Ragulisrbarkeit. Ventilation. 


3 Meter 8 Meter N 3 Meter I 
gezw.Buckskin Buckskin- Prima hochlein Prima 
od. Chaviot. Nauheit, Cneviotl. Kammgam. Paletotstoff. 


Grossartige Muster-Collection bis zu den hochreinsten Sachen sofort ſranko. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU i. S. Ne. 61. Segr. 1846. 


en gros Rohtabak a nn 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 
f. Uckermärker 64—78 Pfg. versteuert, 


P. E. Platt u. Shane 


Berlin N., Brunnenstrasse 197. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


„62 Selten 


bunden, mit Leinwand⸗ 


vorräthig in 


Verkaufstelle Danzig 
Vorstädtischer Graben No. 44. 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


2 8 
2 2 
3 E ne — 
2 E — [>> 
5 5 S 8 
3 Ei: 2:38 
2 S BERG: 
= = Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher 5 a 22 
2 3 . 7 A 2 2 — 
= Has. Motoren, Benzin-Motoren, Petrol-Motoren 3 => 22384 
3 unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem Gang. = DER --17 
geringstem Gas-, Benzin- und Petroleum - Verbrauch, für alle 8 — 8 D. 
gewerblichen und landwirthschaftlichen Zwecke, sowie E — Dei Mm 
3 für elektrischen Lichtbetrieb. = u SE, m” 2 

? 3 S228 
a Petrol-Locomobilen, Pumpwerke mit Hotoentetrin . 8 3 
[=] S ira" 
a Generatorgas-Apparate 4 en 
E für Kraftcentralen, billiger als Dampfbetrieb. 7 mn SE Au 
E iffs-Mot 5 82 
I Schiffs- Motoren — f S 2 
= für Boote, Transportkähne, = BR 2 
1 E 169) 2 2 
8 Complete Motor-Boote. Ss S 22 

Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 3 8 
A Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren: Motorenbau. E s® 2 
S8 


— 2 335—.Xß 3 33ʒ—¹dN— 


dt. bylauet Dachpappen⸗Fabrik' “isser 8s 
Eduard Dehn Her ale e Wen 


werden alle in meiner Werkſtätte 

genau und gewiſſenhaft regulirt, 

empfieblt feine anerkaunt vorzüglichen Fabritate in wi cen bändlern en 

Dachyaypen, Solzzement, Iſolirplatten,, Fer, sau it, da ae a 
Barbolinenm, Nohrgewebe 


Ankündigung nachweislich nicht 
zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


abgezogene Uhren verſenden. 
komplette Eindeckungen 


Silber⸗Remontoir⸗ 

i infach wie d U Kleb däch Hol t Taſchen⸗Ihr 

in einfachen wie doppellagigen ebepappdächern blzzemen 1 1 

einſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, garantirt echt Silber 800/1000 

Brennereien, ſowieInſtandhaltungganzer Dachpappen⸗Komplexe 

zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garautie und 
fonlanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Heberklebung devaſtirter alter Pappdächer. 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. [6342 
Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſteufrei. 


Kirchner Col 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste 


mit deutſchem Reichsſtempel ver⸗ 
ſehen, mit feinſtem Ankerwerk, 
15 Rubis und drei reich deko⸗ 


Fabrik von 
äon. 1 rirten Silberdeckeln, vergoldete 
Säge Maschinen und Zeiger. Für richtigen Gang drei 


Holzhearheitungs- Maschinen. Sede abr rb er 0 


Ueber 35000 Maschinen geliefert. jetzt nur 16 Mk., ſage ſechzehn 


— Speeialität: — 2 18 220 er; ſenbe 395 
Silberkette 4,5 N 32 
Patent-Vellgatter. eine echte Gilber 


Filial- Bureau: 
n ng uch 
Weltausstellung Chicago höchs rändern, feinſt. gravirt. Gehäuſe, 
Auszeichnung 7 Ehrendiplome, genau regulirt, nur 12,50 Mk. 
2 Preismedaillen. „u Hk 10 eine Stahl⸗Remontoir⸗ 
Du. Uhr Tewarz oxydirt, 
Bügel, Krone und Glasreif. ver⸗ 
goldet, ſehr fein. Werk nur Mk. 10 
ger Uhr doppeltgedeckt nur 
Mk. 13. Sehr beliebt bei Eiſen⸗ 

bahn⸗Aemtern und Militär. 
Fagon⸗Gold⸗ Remontoir⸗ 
Taſchenn r mit 3 Deckeln, von 
echt Gold kaum zu unterſcheide 
reich gravirt und pünktli 
regulirt, 10,50 Mk. Goldin⸗ 
Ketten per Stück 1,50 Mk. 
I 1 eine echte Silber⸗ 
„1 Damen Remontoir⸗ 
Uhr mit Goldrand und feinſtem 
Werk. Dieſelbe doppelt gedeckt, 
Springdeckel, 14 Mk. 
ö eine 14 karät. Gold⸗ 
+ Damen-Remont.- br, 
allerfeinſtes Werk. Diejelbe dopp. 
gedeckt, Springdeckel, 27 Mk. 


Mk. 12.5 i 
„ILL, Remontvir⸗Uhr 
800/1000 geſtempelt, mit Gold⸗ 


90001 


eee, -e, 


Direct vom Tuchfabrikanten 


kauft man ſeine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: 


Für M. 6,25 (wo. 3840 | Für M 13, Uwe. 3637) 


Diet. 3,00 dentſchen Chef | Met. 3,00 bocheleganten Echte Silber Damenketten, 
viet, bla, braun u. ſcwarz, | And wen 140 ein breit weiß oder det, mit Ans 
135 em breit, nadelfertig. nabeliertig. ’ 280 mr. d Karabiner, nur 

f Für vicpfigen Gang ſümmt⸗ 

Für M.18.— (No. 3433) ] Für M. 8,80 (mo. 3361) licher Uhren 3 Jahre garantirt. 
Met. 3,00 Salon⸗Kamm- | Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ Nichtkonvenirenden Falles Be 
arn, fein gerippt, in blau, cot⸗Joppenſtoff, in gran tra Men alſo Riſiko aus⸗ 

braun und ſchwarz, 140 em Melangen, 135 om breit, geſchloͤſſen, geg. Nachnahme, von 


breit, nadelfertig. nadelfertig. 


U. Winkler, München, 


Lindwurmſtr. 25 B. 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Mufter- 
Tollettion anfmerkſam, in welcher ſich alle Qualitäten Kammgarn, 
Cheviots, Melton, Joppen, Paletot, Genua⸗Cords. Damentuche und 
Normal-Flanell befinden, aufmerkſam und ſenden dieſelbe an Jeder 
mann ſofort franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Kein 
Kaufzwang. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung, 


Muſter france gegen franco, 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L. 
Größtes Tuch⸗Verfandhaus mit eigener Fabrikation. 


die weltbekannte 


Bettfi 


Halbdaunen, das Pd 

Desen Bee n . I 

vorzügl. Daunen, da . 

de Don dief. Daunen gen 

3 Pfund zum größten Werbe. 
Verpackung wild nicht berechnet. 


Gnsglählicht, 


für Inſtallatenre! 
Glübkörper von vorzüglicher 
Leuchtkraft, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme pro 100 Stück Mk. 35 
die Glühkörper⸗Fabrik von 
Louis Levy, Köln, 
Hohepforte 15/17. [3701 


Pettoleum⸗Neßapparate 


mit auch ohne Pumpe 
billigſt bei M. Zühlsdor 


Feiner Grogg-Rum 


[224 


Hygieniſcher Schutz. 

Geſetzlich geſchützt. 

Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 
Aerzten ytr liegen zur Einſicht aus. 


12961 


1½ Schachtel (12 Stück) 

i Schachtel 1,60 Mk. 20 Pf. 

8. Schweitzer, Apothek., Berlin eo 

marktſtraße 69770. Jed. Schachtel m. nebenit. 

8 Schutzm trag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 
o. R. G M 42469 geſch. u. Apot h. z. b. A. ähnl. Präp. . Nachahm. 


Kräuter-Thee,Russ.Knötarich (Polygonum avio.) Ist ein — mt Haus- 


00 M 4 Porto 


mittel def alien Erkrankungender Lurtuege. Dieses durch seine wirksame Eigen- a 1 erſchni 
schaften dekannto Kraut godeihl in einzelnsnDistrioten Russlands, wo es elne Höhe frä . ſchnitt, 

; d haanden auffallend bi „u. n gros. 
dis zu 1 Mater erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsende 32lr. Prob flaf en a5 Mt ft. 
Knöteriok Wer daher an Phthisis, Luftrühren- (Bronchial-) Katar, r. Probe 2 
Lungenspitzen- A ffectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, S. Sackur Breslau 
Brustbeklemmung, leisten, Heiserkeit, Binthustenete.ete.loldet,namont- 7 75 
lich aber derjenige, weicher den Keim zur Zungenschwindsucht In sich ver- gegr. 1833. [96 


mutet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuter theses, weloher ech t in © 
Packetonä I Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Marz, 
erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Asussorungen und Attesten gratis, 


Breist REN. Dr Bel 
eisl. g .Fr. Welcke 
Frankfurt u. Maar Friedbergerſta 


joerg 
fa! 
nur 
D 
beſte 
geri 


verfe 


m ee — re 


„Favorite“ 


neueſter, bewährteſter Konftruft. 
Albert Rahn, 
41851 Marienburg Wpr. 


Avis für Eiſenhändler! 
Eine elegante, fait neue Laden⸗ 
leinr., ſpec. f. Eiſenkurzwgaren 
angefertigt, verk. jof. bill. Ernst 
Boltz, Bromberg, Wilhelmſtr. 11. 


Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


ſlüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers Franco Bahn 
ab bier. Prompte und ſchnelle 
xpedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Df. Cylan, 


(Fabrik flüſſiger Koblenjäure. _ 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 


Bichern auf Grund 
reichen 
Erfahrung 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung xu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln 8. h., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca 


1½ Millionen Mark 
Auskunft 


— Prospecte gratis. 


Graudenz. 


(Druckerei des Geſelligen) 


— TER SE, > 
P ö N 


zu He nzügen, Paletots und Mänteln in 
Tuch, Buckskin, Cheviot, Kammgarn, 


: . ä 
N) enz reelle Uniform-, und Förster-Stoffen. Wasserdichte 


—— — — — ze En mm Dam EI — en a 
Loden- und Ulster- Stoffe, Billard-, Kirchen-, Livröe-, Schürzen- und Peizbezug-Stoffe. Schwarze 


MUDIUV Neid Bauern UYE WE 


WA ar: . — Umtausch gestatte. — 
nn Cachemirs und Damentuche u. 8. w. ae 
. — ——— — 
am 2 1 V 1 versendet stückweise und einzelne Meter 9 Musikinstrumente 
aheioge gratis afranes. | Anerkennungsschreiben I zu streng resten aber billigen W Preisen die 8 Franco-Zusendung : — 
Uhren 2480] Freunden eines wirklich erhalten 2 der a 0 8 
kſtätte reinen und bekömmlich. Trauben⸗ F T h-V - t t N) . N 
gulirt, produktes empfehle ich meinen — wir täglich. — 1 ersan ma A 0 ef al 7 Muster. 1 i 
5 garantirt reinen N Schweidnitz in Schleſien. 5 . 
un , . N 
ı troß 1 & 
Rothwein ig 1 
er kauft man am Beſten u. Billigſten 
+ g x * N 8 2 h h 
j nur direkt von der renommirteſt. 
DIT= 2 . e 15 10 10 S E N S A 1 1 0 N = Mufit-Inftrumenten-Fabrit von 
ca. / TEL. 18. per Flaſche machen die neuerfundenen — Hermann Dölling jr. 
d Fäſſern von 30 Ltr. au 3 l u 
und iu Häfen von 50 Str. an Hark Mark original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren| S Martnentirhen k. C. 37.270. 
9 + 
51000 — 5 a Bleibe (Savonnette mit feinftem e Präzifions-| Kataloge gratis und franko. 
räg uette betr. Unterſuchung elwerk und Email⸗Ziffer ; , 
a 1251 von — 2 —— n 5 und b N 2 9 a e does 
er Bahn od. ver von echt goldenen Uhren je ur achleute nicht zu unter⸗ ; 
Poſt ſteben zu Dienſten⸗ ſcheiden. Die wunderbar ciſelirten Gebauſe bleib. immerwähr. 4 r 
Carl Th. Oehmen, abſolut unverändert und wird für den richtigen Gang ? 
leve am Rhein. eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. 
C Rh i d ijährige ſch sel G t leiſtet. SM 2 
Gä Preis per Stück 10 Mark. > 
nsefedern, Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits-] So 
ſergfält. gereinigt, wie dieſelb. v. d. Sans Karabiner, Sport-, Marquis⸗ od. Banzer-Facon, v. Stück 3 M 
ul che dern u 50% . u jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. Dee 
De BE EEE Die Goldin-Uhren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlicht bereits | S 
A beite Gänfehalbbaunen „ 2,50 „ bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 3 
geriſſ. Gänjer., een na 2 8 — 2 be das 83 1 
I ver» J verkende geg. Nachn. von 9 Pfd. 4. re scher, en, I.. ergasse No. 12.| 7 
Ave 15 er nn u@ gehalten, RT Verſandt ver Nachnahme zollfrei. 3 * 10, 41, 14, Scheibenbücksen, 
ertho ckeritz,' al. 11 mm & Mk.15, 17, 20, Schrot- 
oldete Neude b. Neutrebbin im Oderbruch finten, Cal. 32—13,5 mm, d Mk. 10, 
an en i . Weseler Klassen- . 1, 13.50, vnd vicher u. sorsglich 
aun x 3 im Schuss, rorrathig Ferner il 
ME, fa Fe Warme Fussdecken, 2 N 9 S 
1 r * — — 8 fe) 3 Pril inge, Teschins, 
ſegen kalte Füße, langhaarig, ff au eve ei 101 
a Be an ee | 2] 298 zu * 3 — — 
Ar 780 3.518 ei n Bro u ef solide ew u eivilen Preisen. 
Ahr Preisverz. gratis. W. Heino Lünzmühle = fe reisverseichnisse bei Nennung dieser 
Ö i i 1 i 5 — 
Bau | g Ziehung am 14. und 15. October 1896. 3 5 
\ Glücksmüllers 3 iR - O 
biet. . Gewinnerfolge 4 Ii Original-Loos Mark 6,60 Pig. kr Gewehr-Fabrik in Suhl 
F. ver⸗ sind rühmlichst bekannt! 2 1 330 2 ö 
nne Grosse Geld- Lotterie = E » » „ 3, » ® 0 
zur Freile d. Willibrordi- 8 
Eiſen⸗ kirche Wesel. 28,074 Gew. 2 empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 8 MO 
f u. 1 Prämie in 3 Klassen. © 
ae Grösst. Gew. im glückl. Falle S 2 HJ . a euben: a 
= „„ E. Heintze, den- re 
5 189, Mark 50.000 Mark A, a SER Ze, aupfconlecteur 05 rut © ment, Al. 2 au 
oldins . un 1 — — en 
. ark J ar 2 rk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
silber» u s. W. insgesammt Wittenberg (Bez. Halle). ai Bahn Ge. Hakan 
atoits 1,410,840 Mark. rw WIE - SB E 
Sim Tante Albanien 1000 Vedeulend billiger! 
edeckt, Loose 1. Kl. kosten ½ M. 6,60, 12 * 
4 „ 80 7 Sting Da ilt uttertonnen n. Kübel 
Gold⸗ . */ı NM. 55 „ 592 1. 49.1 8 + 
= Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf., 
an empfehlen [1409 | zur Selbſtanwendung bei Papp⸗ Ef riſch geleerte, in 
de Ludwig Müller & Co., F — . Haffenbelt — 
ketten, Bankgesch, Berlin Breitestr. 5 Für die Zwecke des unter Aberhöchſtem Protectorate und 25 Bid. zu Mk. 3,00 2 cchaſſenbeit un, 
t Ans beim Kgl. Schloss ſtehenden Preußiſchen Vereins vom Rothen Krenz durch ene e ee 108 + Pfertet in fer 
nur Pia J os Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1885 genehmigt. 185 auer Dach 9 penfabt * m dem Poſten. Ver⸗ 
Ann BR 4 1 A fand nicht unter 
aner vorzüglich u. prei w. Franko- 6 ID N k 6 5 | d 1 I 0 t t erie 2 abe Nel und 4 6 80 ne er 
> Be — auch auf 8 1 e 16870 Baargewinne 0 nach Bunt 
außs zahlg. Katalog grat.Gebrauchte || und zwar Gewinne zu 100000 * 5 Bill [ ! ei ö e 
be zeitw. a Lag. bil. Pianot-Fabr. || 25000 I, su 15000 M. u 10000 M. v. 4 He g 013 0, Thonack, Bötthermeifter 
ener Roerlin W., str. 1. A 


zu 15 M. Berlin 8. O., Forſterſtr. 54. 


295] Habe noch ca. 500 Meter 
trockenes Kiefern⸗Klobenholz aus 


8 Der Preis eines Looſes beträgt 
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. 
Der Vertrieb der Looje iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird 
durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung 
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 
Direction zu Berlin vom 7. bis 12. December 1896. 


Das Central⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


von dem Kneſebeck. 


klobig, aber gut für Bäcker — 
zu verkaufen. Preis der Meter 
franko Bahnſtation Lindenbuſch 
3 Mk. 25 Pfg. Verſende auch 
Kiefern⸗Langholz zu ganzen Bau⸗ 
ausführungen auf Wunſch per 
Bahn. 
Böhnke in Brunſtplatz 


©. G. Schuster jun, 
Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 192% 
Musikinstrumenten - Manufaktur 
(genau adressiren) Markneu- 
Kirchen Nr. 150. D’rekter Ver- 


sandt. Vorzüglichste u. billigste 
Bedienung. Cataloge gratis. 


10 Jahre Haran! 


Magdeburger Delicatess- 
Sauerkraut 


1837] Die Vermittelung des Verkaufs von 


Getreide u. Saaten aller Art 


leiſte ich für 


8 nübertroff. in Geschmack u. Schnitt 
Spezialität Braugerſte FH 
Ki N - 5 4.50 3.ä— — 1. 

eg p 3 9 Salzgurken 7.50 5.25 850 1.60 


beſorgt direkt und bittet um Einſendung von Müſtern 


5 Mk.! Mit Slockenſp. 5 Mk. 
50 Pf. Zchörig m. 3 echt. Regſſt. 
nur 7 Mk. 50 Pf. A4chörig 
m. 4 echt. Regiſt., Gr. 38, mur 
Mk. 9. M. 2 Reih. (19 Taft.) 
4 Bäſſen, 4chör. Orgelmuſik, Gr. 
38 cm, nur Mk. 12. Ver- 
ſandt geg. Nachnahme. Selbſt⸗ 
erlernſchule und Kiſte umſonſt. 
Porto 80 Pf. Man beſtelle b. 
ar. Harmonika⸗Exporthauſeb. 
Robert Hausberg, 
Neuenrade (Weſtfalen.) 


2 eg a N mer 
esta“ Hugo Se Oro Roms, | nenn = 272 415 
Eine ſolche Harmonika, 2chörig, Königsberg i. Pr., Börſenſtraße 15, 1. Prelsselbeeren in Raff. 720 8.75. 
10 Zeit. >.Reniit, 2 Doppelbäne, FF 
oppelſtimm., 2 Zuhalt., offen. — 18 

m. Nickelſtab umleote klabiahır. illestrirte Froisliste kostenlos —.—— Base ek 830. 
1 n e on üb. conserv. Gemüse, Früchte, | — ——ů— — 2.25, 
8 0 . 7 7 2 rabanter Tafel-Sardel 950, 
leicht wiel, testet bei mir nur at ., Teischspeisen. Magdeb. BEE Marmelade 320. 


Spargel, Erbsen, Bohnen, 
Früchte It Preislistoinel. Gefäss ab 
Magdeb. geg Nachn od. vorh. 
Albert Kelm & Co, Magdeburg, 

Conserven - Fabrik. 


S Sauerkraut u. Salz- 


S. Pollak, Hoflieferant, 


Magdeburg. 


Frobe-postcoll Etz Ce | 


inzig ſicher! 


Alleinverkauf: Wittwe Schmidt, 
fr. Heb., Berlin 8. Neuenburgerſtr. 
37. Sende Brochüre g. 60 Pf. Brfm. 
Sämtl. Schutzart. Monats bind. ꝛc. 
Rath in diskr. Angelegenheiten. 


dem Windbruch — etwas klein⸗ 


per Blondzmin, Holzhandlung. 


Alles gleich. 


Jeder raucht ſie mit Behagen u. 
ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 
500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havanuillos verſende 
jetzt für nur 7 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme portofrei. ein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
gerne umtauſche. Aus allen 
Kreiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
kennungen vor und wurden all. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


4.610,00 St. verfandt. 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 
R. Tresp, Zigarrenfabrik, 
in Neuſtadt Wpr., 59. 
Muſter von Klub⸗Zigarre und 


5 Preisliſte lege gratis bei 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
berj. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42. 


45291 Sämmtliche 
Muſikinſtrumente u. Saiten 


2 bezieht man am 


billigſten direkt ab 
Fabrik von 
Dölling & Winter, 
Markneukirchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


Ar 7 kein Gummi, 
Schutzmittel 85e 
J. Kailing, Frankfurt a. M. 
Oederweg 29. 
4. . reisliste über 


ur. E 
sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kanisrowiez, Berlin 0. 
Auguststrasse 48. [3099 
Neueſter 

hygieniſch. San! 
Neichspatentamtl. Nr. 61182 
geſch. wirkſamſt. u.unſchädl. Appar. 
Antispermatikon“, zu beziehen 
burch d. Hebamme Hein, Berlin, 

Dresdenerſtr.56, fr. Oberheb. a. d. 

Kgl. Univerſit.⸗Frauenkl. z. Berlin. 

Broich. m. genauer Abhandl. üb. d. 

Appar., jow. ſonſt. Schutzart. geg. 

60 Pfg. in Briefmarken. [902 


* 
2a bezichon dureh jede Duchhandlun 


ist die in 32, Aufl. erschieneno Schri 
dos Med.-Rath Dr. Müller über das 


zeslörte Shine. und 
Sand, Gate. 


Freizusendung für1.4 i.Briofmarken 
Curt Röber, Brannschweig, 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. zu Fraukfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 franko. 
auch in Briefmarken. 


4275] Mein Geſchäft befindet 
ſich von heute ab 


uterthornerſtraße Nr. 15. 
F. Breuning,. 
Klempnermeiſter. 


4303] Einem geehrten Publikum 
von Graudenz und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß 


i 
vom 1, d. Mts. Trinteltrabe 
13, 1 nahe der Börgenbrücke 

ie. 


C. Andres. 


Kleines Central Hötel] 


Familien-Hötel. 
Berlin W., Hauer-Strasse 10, 
„ „au der Leipziger-Strasse. 
in Nähe der Linden, des Central- 

ahnhofs Friedrich-Str., des 
Anhalter u. Potsdamer Bahnh. 
Haltestelle der 8. & H. eleo- 
trischen Bahn zur Gewerbe- 
Ausstellung. — Pferdebahnver- 
bindung nach allen Richtungen. 
Fernsprecher: Amt I. 1 


34201 P. Karaus. 


— ——— 


Brunnenban! 


Tiefbohrungen. 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumſtr. 


3133] Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 


. 


Richard Kupke 


prakt. Zahnarzt 
Marienburg, 


Niedere Lauben 24. 


Für Zahnleidende. 
Bohne jebt [351 
ltſtädt. Markt Nr. 27. 
r. chir. dent. M. Grün, 
Thorn. 
2169] Vom 1. Ott. ab wohne ich 
Danzig, 
Langenmarkt Nro. 20. 


Dr. gang 


Dr. Heyer.) FB WE 
K en⸗Str. 
Dr. Meyer, Nr. 2, 1 Trp. 
heilt Haut⸗„Geſchl.⸗ u Frau⸗ 
enkranth, ſow.Schwächezuſt. 
e eee D.TEH%. 
Fäll . 4 Tg., veralt. u.ver⸗ 
zweif. Fälle ebenf. i.. kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt.11½—2½, 
3½—7½ Nachm. Auch Sonnt. 
Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
Erfolg brleſl. u. verſchw 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art. 
Bdmund Paulus. 
Markneukirchen 1/8. Nr. 535. 


Preislisten frei. 


German Linoleum Manf, C. 


Erſte Delmepborfter Linoleum⸗ 
ir 
Alleini ertretung für 
ran eng: 
Tapeten⸗,Farben⸗ u. Kunſt⸗Handl. 
G. Breuning. 
H Delmenhorſter u. 
Linoleum Rieder oem 
mn. die Tapeten- u. Farbeu⸗ 
andlung von B. Dessonneck. 


iR | 2 
und e 6) > j 


Br Omberg Ic ht . 
Tebrik für Herren“ü. 
-- Knaben Garderobe. 

Auswahlsendungen bereitwiligse] 


Diolinen, Zithern, 


feine Ziehharmonifa 
ie Br reelle Bedien. 
U Raue meine Koſten 


Preisliſte Frei. 


Markneukirchen i. S. 


alle N b 


eſtattet. 


Herm. Oscar Otto. 


Möbel-Transport -Geschäf 


AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 12904 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. \ 


Fernsprecher No. 38. 2 i f N befindet sich jetzt [9196 
Magen eſchlechts⸗ und Frauenleiden ZEN | 
ſowie 42 u 2 — 1 5 ns heilt ſicher S Blumenstrasse 2728. 


und dauernd, ſelbſt in veralteten und für unheilbar gehaltenen 
ällen, bei auswärtigen auch auf brieflichem Wege, das an⸗ 


A. Nonnenberg. 


erkannt wirkſamſte Heilverfahren des Spezialarzt Dr. 
med. Meine, Berlin „Friedrichſtraße 200, 
Sprechſtunden von 10—1, 5—7, auch Sonntags. 4359 


Kirchenheizungen 


s e und Bentzalbelgungen nach bewährten Syſtemen J 50 J a U ren 


Kölesbrgar Maelinenfahrik Äkt-Gas.H esc 


nigsberg i. Pr. eie 
Liegelei- 


Seit 
50 Jahren 
aueſchließliche 
Spezialität: 


g Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkauft 


liegelei- 
N aka ae Maschinen. — Maschinen. 
ver und Teſchings zu den 


e Enger Fsngeseei. Maschienahrik 
AN. Pretzell, danzig N Nienburg, Saale 


Gegründet (Iub. F. Monglowakl) 1843 Erſte und älteſte Spezialfabril der Ziegeleibranche. 


Spezialitäten Abtheilung I. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
Medizinat- Ph en täten; oder Ventilſtenerung, komplette Transmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktionen. b 
Weinneh eat * en Abtheilung 8. ‚Biegelore en, Walzwerte mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
Pretzell’s 7 an eſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 


. € Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtücke für verihiedene 
außerordentlich bekömmlicher Magenbitter, ſehr fi ü 2 i . f 
wirkſam bei ſammtlichen 9 eee eee Formen und Profile. Aufzüge (Ketten oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
0 Voſtkolli 3 Fl. 5 Mk. inkl. Kiſte, Glas u. Porto. 0 
Die in vielen Orten, ſpeziell in Be⸗ 


Schlämmapparate. 
. amtenkreiſen, eingeführte Nähmaſchinen⸗ t tret 4 d 2 - 
> firma S. Jacobsohn, Berlin, Prenz⸗ Genera Ver reter für Of- en 8 eſtpreußen: 


Abtheilung 3. Zertleinerungs⸗Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit ſeſtſtehendem 

lauerſtraße 45, verſendet die beſte, hoch⸗ D 2 P M Dirschau. 
nz1ıg. t 1 

Danzig. A. P. Muscate Lisa 


6051] 


oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Shebereien, a 
armige Familiennähmaſchine neueſter Kon⸗ 


ſchnecken zc. 
ſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit 


== Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei, = 
ſämmtlichen Apparaten für 


45 Mk. 


mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 
jähriger Garantie. Meine über ganz 
i Deutſchland verbreiteten Maſchinen ſprechen 
für meinen Erfolg. Alle Syſteme Schuhmacher Schneidermaſchin. 
insbeſondere Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu 
billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und 
franto. — Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten 
zurück. Referenzen aus Beamtenkreiſen, Lehrer und Private zur 
Verfügung. 1227 


— 


A U 
bekannt durch Solidität E f 
und unerreicht feine Regulirung mittelst 


Patentregulator. 


Sparsam, reinlich, bequem, kein Gasgeruch 
sichtbares Feuer, Bodenwärme, 
Wasserverdunstung. 


Für hervorragende Güte bürgt der Ruf 
der Fahrik. 


Jeder Ofen trügt die volle Firma 


(a 125 0. Riessner & C0, Nürnberg. 


i N - Fabrikniederlagen: 
überall zu haben; H. E. Axt, Danzig. Gebr. Ilgner, Elbing. G. Kuhn & Sohn, Graudenz, 
- 2220] Neumann & Knitter, Bromberg. 
F. B. Dietrich & Sohn, Thorn. Franz Zührer, Thorn. 
; 2 — > 74] * 7 2 
Die Große Silberne Deukmünze wi 25000 RER E l rit 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft treter ev. eee 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der Zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wese 


gebe in N von 5000 Lit: 


- ES ri an größere lönehmer billigſt ab 

Bergedorfer Alfa-Separator. Rlassen-Geld-Lotterie Hugo Nieckau, Dt, Eylaı, 
4 für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. De Liter Ziehung I. Hanse IE 40 000 Fr „Eſüafabrik mit Damyfkekrieb. 
e für Kraftbetrieb, ” 2. q 6002100 „ 100 0 5 eto. ö i een 
Danpfturbin-A lfa-ELaval-Separatoren 150 000, 1 I. Klasse Ein Halbes 3,30, Ein Catel 8,00. 
machen jeden Motor überflüſſig, E 30 Bl. G Volles 90 Pf) ett. 


it it direftem Dampf von nur 1½ Atm., Spannung ohne 
Taansmiſſon, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ Berlin W. Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


lager ohne Gummiring. 7741 


rele- ＋ Berlin. 
Stündliche Leistungen 400 —2100 Ltr. || sranm- uc spe er 
. 
KK E 


Dampflurbin-Vorwärmer, 
Pasteure, Buttermaschinen. — e, sit 


N a 20 Pf. a SUR 7 0 - i 0 Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
ülchunterſuch. auf Fettgehalt A Probe 20 Pf a u Ameritauiihe MR Beben. id. Gepäufe fen grabirt 


Bergedorfer Eiſenwerk. % Far / 17 Monitor Ir. E 


\ Pl 8 7 „5 e 
j 0 4 2 tl x 
Hauptvertreter für Weſtpreußen und |} zen Adi 2 {ft der neueſte und I angezogen uud re une 


2 + i hriftliche 2jähr, 
Reg.-Bez. Bromberg: vollkommenfte | Cree. be Jaan 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtatte 


N enters de so |RLBEOTESEN- U. Enthülsungsapparatil ass: 
1 5 


. 


Vahnhofſtr. 4 
Techniſche „ dp 2 mal ng werden pro Me. Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert Preisliste gratis u. franko, 


biſion inet, Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 aubere, marktfähige Waare. S. Kretschmer, 


ann auf Oikeen: 15,00 Marti Fer Uhren und Ketten E 
„ „für Dampfaulagen au ern; „ a * 2 ’ 0 en un etten En gros. 
8 N Aleinverkauf * Deutſchland C 


mmelmolkereien und Genoſſenſchaften. 
Glogowski Sohn ö us ehm 


inenfabrit und owie Ausſchußröhten 

Inowrazlaw, men ie 1 vie Ausfhnft ht era 
e * EICH e 7 arbeiten 8473 

W ER ! MNempfiehlt M. Zühladorff. 


Graue Pappen 
in allen Stärken, zu ue Pappe offerirt 
J. H. Jacobsohn, Danzig, 


3900] Bapier-Groß-Handlung. 
Muſter auf Wunſch gratis und franko. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Teufels wache. 
KUR. Von Arthur Achleitner. 


Einer der älteſten Orte des bayriſchen Oberlandes iſt 
das fremdenumwimmelte Dorf Mittenwald an der jungen 
lichtgrünen Iſar, zu Füßen des majeſtätiſchen Karwendel⸗ 
—.— und hart an der tiroliſchen Grenze. Der wachſende 

erkehr hat manches in Sitte und Brauch der Bewohner 
des oberſten Iſarthales verwiſcht, darunter auch den felſen⸗ 
feſten Glauben der Mittenwalder an die gewaltige Macht 
des Satans über ungetaufte Kinder. Der Gewalt des 
Teufels pflegten die Dörfler inſofern menſchlich mögliche 
Gewalt entgegenzuſetzen, als ſie nach deutſcher Art zum 
biederen deutſchen Schwert und Harniſch griffen. Es war 
Grundſatz, in Wehr und Harniſch Wache zu halten gegen 
Teufels Einfluß, wenn ſich ein Kind ungetauft über Nacht 
im Hauſe befand, denn der Schwarze mit dem Pferdefuß 
behielt ſo lange Gewalt über den Neuling, bis dieſer Chriſt 
geworden. Und jede Mittenwalder Hebamme pflegte nach 
Rückkehr vom Taufakte das Kind der Mutter mit dem 
feierlichen Worte zu übergeben: „Einen Heiden haben wir 
fort, einen Chriſten bringen wir wieder!“ Da alle Mitten⸗ 
walder in der guten alten Zeit am alten Brauch der 
Teufelswache feſthielten, konnte und wollte der alte Zacher 
keine himmelſchreiende Ausnahme machen, als ihm nach dem 
abendlichen Aveläuten in ſeinem gegen Scharnitz zu gelegenen 
Häuschen weit ab vom Dorf ein Knäblein geboren wurde, 
deſſen Taufe ſich am ſelbigen Abend aus mehrfachen Gründen 
nicht mehr ermöglichen ließ. Der Eintritt des jungen 
Zacher in die Bergwelt brachte Ungelegenheiten genug mit 
ſich. Einmal hätte der alte Zacher eher an einen Einſturz 
des Karwendels und Mittenſteins gleichzeitig geglaubt, als 
einen Familienzuwachs in ſeinem Alter, wo ſich die Fried⸗ 
hofsblümeln (graue Haare) bereits in den Bart gemiſcht. 
Daun bringt der Ankömmling heilloſe Verlegenheit ins 
Haus, weil Zacher jetzt am ſpäten Abend nicht in der Lage 
iſt, die zur Teufelswache nöthigen zwei Harniſchmänner 
aufzutreiben. Das Gebrumm, daß der junge Zacher auch 
bis zum Morgen mit ſeiner Ankunft hätte warten können, 
nützt nun ſo viel wie gar nichts, der Knirps iſt einmal da 
und muß die Nacht hindurch gegen Belzebubs Gewalt und 
Unheil bewacht werden. Einen Augenblick hat der alte 
Zacher im Sinn gehabt, trotz vorgerückter Nachtſtunde den 
Kaplan aus dem Pfarrhof zur Vornahme einer Nothtaufe 
herbeizuholen; davon wollte aber die Kindesmutter durchaus 
nichts wiſſen und die Hebamme rieth davon entſchieden ab 
wegen der Koſten und des pfarrherrlichen Zornes über vor— 
nehme Manieren eines einfachen Bergbauers. Außerdem 
ſei der Neugeborene geradezu „infam“ geſund und Keäftig, 
es könne von einer Gefahr und Nothtaufe gar keine Rede 
ſein. Aus der ganzen Rede leuchtete dem alten Zacher der Hin⸗ 
weis auf die Koſten am raſcheſten ein und willig ließ er den 
Gedanken auf eine beſchleunigte Chriſtianiſirung ſeines Spröß⸗ 
lings fallen und wegen der Harniſchmänner meinte die 
Hebamme nach Beendigung ihres Geſchäftes, ſei es wohl nicht 
ſo gefährlich und der Kindesvater könne ganz gut ſelber die 
Teufelswache halten, was auch der Wöchnerin zu Gute 
komme, falls dieſe etwas benöthigen ſollte in der Nacht. 
Doch wollte die Hebeamme ſehen, ob ſie auf dem Heimweg 
etwa zwei Burſchen treffe und zur Uebernahme des Harniſch⸗ 
dienſtes veranlaſſen könne. Dem ſich entfernenden Weib 
rief Zacher nach, daß er ihr die Gutthat morgen mit 
Gamswild noch vergelten werde, und ſuchte dann in ſeiner 
geheimen Waffenſammlung nach dem Schwert zur Teufels⸗ 
wache. Beim erſten Griff ins Arſenal faßt Zacher den 
alten Vorderladerſtutzen, der ungeputzt von letzter geheimer 
Gamspirſch ins Verſteck gegeben worden iſt. Zur Gewehr⸗ 
reinigung hat Zacher, N die Ankunft des jüngſten Spröß⸗ 
lings überraſcht, eben noch nicht Zeit gefunden und ebenſo 
wenig, den glücklich ungeſehen herabgebrachten Gamsbock 
im Keller aufzubrechen. Ein Schwert beſitzt nun Zacher 
ſenior nicht, aber einen alten Säbel aus dem Befreiungs⸗ 
kriege, mit dem man die Teufelswache wohl ebenſo gut 
halten kann. Alſo packt Zacher den Säbel, ſtapft in die 
Wochenſtube, entzündet zwei geweihte Kerzen, ſtellt ſich in 
Poſitur und hält mit präſentirtem Säbel nach altem Glauben 
und Brauch die nächtliche Teufelswache. 


So ein Herwarten und Paſſen iſt immer ein unange⸗ 
nehmes Ding und die Stunden bekommen eine Länge, die 
im ungekehrten Verhältniß zu den im Wirthshauſe ver⸗ 
brachten Stunden ſteht. Auch fühlt ſich Zacher ſchläfrig 
wie noch nie, die Augendeckel fallen alle Augenblicke zu, 
der Mund öffnet ſich im Gähnen weit, ſo weit, daß zwei 
Tiroler Knödel auf einmal eingeſchoben werden könnten. 
Weun man bei dieſer Teufelswache wenigſtens ſchnapſeln 
dürfte, aber das iſt ebenſo wie das Dampfeln (Pfeife⸗ 
rauchen) verboten, weil Schnaps und Tabak den Teufel 
herbeilocken. Die Kindesmutter ſchläft den Schlaf des Ge⸗ 
rechten und der jüngſte Zacher nach dem wohlthätigen Bade 
gleichfalls. Die übrigen Kinder liegen in der Stube des 
oberen Stockwerks. Zacher muß ſich zeitweilig in die Ohr⸗ 
lappen zwicken, um wach zu bleiben. Das Warten und 
Wachen iſt ſchauerlich langweilig. Wenn der Schwarze 
nicht kommt, iſt es eigentlich ſchade um die ſchönen und 
theuren Wachskerzen. Die Hebeamme ſcheint die Harniſch⸗ 
burſchen nicht getroffen zu haben, ſie müßten längſt da ſein. 
Jedenfalls kommt dem Zacher die ſelbſt bethätigte Teufels⸗ 
wache weſentlich billiger und die erſparten Groſchen kann 
er morgen dafür ſelber vertrinken. Dieſes Warten verdient 
auch eine flüſſige Belohnung vollauf. Wie es aber wäre, 
wenn Zacher ein ganz klein wenig, ein Viertelſtündchen nur, 
etwas „tunken“ (das heißt hinſchlummern) würde? Zur 
Vorſicht könnte Zacher ja vorher mit dem Säbel über der 
Bettſtatt herumfuchteln und etwa eingeſchlichene böſe Geiſter 
durch Lufthiebe vertreiben. Kriegt ſo ein Teufelchen einen 
Säbelhieb ab, dann giebt es ſicher auf eine Viertelſtunde 
Ruhe. Gedacht, gethan. Zacher ſchleicht ſich auf den Zehen 
aus Bett der Wöchnerin, fuchtelt geheimnißvoll über fie 
und den Neugebornen in der Luft herum, ſticht wohl auch 
mit der Säbelſpitze gegen die eisbekruſteten Fenſter hin, 
nimmt die ſchartige Waffe dann in ſeine Arme und ſetzt 
ſich in den alten Lehuſtuhl, um nun ein klein wenig zu 
„tunken“. Die Kerzen kniſtern und die Uhr tickt in gleich 
mäßigem Tempo. — — — 


[Nachdr. verbot. 
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Was war das? Zacher fährt auf und horcht in die 
ſtille Nacht. Sein Weib iſt unruhig geworden, auch der 
Ungetaufte rührt ſich. Beim Satan! ſollte ein teufliſcher 
Geiſt doch zwiſchen die Fenſterfugen hereingebrochen ſein?! 
Zacher fuchtelt wie beſeſſen in der Stube herum, hört aber 
plötzlich auf, denn es iſt ihm, als ſei unten im Keller 
etwas los, ein unheimlich Geräuſch von Tritten, ein geiſter⸗ 
haftes Rumoren. Es wird der Teufel doch nicht durch den 
Keller in die Wochenſtube eindringen wollen? Zacher ſucht 
die Dielenritzen ab und ſtellt ſich mit gezücktem Säbel 
gegen die Thür, um dem Teufel hier den Eintritt zu wehren, 
falls Belzebub ſo bequem ſein ſollte, durch die Thür in die 
Stube kommen zu wollen. Lange Zeit verharrt Zacher 
in dieſer ermüdenden Ausfall⸗ und Hiebſtellung, endlich 
erlahmt ihm der Arm, der Säbel entfällt ſeiner ver⸗ 
krampften Fauſt und ſchlägt klirrend am Fußboden auf. 
Die Wöchnerin erwacht und fragt erſchrocken, was es gäbe. 

Im ſelben Augenblick ertönt ein Schlag von unten 
herauf, wie wenn die Kellerthür ins Schloß geworfen 
worden wäre. 

„Alle guten Geiſter loben Gott den Herrn!“ ſtammelt 
Zacher und faßt den Säbel aufs neue zu treuer Glaubens: 
wacht, bis mit dem anbrechenden Morgen jegliche Teufels⸗ 
gefahr für den Ungetauften erliſcht. Und wie die Sonne 
über die verſchneiten Gefilde lacht und die Bergrieſen ver- 
goldet, ſucht Zacher ſeinen Keller ab, um zu ergründen, 
was der Spuk zu bedeuten hatte. Welcher Schreck! Der 
Teufel war richtig da in verwichener Nacht, doch hat er 
ſtatt des. Ungetauften den gewilderten Gamsbock mitge⸗ 
nommen! So ein Glück! Die Teufelswache hat alſo doch 
ihr Gutes und am alten Glauben muß man feſthalten! 

Jenſeits der Grenze aber thaten ſich zwei Tiroler 
Burſchen gütlich am billig erworbenen Gamsbraten, den 
ſie bei dieſer „Wache“ ſo bequem mitnehmen konnten. 


Eine Nordlands fahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. (Nachdr. verb 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
(Fortſetzung.) 
V. Vor Odde. 


Als wir in Odde anlangten, wurden wir in einen häßlichen 
Handel hineingezogen, der auf dieſen ganzen ſo ſchönen Tag 
einen trüben, peinlichen Schatten warf. Ein Reiſegenoſſe von 
der „Capella“, Herr v. K., hatte ſein Fuhrgeld — es waren 
6 Kronen = 6,75 Mk. — bereits auf der Hinfahrt irgend einem 
fremden Menſchen bezahlt, und nun bei der Rückkehr ſtellte 
es ſich heraus, daß dieſer Menſch weder zum Empfang des Geldes 
berechtigt war, noch dasſelbe dem Kutſcher abgeliefert hatte. Es 
lag alſo offenbar ein Betrug vor, und Herr v. K. ſollte den 
Betrag noch einmal zahlen. 

Das wäre ja an und für ſich belanglos geweſen. Denn 
einmal handelte es ſich um eine kaum nennenswerthe Summe, 
und dann macht man ja ſolche unliebſamen Erfahrungen mehr 
oder minder auf jeder Reiſe. 

Hier jedoch hatte der Fall eine ganz beſondere Bedeutung. 
Denn der mit Recht gerühmte Grundzug in dem Charakter der 
Norweger iſt eine eiſenfeſte Ehrlichkeit, und fo war 
denn auch dieſer Fall ſo einzigartig in dem Oertchen, daß er die 
ganze ſonſt ſo phlegmatiſche Bewohnerſchaft in eine fieberhafte 
Aufregung verſetzte. Mann für Mann drängten ſich zur Polizei; 
die ganze Einwohnerſchaft wollte zu dem fremden „Tysker“ 
(Deutſchen) geführt werden, um es vor ihren Frauen und Kindern 
feſtſtellen zu laſſen: eure Männer und Väter ſind keine Schurken 
und keine Betrüger, ſondern ehrliche Lete, wie es ihre Väter, 
Großväter und Urgroßväter waren. — Ich muß ſagen, es hat 
dieſe Scene auf mich einen ſo tiefen und rührenden Eindruck 
gemacht, daß ich nur mit warmem Herzen an dieſes biedere, 
fromme, ehrenfeſte Volk zurückdenken kann, das „eine jo verzeih— 
liche Irrung“ — wie fie der Italiener nennen würde — zu einer 
Ehren⸗ und Gewiſſensſache machte, durch die nicht bloß einer 
von ihnen, ſondern die Geſammtheit der Einwohnerſchaft befleckt 
und entehrt wurde. — 

Und was that der Tysker? — Am liebſten möchte ich darüber 
ſchweigen. Denn manche Menſchen kann man am freundlichſten 
dadurch behandeln, daß man von ihnen überhaupt nichts ſagt. 
Ich ſaß neben ihm und das Herz brannte mir vor ſprachloſer 
Empörung, als ich hörte, wie er dieſe ſchlichten rauhen Söhne 
der Berge mit ihren grundehrlichen Geſichtern und ihren angſt⸗ 
voll bangen Augen anſchrie: „Schurken und Betrüger ſeid ihr 
alle durch die Reihe, Lumpen und Diebe! Schließen laſſe ich 
euch!“ — 

Noch iſt unſer Anſehen im Norden groß, und wenn der 
Norweger die Wahl hat zwiſchen einem Normand oder Engelsk⸗ 
mand oder Tysker, dann wird er ſich nicht einen Augenblick bes 
ſinnen und dem Tysker den Vorzug geben. Das haben wir vor 
allem den Nordlandsreiſen unſeres ritterlichen Kaiſers zu ver⸗ 
danken Aber wenn unſere Landsleute ſich öfters ſolche Aus⸗ 
ſchreitungen zu Schulden kommen laſſen, dann werden wir uns 
nicht wundern können, wenn der herz⸗ und gemüthloſe Engliſh⸗ 
man mit ſeinem ſteifen Nacken und ſeinem blöden „all right“ 
uns auch hier, wie es ſchon in der Schweiz und in Italien ge⸗ 
ſchehen iſt, den Vorrang abgewinnt. — 

Als wir uns auf dem Dampfer zu Tiſch ſetzten, bildete der 
geſchilderte Vorgang faſt ausſchließlich den Gegenſtand der 
Unterhaltung, und zum erſtenmal auf der Reiſe verſtand ich es, 
wie meine ganze Tiſchnachbarſchaft über meinen geliebten Lachs 
ſchimpfen konnte Der arme Lachs hatte zwar mit der ganzen 
Sache nichts zu thun, aber heute ſchmeckte er auch mir nicht. Es 
kam wohl etwas Galle mit hinein, und dann — jeden Tag von 
neuem Lachs — es war vielleicht wirklich etwas viel. — 

Nach Kaffee wurde berathen, was wir mit dem langen 
ſonnenhellen Nachmittag anfangen ſollten. Einige Reiſegenoſſen 
hatten am Vormittag den Buarbrae-Gletſcher beſucht, riethen 
aber von dieſem Ausflug ab, da der Weg dorthin beſchwerlicher 
ſei, als man nach der Auskunft des Vädekers annehmen durfte. 
— Außerdem hatten wir ſchon jo viel Gletſcher im Leben geſehen, 
daß es einem freundlichen Reiſegenoſſen, Kapitän F., nicht ſchwer 
fiel, uns zu einem andern Plan zu überreden, nämlich zum 
Beſuch der „Columbia“. Wir hatten zwar den Columbia⸗Paſſa⸗ 
gieren gegenüber — von wegen der Wagen! — ein ſchauderhaft 
ſchlechtes Gewiſſen. Doch Kapitän F., der nicht bloß auf allen 
Meeren, ſondern auch auf allen Schiffen wie zu Hauſe war, bürgte 
für einen guten Empfang, und ſo fuhren wir denn mit den 
* Capella⸗Böten zu unſerm großen Nachbar auf Nachmittags⸗ 

iſite. — 

Der Eindruck dieſes Beſuches war für uns eigentlich nieder⸗ 
ſchmeſternd. Denn gegenüber ſolch einer fürſtlichen Pracht und 
Eleganz, wie wir He da ſahen, war unſere „Capella“ freilich 
nur ein reines Waiſenkind. Das war ja eine ganze ſchwimmende 
Stadt, zu deren Durchwanderung ein wahrer Bädeker gehörte, 
und ſo hatten wir denn auch von dem uns empfangenden Offizier 
den Ober⸗Steward als Führer mitbekommen. Ueber das endlos 


lange Promenadendeck ging es auf den dicken Gummiteppichen 
der breiten, bequemen Treppen zu dem für 150 Perſonen ein⸗ 
eg Speiſeſaal, dem Stolz und Glanz des ganzen Schiffes. 
tothe Plüſchmöbel bildeten ſeine Ausſtattung, während Wände 
und Geſimſe mit Oelgemälden und Stuckaturarbeiten geſchmückt 
ſind. Ein wundervoller Glasaufbau führt dem Saale das 
Tageslicht zu, und von der gußeiſernen Brüſtung dieſes mit 
Stuck und Gemälden überreich geſchmückten Lichtſchachtes ſieht 
man in einen zweiten Sveiſeſaal von gleicher Größe hinab. Der 
Muſikſalon mit ſeinem Steinweg'ſchen Konzert⸗ Flügel hat eine 
blauſeidene Ausſtattung, während der Damenſalon mit ſeinem 
rieſigen Kriſtallkronleuchter vergoldete Möbel aufweift. Sehr 
behaglich iſt auch der Rauchſalon mit ſeinen blauen Ledermöbeln 
und das Rauch⸗ und Damenzimmer zweiter Klaſſe, das an 
eleganter und gediegener Ausſtattung gewiß manche Schiffsſalons 
erſter Klaſſe bei weitem übertrifft. — 

Von der rieſigen Grͤße des Schiffes kann man ſich eine 
Vorſtellung machen, wenn man hört, daß in den beiden iſolirten 
Maſchinenräumen 9 Keſſel mit 54 Feuern durch 12 Maſchiniſten, 
6 Aſſiſtenten, 55 Heizern und 48 Kohlenarbeitern unterhalten 
werden. Die ganze Bedienung des Schiffes beſtand z. Zt. aus 
266 Mann, während 10 Rettungsböte für je 60-70 Perſonen 
den Paſſagieren das Gefühl der Sicherheit und Geborgenheit 
verliehen. 

Vier ſolcher Rieſenſchiffe beſitzt die Hamburg- Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft: die „Columbia“, die „Auguſta 
Viktoria“, die „Normannia“ und den „Fürſt Bismarck“. In 
6—7 Tagen fahren dieſe Schnelldampfer von Southampton nach 
New-Nork hinüber, und bieten — wie uns unſere amerikanischen 
Reiſegenoſſen verſicherten — eine ſolche Fülle von Komfort und 
Behaglichkeit, daß ſelbſt die verwöhnteſten und anſpruchvollſten 
Kinder des Glückes auf dieſen Schiffen befriedigt werden. — 

Freilich iſt der Genuß nur für die oberen Zehntauſend. 
Denn während wir für unſere Fahrt auf der „Capella“ — von 
Hamburg bis Drontheim und zurück — nur 300 Mk. pro Perſon 
bezahlten, koſtete die geringſte Kajüte auf der „Columbia“ für 
eine Vergnügungsfahrt von drei Wochen runde 2000 Mk. Als 
wir das Schiff vor Odde beſuchten, hatte es einen Amerikaner 
an Bord, der für ſeine — allerdings ſalonmäßig große und durch 
einen Vorhang in zwei Zimmer getheilte Kajüte (für dieſe drei 
Wochen) runde 8000 Mk. bezahlte. Außerdem hatte dieſer 
Goldonkel ſeinen Leibarzt und feine eigene Bedienung mit. 
Natürlich eutſprachen dieſen Preiſen auch alle ſonſtigen Neben⸗ 
ausgaben, die Trinkgelder und die Schlemmerei bei den Mahl⸗ 
zeiten. Wer 2000 Mark für drei Wochen ausgeben kann, dem 
wird es natürlich auch nicht darauf ankommen, zu Tiſch einer 
Veuve Cliquot den Hals zu brechen. Und mit den Trinkgeldern 
iſt es ebenſo; rechnet man doch im Durchſchnitt für dieſe drei 
Wochen 200 Mk. Trinkgelder pro Perſon. — 

Nach der Durchwanderung des Schiffes lud uns noch Kapitän 
Vogelgeſang, der Führer der „Columbia“, zu einem Glas Bier 
vom Faß ein, und dann wurden wir mit einer der weißen, flinken 
Dampfbarkaſſen ans Land geſchickt. 


Vom Porkoſan. 

Auf eine ſeitens des Lan dwirthſchaftsminiſters 
von Hammerſtein getroffene Verfügung bezüglich des von 
dem Farbwerk Friedrichsfeld (Dr. Paul Remy) in Mannheim 
hergeſtellten „Porkoſan“, welches als Schutzmittel gegen den 
Rothlauf der Schweine angeprieſen wird, hat die „techniſche 
Deputation für das Veterinär weſen“ nunmehr 
über dieſes Geheimmittel dem Miniſter ein Gutachten abgeſtattet, 
welches folgendermaßen lautet: 

„Das „Porkoſan“ iſt eine gelblichbraune Flüſſigkeit, welche 
die Konſiſtenz des Glycerins und den Geruch des Liebig'ſchen 
Fleiſchextraktes hat. In einer dem pathologiſchen Inſtitute der 
thierärztlichen Hochſchule überſandten Probe des „Porkoſans“ 
waren virulente leitrig⸗giftige) Rothlaufbazillen in geringer 
Menge nachzuweiſen. Mäuſe, welche mit je einer Oeſe voll des 
„Porkoſans“ geimpft worden waren, erkrankten am dritten Tage 
unter den Erſcheinungen des Schweinerothlaufes, bezw. der 
Mäuſeſeptikämie und ſtarben am vierten Tage. Im Blute der 
geſtorbenen Mäuſe konnten Rothlaufbazillen nachgewieſen werden. 
Wurde eine größere Menge des „Porkoſans“ in Fleichwaſſer⸗ 
Pepton⸗ Gelatine ausgeſät, jo wuchſen die im „Porkoſan“ ent⸗ 
haltenen Rothlaufbazillen in der Gelatine nicht. Nur wenn 
eine ganz geringe Menge des „Porkoſans“ ausgeſät worden war, 
fand eine Vermehrung der Bazillen in der Gelatine ſtatt. 
Hiernach dürfte das „Porkoſan“ eine Bouillonkultur der Roth⸗ 
laufbazillen ſein, in welcher man verſucht hat, die letzteren durch 
Zuſatz einer chemiſchen Subſtanz abzuſchwächen oder zu ver⸗ 
nichten, und je nachdem man eine größere oder geringere Menge 
dieſer chemiſchen Subſtanz mit der entſprechenden Menge des 
„Porkoſans“ in die Fleiſchwaſſer⸗-Pepton⸗Gelatine hineinbringt, 
kann man ein Ausbleiben des Wachsthums oder eine Vermehrung 
der Bazillen beobachten. Dadurch dürfte es ſich erklären, daß 
andere Unterſucher keine virulenten Rothlaufbazillen im 
„Porkoſan“ nachweiſen konnten, weil ſie wahrſcheinlich zu 
viel „Porkoſan“ der Fleiſchwaſſer-Pepton⸗Gelatine oder einem 
anderen geeigneten Nährboden zugeſetzt hatten, und daß in der 
dem pathologiſchen Inſtitute überſandten Probe nur wenige 
virulente Bazillen enthalten waren, welche ſich erſt vermehren 
konnten, nachdem ſie auf Mäuſe verimpft oder in größeren 
Mengen von Gelatiue ausgeſät und hierdurch von der ent⸗ 
wickelungshemmenden chemiſchen Subſtanz befreit worden waren. 

Für das häufige Vorkommen virulenter Rothlaufbazillen im 
„Porkoſan“ ſprechen die Beobachtungen, welche an den mit 
letzterem geimpften Schweinen gemacht worden ſind. Remy 
giebt zwar nur zu, daß bei einzelnen der mit „Porkoſan“ ge» 
impften Schweine einige Tage nach der Impfung Quaddeln und 
Flecke in der Haut, verminderte Freßluſt u ſ. w. wahrzu⸗ 
nehmen waren. Von anderer Seite wird aber angegeben, 
daß alle Schweine nach der Impfung ſchwer erkrankt, viele 
ſogar zu Grunde gegangen ſind, oder daß ſich allerlei chroniſche 
Erkrankungen, namentlich an den Gelenken der geimpften Schweine, 
ausbildeten, welche ſpäter gleichfalls den Tod der letzteren herbei⸗ 
geführt haben. 

Das „Porkoſan“ iſt den Paſte u r'ſchen Impfſtoffen in 
Zuſammenſetzung und Wirkung ähnlich, und demnach haften auch 
an beiden dieſelben Mängel. Sind die in den Kulturen ge⸗ 
züchteten Rothlaufbazillen zu ſtark abgeſchwächt, ſo rufen ſie 
bei den mit ihnen geimpften Schweinen entweder nur eine 
geringe oder aber gar keine Erkrankung hervor; die mit ſolchen 
Kulturen geimpften Schweine erweiſen ſich aber ſpäter, wenn ſie 
ſich zufällig mit Rothlaufbazillen infiziren, gegen die letzteren 
nicht geſchützt. Sind die Kulturen nur wenig abgeſchwächt, ſo 
bleiben die geimpften Schweine zwar geſund, wenn ſie gelegentlich 
einmal Rothlaufbazillen aufnehmen; aber die Verluſte, welche 
nach der Impfung mit ſolchen Kulturen entſtehen, ſind 
ſo groß, daß es ſich nicht empfiehlt, von dieſer Impfung Gebrauch 
zu machen. Die größte Gefahr, welche die Verwendung dieſer 
Impfſtoffe herbeiführt, liegt aber darin, daß durch Verſchütten 
ſelbſt ganz geringer Mengen der Impfſtoffe, namentlich aber 
durch die nach der Impfung erkrankten Schweine, eine Ver⸗ 
ſchleppung der Rothlaufbazillen ſtattfinden kann, und daß 
ſich geſunde Schweine in Ställen oder an Orten, wo 
Schweine mit dem „Porkoſan“ (oder den Paſteur'ſchen Impf⸗ 
ſtoffen) geimpft worden ſind oder die nach der Impfung erkrankten 


Schweine geſtanden haben, auch fpäter noch mit Rothlaufbazillen 
infiziren können. Dieſe Gefahr iſt im Uebrigen auch mit 
dem Lorenz'ſchen Impfverfahren zum Schutze gegen den Rothlauf 
der Schweine verbunden. 

Hiernach geben wir die erforderte Aeußerung dahin ab: daß 
es nach der Zuſammenſetzung und Wirkung des 
durch Reklamen vielfach ang eprieſenen „Porkoſan“ 
nothwendig erſcheint, die Landwirthe vor dem 
Gebrauch dieſes angeblichen Heilmittels zu warnen. 

Königlicz Techniſche Deputation für des Veterinärweſen.“ 


Das Farbwerk Friedrichsfeld bei Mannheim, Dr. Paul 
Remy, ſtellt das „Porkoſan“ her und ſchreibt, daß es bei 
tauſenden Schweinen mit dem allerbeſten Erfolge (wo) angewandt 
ſei, ohne irgend welchen Nachtheil bei ſeiner Anwendung zu 
zeigen. Auch von der Weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Danzig iſt das Mittel als Vorbeugungsmittel gegen 
Nothlanf empfohlen worden. Anſcheinend find in der Provinz 
Weſtpreußen noch nicht allzuviel Verſuche mit dem Mittel ge⸗ 
macht worden. Einer der bedeutendſten weſtpr. Schweinezüchter, 
der bekannte Rittergutsbeſitzer Modrow, der früher ſehr große 
Verluſte durch den Rothlauf hatte, theilt in einem Schreiben 
an die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer mit, 
daß er ſeine ganze Heerde von ca. 325 Stück im Juni d. J. 
mit Porkoſan geimpft und ſehr günſtige Reſultate 
erzielt habe. Kein einziges Schwein iſt auch nur an der Seuche 
erkrankt, viel weniger gefallen, und überdies hat ſich u. A. auch das 
äußerſt läſtige, Zeit und Unkoſten erfordernde, ſonſt aber ſtets 
nothwendig geweſene Desinfiziren der Ställe vollſtändig über⸗ 
flüſſig gezeigt. 

Man ſieht, die Meinungen über das Porkoſan ſind noch 
ſehr getheilt. Die Landwirthe werden gut thun, das Sprüchlein 
zu beherzigen: Probiren geht über ſtudiren! 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Dirſchan. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Landſchaftsgärtner Evers 

aus Zoppot einen Vortrag über Obſtverwerthung. Herr 
Thierarzt Andretzky⸗Dirſchaun ſprach dann über eine 
Kälberkrankheit. Herr A. führte etwa folgendes aus: Im 
allgemeinen verſucht man jetzt jedes Thier groß zu ziehen, während 
man früher nur einen gewiſſen Beſtand hielt und das Uebrige 
an den Fleiſcher verkaufte. Naturgemäß werden jetzt auch 
ſchwächere Thiere groß gezogen. Man unterſcheidet gewöhnlich 
drei Krankheiten bei Kälbern, und zwar die Kälberruhr, die 
Kälberlähme und das, was früher mit dem alten Namen „Kälber⸗ 
ſchnüre“ bezeichnet und heute wiſſenſchaftlich das „Maſſenhafte 
Abſterben“ der Kälber genannt wird. Die letzte Krankheit ſoll 
von der Schnitzelfütterung herrühren. Es ſollen nämlich die 
Schnitzel im Magen in Gährung übergehen, Durchfall erzeugen 
und den Tod der Thiere nach zwei bis drei Tagen herbeiführen 
Der Vortragende widerſpricht dem ans folgenden Gründen. Die 
Krankheit tritt zumeiſt nur im Februar, März und April au, 
und auch in Gegenden, wo keine Schnitzelfütterung üblich iſt 
Sie tritt auch ganz unregelmäßig auf, und verſchwindet wieder 
auf längere Zeiträume. Es brach z. B. 1895 die Krankheit in 
Alt⸗Weichſel aus, wo damals kein Kalb groß gezogen werden 
konnte, während im benachbarten Kunzendorf kein einziger 
Erkrankungsſall vorkam. 1896 trat in Kunzendorf die Krankheit 
auf, während in Alt⸗Weichſel, wo noch mehr Schnitzel als in 
Kunzendorf gefüttert wurden, kein Fall vorkam. Der Vortragende 
iſt der Meinung, daß die Erkrankung auf einen Bazillus zurück⸗ 
geführt werden muß, welcher gleich nach der Geburt durch den 
offenen Nabel in das Blut dringt. Der Bazillus iſt in dem 
Stalle vorhanden. Wenn die Nabelſchnur bei dem neugeborenen 


Thiere gut desinfizirt und gegen die Einwirkung der Luft ab⸗ 
geſchnitten wird, ſo tritt die Erkrankung der Thiere nur ganz 
leicht auf, und ſie bleiben leben. Es iſt dieſes Verfahren auf 
mehreren Gütern der Umgebung als ſehr wirkſam befunden 


worden. 
— —-—— 


Verſchiedenes. 


— Das Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 1, welches bei der Kaiſerbegegnung nach Breslau 
zum Ehrendienſt kommandirt war, hat jetzt die Geſchenke 
und Auszeichnungen des Zaren zum Andenken an den 
hiſtoriſchen Akt erhalten. Das Regiment bekam 5000 Rubel, 
die Ehrenkompagnie 1000 Mark, jeder der Ehrenpoſten drei Du⸗ 
katen; außerdem wurden 23 Orden verliehen. Der derzeitige 
Kommandeur iſt der Neffe des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls 
von Moltke, und der Lieutenant von Bis mark, der 
dem Regimeut angehört, iſt ein Neffe des Altreichs⸗ 
kanzlers. 

— [Eine glückliche Wendung.] Vor den Schranken des 
Gerichts ſtand kürzlich in New⸗York ein junger Deut ſcher 
Namens Joſeph Rabeneck unter der Anklage, einer Frau 
auf der Straße die Börſe entriſſen zu haben. Der Angeklagte 
geſtand ſeine Schuld ein, wandte aber ein, daß er durch Hunger 
zur Strafthat getrieben worden, da er dem Hungertode nahe 
geweſen ſei. Der Poliziſt, der ihn verhaftete, bezeugte, daß er 
bei ſeiner Verhaftung ſo ſchwach geweſen ſei, daß er kaum ſtehen 
konnte. Die Prüfung des Vorlebens des Angeklagten ergab die 
Wahrheit aller ſeiner Angaben, insbeſondere der Thatſache, daß 
er der Sohn einer am Rhein anſäſſigen deutſchen Familie ſei. 
Die Geſchworenen mußten ihn zwar ſchuldig ſprechen, empfahlen 
ihn aber der Gnade des Richters und erklärten, falls dieſer den 
Urtheilsſpruch aufheben würde, die nöthigen Mittel aufbringen 
zu wollen, um ihn nach Deutſchland zurückzuſchaffen. Der Richter 
unterließ die Verurtheilung, und die Geſchworenen ſchoſſen gemug 
Geld zuſammen, um dem Angeklagten Kleider zu kaufen. Darauf 
gingen ſie mit ihm zum Büreau einer Dampfergeſellſchaft, kauften 
ihm ein Billet, verſahen ihn mit Taſchengeld und verſicherten 
ſich noch perſönlich ſeiner glücklichen Abfahrt. 

— Im Wahnſinn.] In Linden (Kreis Glogau) wurde 
neulich Nachts die Frau des Stellenbeſitzers Eruſt Pätzold von 
ihrem 17jährigen Sohne Robert aus dem Schlaf geweckt und 
zu ihrem Entſetzen mit „Biſt Du meine Mutter?“ angerufen. 
Auch der Mann wurde munter, und ſelbſtverſtändlich betheuerten 
die Eltern ihrem offenbar irrſinnigen Sohne, daß er ſeine 
leibliche Mutter vor ſich habe. „Nein, Du biſt nicht meine 
Mutter!“ ſchrie der jung Menſch, drang mit einem Meſſer auf 
die Mutter ein und brachte ihr an der Bruſt und an den Armen 
ſieben Stichwunden bei. Als der Vater ſich auf den Sohn werfen 
wollte, um den Wahnſinnigen zu bändigen, wurde auch er durch 
Meſſerſtiche verwundet. Die Eltern flüchteten nun auf die 
Dorfſtraße und zu dem Gemeindevorſteher, der ſie aufnahm. 
Ein Arzt wurde geholt und ebenſo nach dem Gendarmen ge⸗ 
ſchickt, und während von Jenem die Verletzten verbunden wurden, 
begab ſich der Beamte mit dem Gemeindevorſteher in das 
Pätzoldſche Haus. Robert Pätzold wurde gefeſſelt und nach dem 
Glogauer Gerichtsgefängniß transportirt, wo er zur Beobachtung 
nach der Krankenſtation gebracht wurde. Wie die Eltern er⸗ 
zählen, hatte ihr unglücklicher Sohn ſchon ſeit einigen Tagen 
ein ſonderbares Benehmen gezeigt. Der junge Menſch ſoll ſich 
ſehr viel mit dem Leſen abenteuerlicher Bücher be 
ſchäftigt haben. 

— [Wie man Geſangsgrößen bezahlt.] Für 
die nächſte Spielzeit im Londoner Covent⸗Garden⸗Theater bean⸗ 
ſprucht die Pariſer Sängerin Madame Melba 4800 Mark pro 
Abend. In New-Mork erhält die Melba 6000 Mk., der Sänger 


Amkliehe 


Bekanntmachung. 


4208] Die Bedürfniſſe für die Menagen des untengenannten 
Bataillons ſollen vom 1. November 1896 ab durch öffentliche Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Begügliche Offerten. und zwar getrennt 
für die Gemüſe⸗ und Materialwaarenlieferung, ſind dem Bataillon 
bis zum 15. Oktober 1896 einzureichen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen können im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer während der 
Dienſtſtun den eingeſehen werden. 

I. Bataillon Infauterie⸗Regiments Nr. 141. 


Verdingung. 
4104] Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrund⸗ 
ſtücke zu Danzig, Lauggaſſe, erforderlichen 1500 Mille hartge⸗ 
brannter Hintermauerungsziegel ſollen im Wege des öffentlichen 
Angebols vergeben werden. j 8 5 
Anbietungs- und Ausführungs-Bedingungen liegen im Amts⸗ 
zimmer des Regterungsbaumeiſters Langhoff, Danzig, Poſt⸗ 
aſſe, im Packkammergebände, 2 Treppen, zur Einſicht aus und 
önnen daſelbſt gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. und des 
Beſtellgeldes bezogen werden. 3 
Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Iubalt 
kennzeichnenden Aufſchrift verjeben bis zum 
15. Oktober 1896, Mittags 12 Uhr 
an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer 
ur bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote 
& Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 
Danzig, den 20. September 1896. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Langhoff. 


Steckbriefserledigung. 
43471 Der hinter dem Arbeiter Carl Rutkowski aus Schalken⸗ 
dorf unter dem 8. d. Mts. erlaſſene, in Nr. 216 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: III J. 558. 96. 


Elbing, den 30. September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


4352] Höherer Anordnung gemäß findet in 
Hohenstein Ostpr. 


am 7. Oktober d. Js. Vieh⸗ und Pferdemarkt 


und am 8. Oktober Krammarkt ſtatt. 
Der Magiſtrat. 


Im Namen des Königs! 


In der Strafſache 
gegen 
die Hausbeſitzerin Anna Karlguth, geb. Pfahl hier, geboren 
am 4. April 1835, ev., wegen Beleidigung, bat das Königliche 
Schöffengericht zu Graudenz in der Sitzung vom 11. September 
1896, an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsgerichts-Rath Buka 
als Vorſitzender, 
2. Glaſermeiſter Teſchke, 
3. Fabrikbeſitzer Victorius 
als Schöffen, 
Amtsanwalt Hartwich 
ds Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Aktuar Szymanski 
als Gerichtsſchreiber 3 
r Recht erkannt, daß die Angeklagte der öffentlichen Beleidigung 
chuldig und deshalb mit einer Geldſtrafe von dreißig Mark zu 
eſtrafen, welcher im Unvermögensfalle zehn Tage Gefängniß zu 
ſubſtituiren, ihr auch die Koſten des Verfahrens aufzuerlegen, dem 
Beleidigten, Schutzmann Schiffner, die Befugniß zuzuſprechen, 
den entſcheidenden Theil des Urtheils binnen 4 Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung des rechtskräftigen Urtheils auf Koſten der Angeklagten 
durch einmalige Einrückung in den „Geſelligen“ bekannt zu machen. 


Von Rechts Wegen. 


Königl. Oberförſterei Lorenz 
(Poſt Berent in Weſtpr.) 
43311 Das Kiefernlangholz bis 
14 em Zopf aus nachſtehend auf⸗( 
geführten Schlägen ſoll im Wege ? 
des ſchriftlichen Angedots vor 
dem Einſchlage verkauft werden. | 3 


Vogtenthal 
Baadeln 
Michelau 


* .. 
Reichsgräfl. 
Kreis Roſenberg Weſtpreußen. de ö 
Unter den hierſelbſt einzujehenden Bedingungen, welche auch abſcheiftlich gegen Einſendung 
von 1,50 Mk. zu beziehen find, ſoll das in den nachſtehend bezeichneten Schlägen vorhandene Erlen 
und Kiefern⸗Derbholz vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlüh. Aufgebots verkauft werden: 


Jean de Reszke 4800 Mark und einen Antheil am Ueberſchuſſe 
und die Sängerin Madame Nordica 4000 Mark für jede . 
ſtellung. Kein Wunder, daß die Sänger gern über den Kanal 
und das Atlantiſche Meer ziehen, die Gagen der Pariſer Oper 
ſind weit geringer. : 


Wohl giebt es Fürſten, 

Die nach Wahrheit dürſten, 

Doch wenigen ward ein jo gejunder Magen 

Sie zu vertragen. Fr. u Bodonſtedt. 


Briefkaſten. 


F. B. Der Standesbeamte wird von der Braut, welche noch 
nicht 24 Jahre alt iſt, die Einwilligung des Vaters verlangen 
und ohne dieſe das Aufgebot verweigern. Großjährige Kinder 
ſind, wenn ihnen die väterliche Einwilligung zur Eheſchließun 
a t wird, genöthigt, auf richterliche Ergänzung zu klagen, wei 
ſonſt der Vater das ungehorſame Kind auf die Dale des Pflicht⸗ 
theils enterben kann. 

F. M. K. Was das Kind von der Großmutter geſchenkt be⸗ 
kam, gehörte zu deſſen freiem Vermögen, das der Vater für ſich 
nicht verbrauchen durfte. Er kann auf Zurückzahlung verkla 
werden. Durch Prozeſſe erwachſen ſelbſtredend Koſten, welche 
ſchließlich der Unterliegende zu tragen hat. 


Güterg. Von der Mithaft für die Schulden aus der Ver⸗ 
gangenheit kann die in 1 Ehefrau ſich 
nicht befreien. Der Ausſchluß der Gemeinſchaft für die Zu⸗ 
kunft iſt zuläſſig, wenn der Ehegatte in Konkurs verſunken iſt 
oder wenn ein Ehegatte, welcher noch nicht mehr als zwei Jahre 
verheirathet iſt, auf Abſonderung des Vermögens ankrägt, weil 
ee Ehegatte mehr Schulden als Vermögen in die Ehe ger 

ra hat. 


Ab. P. Es wird wohl nöthig ſein, einem Rechtsanwalt Voll⸗ 
erg geben. Doch könnten Sie den Verſuch machen, zu den 
betr. Akten die Verlegung des Wohnorts und die Verurtheilung 
der Privatklägerin wegen Blumendiebſtahls anzuzeigen und darum 

u bitten, daß der Privatklägerin das Armenrecht entzogen und 
hnen geſtattet würde, im Termine auszubleiben. 

J. B. Durch den langjährigen Wohnſitz hat die Familie 
Ortsbehörigkeit und das Recht erworben, im Falle der Noth, 
wenn die Unfallrente zu deren Abwehr nicht ausreicht, auf Unter⸗ 
ſtützung anzutragen. Jedenfalls kommen Sie beſſer weg, wenn 
Sie die Familienmitglieder zuſammen laſſen, weil, wenn Hilfsbe⸗ 
dürftigkeit bei den einzelnen Perſonen eintritt, Sie verantwortlich 
bleiben, auch wenn dieſelben verziehen. 


H. H. 88. Wenn Beklagter den Eid leiſtet, jo iſt Ihr Prozeß 
rettungslos verloren und auch die Berufung wirkungslos. 


— — 
Fur den nachfolgenden Theil u die Redaktion dem Pubtttum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf, 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nahere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 
Speeclalhaus für Boidenstoffse und Sammete 


Michels & U ‚Hehe, Berlin Leipzigerstrasse 43 
Kaufen Sie 
keinen Kalender 


€ icht Schröder’s 
age * * „za Amnötel-Salender“ 
Ausführliches nächſten 


mit 16 Extra- Beigaben geieben! 
Dienſtag durch große Anzeige. 


Oberförſterei Finckenſtein. 


Der Belaufsbeamten 


Wohnort Bemerkungen 


Namen 


Kahlhieb. Handelsholz. 
desgleichen. 
Samenbäume. Handelshlz. 
Kahlhieb. Handelsholz. 


Förſter Stoick Grünhof 


250 Förſter Leſchinski Vogtenthal 


ifter Spaldi Baadeln desgleichen. 
er 9 Bi " Kahlhieb. Bauholz. 
Förſter Noering Michelau I Kahlhieb. 


Di iftlichen Angebote müͤſſen poſtmäßig verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf 918 i Oberſogſterei Finckenſtein zum Verkauf geſtellten Holzſchläge“ 
fein, und außer den Geboten auch die Erklärung des Käufers enthalten, daß ihm die Verkaufs⸗ 


verſehen 


Die Angebote, welche bis zum 29. Oktober er., Abends 8 Uhr, an den unterzeichneten 


find, werden Freitag, den 30. Oktober er. Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet. 


Der Oberförſter. Fehlkamm. 


1 Giuchi⸗ dagegen erfolgt durch die Forſtverwaltung. 
A nt Die Gebote ſind getreunt nach den 
28 * Zehntheilen einer Mark bedingungslos abzugeben. 
2E 
3A | 
en bedingungen bekannt find und er ſich denjelben unterwirft. 

£ 

Oberförſter portofrei einzujenden 

Er im diesjeitioen Geſchäftszimmer 
4D Fiuckenſtein, den 28. September 1896. 
5 A 


5515 

— die 0 Belchen 1 Solgmaike 
wird Gewähr nicht geleitet. Die | im Ge = er, 
Aufarbeitung erfolgt auf Koſten witz folgende Hölzer öffentlich 


r or werden: Eichen, Buchen-, Birken⸗, Ellern⸗, Espen ⸗ und Kiefern⸗ 
dete Verzachthaung “ER Kloben und Knüppel, Stubben und Reiſig. 
Altſtadt, den 29. September 1896. 
Der Oberjäger. 
Köppen. 


lichſter Berückſichtigung 
Wünſche der Käufer. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können für 
5 Pfg. von der Forſtkaſſe zu 
Berent bezogen werden. Die 
ſchriftlichen Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt unter der Aufſchrift: 
„Angebot auf die in der König⸗ 9 
lichen Oberförſterei Lorenz zum] 3845] Einige 100 m trockene 
Verkauf geſtellten Holzmengen“] Kieferu- und Ellernkloben, 
bis zu der am 12. November ſowie Kiefernrund⸗ u. Ellern⸗ 
1896, Vormittags 10 Uhr, rundtnüppel, ſtehen zum Ver⸗ 
im 8 — zu] kauf. Dom. Runden bei Schulitz. 
Ber in Gegenwart der an⸗üñ«voW ; 
1 - Bekanntmachung. 


weſenden Bieter ſtattfindenden 
Eröffnung der eingegangenen Ge⸗ 4476] Am Dienſtag, den 13. 
Oktober, Nachm. 4 Uhr, werde 


bote dem Oberförſter einzureichen. g 

Nachgebote werden nicht berück- ich die Nan 3 aß hieſiger 

ſichtigt. Feldmark auf 3 Jahre an den 
Die Gebote müſſen auf volle Meiſtbietenden verpachten. Lokal 

zehn Pfennig abgerundet jein; Schulzenamt. 

ſie müſſen die Erklärung des Wiewiorken, d. 3. Oktbr. 1896. 


Bieters enthalten, daß ihm die | Der Gemeindevorſt. Sommerfeld. 


Holz verkau 


Verkaufsbedingungen bekannt 

ſind und er ſich denſelben un⸗ T g 
weigerlich unterwirft. Dieſen N Une N] 10 
Bedingungen nicht entſprechende 


Gebote ſind ungültig. Die Er⸗ M 15 Pf. pro Zentner 


Serge e ah ab Zuckeriabri Culmsee. 
nach den Beſtimmungen de 
der Verkaufsbedingungen. te Inlins 8 TIndeT, Galmsee. 
Schlagflächen werden von den 

Tem pen r 8 7 3 5 h 
öriter unn in Gluchibor, 

Forster —.— er peiſe⸗ Wie ein 
örſter wertfeger in ſſchleſ. geſ. Waare A Str. 3,25 
Borſchthal, Förſter Tbted eke] aten 5 7 

in Debrinv auf Wunſch örtlich 5 Nach 
vorgezeigt. 3. Wenstowsti, Czerst Wp. 


Verkauf. 
ntaa, den 12. Oktober, Vormittags 10 Uhr ſollen 
. Aeta aus dem Gräflichen Forſtrevier Prökel⸗ 


jehverkäufe.: 


Sehr elegante 


Rappſtute 


5“ gr., vollkommen 
truppenſicher, be⸗ 
quem zu reiten, trägt jedes Ge⸗ 
wicht, geeignet für Inf.⸗Offiziere, 
billig verkäuflich. ittmeiſter 
von Windheim, Gneſen. [3856 
4220) In Neu⸗ 
ſoldahnen bei 
Spiergſten Ditpr, 
8 Bahnhof Lötzen 
e ſtehen 
28 Bullen 
6% bis 10 Ctr., 


an den Meiſtbietenden verkauft 


Größere Partieen 


Pa. Tilliter Kolljettfäfe 
und Schweizerkäſe 


auf Ausſtich, werden gegen 
ſofortige Caſſa 


IR 
ö cht. [1459 i 
18 3 unter I. 40 Stiere, 12 Jerſen 


55 i d 5½ bis 8¼ Ctr. und 

W. 438 befördert die Geſchäfts⸗ ea. 
ftefle der „Elbing. tg Elbing. 6 Ochſen 
3825] Suche ein ca. 10 Ctr. ſchwer, mit recht gut. 

Repoſitorium Formen, zur Maſt geeignet, für 
ür Manufaktur⸗ und Kurzw., 23 Mk. v. 100 Pfd. zum Verkauf, 
Ds auch Ladentiſch. Meldg. Auf Anmeldung u. Wunſch ſteht 
bitte mit Länge und Höhe an Fuhrwerk Bahnhof. 

ogutken z. richt. 4441] Ein vorzüg⸗ 


M. Glasfeld, 
E licher 
Windhund 


zu verkaufen bei 
Puſch in Bladiau. 


4269] Reinblütige ſchwarzbunte 
holländer Bull⸗ und 


In O ſtas zew o bei 


Thorn iſt Petluſer 
Kuhkälber 


Saat⸗Ro gen 5 ER ae 
öner Qualität zum Preife | WS re Su . 
don Piat 130 * Tonne 7 leiſchböcke 


verkäuflich in 
abzugeben. 7290 J ünd verkennaperg bei Meine, 


N 


— —Pœ—B— 


Job, He 
Händle 

Viehhdl. 
Händler 


Eigenth. 
Jul. Kr. 
Siegen: 

äderm 
Fleiſchen 
Wwe. A 
Gutsbeſ 
Bei. Fr; 


Agent £ 
Andr. 6 
Bildhau 
Ww. He 


Johann 
Schloſſe 


Färbmf 
Grdbeſ. 
Wirths 
Stadtke 
Dan. C 
Fr. Rei 
Käthn. 
Wirths 
ſepar. f 
Wirth 

Wirthn 


Grundl 


Khnſcht 
Viehhd 
Al 


Hsbeſ. 
Hdlsm 
Arbtsı 
Schndr 
Eigth. 
Ww. 8 
Sc 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Subbaſt 
tions- 
Termin 


Name und Wohnort des Beſitzers 
des Grundſtückes, 
bezw. des Subhaſtaten 


Neg.⸗Bez. Marienwerder: 
Joh. Herm. Wedell’iche Eheleute, Culm. 


Zuſtändiges 
Amts⸗ 
gericht 


Culm 


Händler Julius Ruben, Leſſen 2 Graudenz 30. 
Viehhdlr. Franz Buchholz’ Ehel, Breitenfelde Hammerſtein | 30. 
Händler W. Wittkowski, Löbau. Löbau 20. 


Eigenth. Frz. Szezevanski' Ehel., Trzein Löbau 


Jul. Krüger Eheleute, Pr. Friedland Pr. Friedland] 23 
8 K. Stegemann! Ehel., Crummenſee [Pr. Friedland] 30. 

äckermſtr. Ed. Fiehn' Ehel. Kaldau. ? Schlochau 14 
Fleiſchermſtr. Guſt. Domke Ehel., Mellentin Schlopve 128. 
Wwe. A. Lubinska, Bialla Tuchel 20. 
Gutsbeſ. Bet. Zulawski, Klonowo Tuchel 20. 
Dei. Frz. v. Kreski, Goſtoczyn Tuchel 24. 


Reg.⸗Bez. Danzig: 


Agent H. Laenger, Danzig Danzig 
Andr. Graeske u. Mitgl. Letzkauerweide Danzig 
Bildhauer Bruno Bartſch, Elbing Elbing 
Ww. Heur. Oberſtein geb. Heuduck, Tolkemit Elbing 
Reg.⸗Bez. Königsberg: 

Geſchäftsag. Fra. Gau, Cumehnen Fiſchhauſen 
Wirth Samuel Bednarz' Ehel., Piaſſutten. Ortelsburg 
Beſitzerwwe. Kath. Conrad geb. Nickel, Graudenz Oſterode 
Schuhmachermſtr. Fr. Melzer’ Ehel., Liebemühl Oſterode 
Bauunt. Frz Faraliſch' Ehel., Oſterode Oſterode 
Frl. Joſ. Sadrozinski u, Mtg., Röffel Röſſel 
Bei. Frz. Bönke u. 4 Kinder, Bürgerdorf Seeburg 
Bei. Fr. Weigelt' Ehel., Paulinenhof Tapiau 


Bei. Ant. Michallek' Ehel. Gr. Purden 


{ Wartenburg ]: 
Wirth Alb. Koſakowski' Ehel., Gr. Lemkendorf 


Wartenburg |: 


Bergm. K. Katzmarezik, Dölwignolte Willenberg 

Wirth Joſ. K. Opiolla' Ehel., Grünfließ Neidenburg 

Johann Wykowski, Saddek E Neidenburg 

Schloſſer Alb. Demant' Ehel., Hirſchberg Oſterode 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen: 

Färbmſtrfrau Hedw. Kauer geb. Klein, Goldap Golday 


Grdbeſ. Ad. Schwidrowski' Ehel., Mooßnen 


N a N ß Marggrabowa 
Wirthsfrau Mar. Ammon geb. Könitz, Schwentain 


Marggrabowa 


Stadtkaſſenrend. Alb. Friſch, Ußviaunen Pillkallen 
Dan. Endrullat' Ebel, Gr. Budminnen Pillkaflen 
Fr. Reichardt Ehel., Lepalothen Raanit 
Käthn. Mart. Wierellis, Pokallna 5 Ruß 
Wirthsſ. Joh. Rohmann u. 4 Kind., Czierspienten Sensburg 
ſepar. Fr. W. Nagies, geh. Koſchwall, Griegaliſchten Stalluvönen 
Wirth Joh Wiludda’ Ehel., Roſtjfen Ly 
Wirthww. Mar. Vogel geb. Sulewski, Lipinken Lyck 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 
Grundbeſ. Valent. Wawrziniat' Ehl., Znin Schubin 
Vorwrkbeſrin. M. Ebers dete . dr Lulkowo] Tremeſſen 
Ilſchrmſtr. Joh. Bordanowicz' Ehl., Bromberg Bromberg 
Mlrmſtr. Leop. Hartmann' Ehl., Bromberg Bromberg 


Thom, Trawinsti’ Ehl., Niewie 
Kim. G. Patzer, Halle a. S. 

Kfm. Joh. Grimm, Samotſchin 
1 Theof. Tſchierſe, Rogowo 


Reg.⸗Bez. Poſen: 


Molkereibeſ. H. Marty, Kobylin Krotoſchin 24. 
Schmdemſtr. Eman. Jul. Hochmuth Ehl., Zduny] Krotoſchin 17. 
Klmpurmſtr. Guſt. Schmidt’ Ehl., Bomſt Bentſchen 13. 
Tſchlrgeſ. Lor. Malmuxowicz Ehl., Krotoſchin Krotoſchin 131. 
Wirth Joſ. Baura' Ehl., Daniſchin Oſtrowo 23. 
Eug. Niklewicz geb. Trzeszewska, Poſen Poſen 3. 
Phil. Pieczynski, Rovakowo Roten 21. 
Eigth. Wofciech Klimzak' Ehl. Scharfenort Samter 14. 
Ww. Franz. Zadraynöte geb. Mejzinska, Schrimm] Schrimm |21. 
Andreas Janus’ Ehl, Rattai Wollſtein 23. 
Hslr. Andr. Kaſior' Ehl., Wroblewo Wronke 21. 
Reg.⸗Bez. Stettin: 
Khnſchffrfr. W Brummund geb. Conrad u. Mig, Camp] Anklam 11. 


Viehhdlrww. W. Diebenkorn geb. Gahlbeck u. Kinder, 
Alt⸗Tellin 


Ww. Fr. Richter * Küſter u. Sohn, Meiersberg⸗ 
Schlabrendor 


44321 8 Stück ſprungfähige 


Bullen 


2 1 1 Bach * 
4437] In Döhlau Oſtpr., im Mutterleibe importirt, ver⸗ 
Bahnſtation Steffenswalde, a he, Shwirf 
4 iteben nachbenannte Hengite E gl. bei Eulmſes rien 
zu Zuchtzwecken z. Verkauf: ae 


Rolf P 


dklbr., Stern, lk. Hfeſſel w., 


1,67 m, geb. 1892 in Döhlau Peer Sprung 
v. Roland a. d. Hilarita, N 

Oſtpr. Stutbuch 2973. Preis Bullen 

2500 Mark. von gefürten Kühen der Ori⸗ 
R Herold inal⸗Heerde, Amſterdamer Race, 
Fuchs, Stern, r Hinterffit chen zum Verkauf in Adl. 

w., 1.72 m, geb. 1893 in Dombrowken, Station Lin- 


Döblau v. Bombay Na. denau, Kr. Graudenz. 


d. Hilarita. Preis 3500 Mk. 
Schneemann 
engl. Vollblut, braun, geb. 


1 in Waldhof vom Mo- 
narch — * Preis! 
ark. 


4243] Dom. Herzogswalde 
bei Sommeran bat 


— 250 — 
Kreuzungslämmer 


von der Weide zu verkaufen. 


Die Geſtüts verwaltung. 


48 Schweine 


110 bis 130 Pfund und 


40 bis 60 Schweine 


von 60 bis 70 Pfund (Gar 5 
zantie geſunder Stall) hat 82 
abzugeben 1 8 e 
©. Gleise, Kl. Falfenann ER, 2 
bei Belptin Wpr, r 
Sprungfähige und Cotsword⸗Böcke 
AR ehr engl. ee 
ehr an anzende Olle, 
Eber ene 1833 


l 
Standlad bei Barten Oſtpr. 
— —— — 


Junge Stiere 
und engliſche Lämmer 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu aeltgemä en 1277 7 

m. Ka agen, 
168291 p. Bartenftein 


4234] Dom. Herzogswal 
bei —.—— I as 


ſwrungfahigen, jungen 


werden zu kau Ä 
Eber ee ene 
und bittet um Offerten. 4161] Dei Den tſch 2 Fe. 


— 


Növ 


Bromberg 27. 
Bromberg 29. 
Margonin 17. 
Tremeſſen 26. 


Demmin 27. O 


Hsbeſ. Ferd. Weyer, Paſewalk Paſewalk 6. 
Hdlsm. Rud. Motſchull, Grabow a. O. Pyritz 6. 
Arbtsm. Chr. Richter, Pyritz Pyrit 28. 
Schudrmſtr. Joh. Gab, Pyritz Pyritz 23. 
Eigth, Herm Klockow reſp. Ehl., Schmellenthin Stettin 28. 


uckermünde | 15. 


Nachdruck verboten. 


Grund- [Gebäude 

ſteue ſteuer · 
rein- Nutzgs⸗ 
ertrag | wertd 


Nov. 
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Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Alleuſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


— 
2 
— 
— 
oO 


Speisekartoffeln 


ta. 6— 8000 Ctr., blaue, 
rothe u. weiße Sorten, ſanber 
verleſen, off franko Waggon 
Schönſee, auf Wunſch auch 
in Säcken, Dom. Ostrowitt 
b. Schönſee Wpr. 


[4170 


arkel⸗Stäben 


direkt mit Waldbeſitzer in 
Beziehung zu treten. Jähr⸗ 
Liefer Bedarf ea. 3 ym- 
jeſerung gegen Caſſa. 
Meld. 1 K. 61 an Hansen: 
stein & Vogler A.-G. Berlin SW. 19, 


Grundstücks- und 


Geschatts-Verkäufe. 


Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Band 
von und nach allen Orten Deutſch⸗ 
lands, ichnellſtens, ohne ie en 
Koſtenvorſchuß. Tägl. Nachfrage 
gablungsfäbiger Käufer aus allen 
heilen Deutſchlands. Selbſt⸗ 
käufern koſtenfr. Nachweis guter 
Objekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs⸗Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden- 
Straße 134, nahe Stettiner 
Bahnhof. 9—12, 3—7. [5250 
Reſtaur.⸗Grundſtück 
verkaufen in Lichterfelde mit 
großem Garten, Kegelbahn, voll⸗ 
vermiethetes Jinsbaus, Preis- 
forderun inelujive Geſchäft 
53000 Mk. Anzahlung Ueber⸗ 
einkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Orauienburg 
verkaufen Gaſthofsgrundſtück mit 
großem Garten, Acker, Wieſe, 
Größe 7 Morgen, 27 Wohnungen, 
Geſchäft beſteht 35 Jahre. Preis- 
forderung 39000, Anzahlung 
10000 Mark. Gebrüder Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Roſtock 
verkaufen modern gebantesWohn⸗ 
baus in beſter Lage der Stadt, 
mit Laden und ſchönem Garten. 
Preisforderung 49000 Mk., An⸗ 
zahlung n. Uebereinkunft. Wend⸗ 
ler, Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Wohn⸗ 
und Geſchäftshaus, Salzwedel, 
uter Lage der Stadt. Preis 


6000 Mark, Feuerkaſſe 10510 
Mark, Miethsertrag 650 Mark, 
Anzahlung 50000 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 154. 


Geſchäftshaus 
verkaufen in Nixdorf b. Berlin, 
moderu gebaut, 2 Läden, kleiner 
Garten. Preisforderung 110,000, 
Miethsertrag 6700, Anzahlung 
1020000 Mart. Wendler, Ber⸗ 
lin, Invalidenſtr. 143. 


Villengrundſtück 
in Neurahnsdorf, mit großem 
Obſtgarten, Preis 14000, Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunſt. Wend⸗ 
ler, Berlin, Invaliden wraße 143. 


Fabrikgrundſtück 
verkaufen in Sobbowitz, Weſtpr., 
Tiſchlerei, Eiſengießerel, hochren⸗ 


tabel, Garten. Spezialartikel: 
Dreſchmaſchinen, Häckſelwerke, 
Göpelwerke, Preisforderung, 


60000, Anzahlung 20000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
ſtraße 134. 


Bernau 
verkaufen villenartiges Wohn⸗ 
haus mit großem Garten, mehr. 
Morgen Acker. Preisforderung 
12000, Anzahlung 7000 Mk. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Ziegelei⸗Grundſtück 
verkaufen in Schöppenſtedt, hoch⸗ 
rentables Unternehm., über 100 
Jahre beſtehend, 36 Morg. erſt⸗ 
klaſſiger Acker. Preisford. inkl. 
lebenden und todten Inventars 
210000, Anzahl. 50000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Gaſthofs⸗Grundſtück 
verkaufen in Lubichow Brite) 
nebſt rentablen Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, großer Garten, zwei 
Tanzſäle, Wirthſchaftsgebäude. 


Preisforderung incl. lebenden u. 


todten Inventars 48000, Jahres⸗ 
umſatz 60000, Anz. 20000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Friedrichshagen 
verkaufen Grundſtück m Bäckerei, 
Größe 2 Morgen, 2 Straßen- 
fronten, 2 Läden, 1 Brauereſge⸗ 
bäude, 1 Reſtaurant, 3 Bauſtellen 
dazu gehörig. Preisforderung 
67000, Miethsertrag 3494, An⸗ 
zablung 19000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Weißeunſee 
verkaufen 5 Grundſtücke, darunter 
eine mit flottgehender Reſtaura⸗ 
tion, ſämmtlich gute Zinshäuſer, 
voll vermiethet, paſſend für Fuhr⸗ 
herren, Kolonialwaarengeſchäft. 
Preisforderungen äuberk billig, 
Anzahl. Uebereinkunft. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Breslau. 
Verkaufen vorzüglich ge⸗ 


4483] 


legenes Grundftüd mit Reſtau⸗ 


ration, Geſchäft konkurrenzlos, 
brillante Exiſtenz, vollvermieth. 
inshaus mit Garten. Preis 
0.000 Mk. Unzablung nach 
Uebereink. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Velten 


verkaufen Grundſtück m. Reſtaur., 
Laden, groß. Hof, Preisforderun 

22000, Anzahlung 6000 Marz 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 
ene 


Villengrundſtück 
verkaufen i. Parchim, m. Stallun 7 
2 Veranden, modern gebaut, 
Preisforderung 15000, Anzahl. 
6000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalideuſtraße 134, 


In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
a Bahn⸗ und Waſſerverb., 
tt ein 
Getreides, Futter u. Dünger⸗ 


Geſchäft 
mit Wohnung und Speicher fof. 


gu 1 Meld. briefl. mit 
ufichr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Selten billig und günſtig zu verkaufen 


ſchöues Gut Wpr., bisher 


Majorat und ſchuldenfrei, Größe 


1550 Mrg. Weizen: u. Nübenader inkl. 330 Mrg. Ben 3 
Mrg gut beit. Kiefernwald, mind. 100000 Mk. Werth. Preis 
ca. 250, Anz. ca. 45—50000 Mk. Näh. d. C. Pietrykowski, Thorn. 


4371] Das ſeit 47 Jahren beftebende 


Kolonialwaar.⸗Geſ 


chüft, 


Elbing. Waſſerſtraße 1920, 


mit den dazu gehörigen Grundſtücken, Einrichtung und Waaren⸗ 
lager, beſte Lage von Elbing, iſt den ee halber an 


den Meiſtbietenden zu verkaufen. — Zum Verkaufso 


jekt gehören 


die Gebäude Waſſerſtr. 19 u. 20, ferner die auf der Speicherinſel 


befindliche große 


; Ausſpannung nebſt Gaſtſtall und klein. Garten, 
und eine in der Niederung gelegene Par 


elle Land. 


Kaufliebhaber werden gebeten, ſich Waſſerſtraße 44, bei 


Hermann Staesz zu melden. 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ 
Geſchäft 
in beſter Lage der Stadt, das 
einzige chriſtliche am Platze, mit 
guter, eingeführter Kundſchaft, iſt 
Familienrechältniſſe halber zu 
verkaufen. Anz. ca. 10 000 Mk. 

4408] Bruno Schattull, 
Lautenburg Weſtpreußen. 


E.gutgehend. Putzgeſchäft krank; 
heitsh. bill. z. verk. H. Moritz, 
Kyritz (Prignitz). [4448 


4083] Ein ſeit vielen Jahren mit 
gutem Erfolg betriebenes 


Holzgeſchäft 


(Bauholz, Bretter u. Schirrholz) 
in e. weſtpr. Kreisſtadt m. ſehr gut, 
Umgeg., a. Waſſ. u. Bahn geleg.iſt 
weg. Uebern. e.größ. Waldgeſchäfts 
unt. günſt. Beding. z. verk. Gefl 
Meld. u. Nr. 4083 a. d. Geſell. erb. 


In einer Kreisſtadt von über 
5000 Einw. iſt ein neu erbautes 


Baus 


in der Bahnhofſtr. belegen, ver- 
käuflich. Stallgebäude, geräu⸗ 
miger Hof, Garten und Wieſe 
dabei. Es befinden ſich in dem 
Hauſe 2 Läden nebſt Wohnung, 


in dem einen Laden iſt ein 
Fleiſchwaarengeſchäft, in dem 


andern Kranzbinderei nebſt 
Samen-, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Handlung. Letzterer Laden wird 
zum 1. Oktober 1896 frei. Der⸗ 
ſelbe iſt auch geeignet zu einem 
Papier-, Korb- od. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäſt. Fenerverſicherungstaxe 
27600 Mk. Kaufpreis der Bau⸗ 
ſtelle 7400 Mk. Kaufpreis 35000 
Mark bei 10000 Mark An⸗ 
zahlung. 4prozentige Hypotheken. 
Miethsertrag ohne eine Laden⸗ 
wohnung, Garten und Wieſe 
1300 Mk., jedoch iſt derſelbe ſtei⸗ 
gerungsfähig, da alles billig ver⸗ 
miethet. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4453 
an den Geſelligen erbeten. 


3418] Mein bierjelbit a. Markte 
belegenes Hausgrundſtück in 
welchem ſeit 30 Jahren eine ſehr 
frequente Bäckerei betrieben 
worden iſt, bin ich Willens, unt. 
günſtigen Bedingung. zu verk. 
L. Roſe, Bäckermeiſter, 
Labiſchin. 


36351 Weg. Geſchäftsveränder. 
ſteht mein 


elegantes Wohnhaus 


mit Garten 
im neuen Stadtviertel, ſehr be⸗ 
lebt, zum Verkauf. 
C. Kuehl, Allenſtein. 


In einer Kreisſtadt (12000 
Einw.) Weſtpreußens iſt ein gut 
gehendes 


1 1 1 
Figarren⸗ u. Peingeſchäſt 
erſtes am Babe (tägl. Einnahme 
50 Mk.), Familieuverhältniſſe 
wegen von ſofort reſp. 1. Januar 
1897 zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr 4138 a. d. Exp. d. Geſell. 


Varbier⸗Geſchäft 


in kl. Stadt Weſtpr., ſeit 12 Jahr. 
m. beſtem Erfolge betrieben, iſt 
and. Unternehm halb. ſofort zu 
übernehmen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 3894 a. d. Geſell. erbeten. 


Gut verzinsb. Haus 


in lebhafter Lage Danzigs, mit 
groß. Laden, worin e. ſchwungh. 
Materialwaar.⸗Geſch. betrieb. 
wird, will ich verkauf. oder den 
Laden 3.1. Jan. 1897 vermieth. 
A. Karow, Danzig, 
Bonnenpfuhl 731. 


ET ²˙ A 
Hypotheken⸗Kapitalien 
f ländl. Grundſt. v.3%4 0%, 
ſtädt. %o an 
zur erſten Stelle zu vergeb. 


G. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr., Münzpl. 4. 


Für Grundfüskänfern, 
-Derkönfer, ſomie 
für Hypothekenſuchende 
eellte Vermittelung 


für Stadt⸗ und Landgrundſtücke 
leder Art und Branche über ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v. 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel. ohne Proviſions⸗Vorſchuß. 


8 
14 = 


Für einen tüchtigen Töpfer od. 
Kaufmann mit Vermögen bietet 
ſich Selegenheit, eine flottgehende 

Ofenfabrik 
mit 2 Brennöfen u. eigen. Thon⸗ 
lager bei mäßig. Anzahlg. zu er⸗ 
werb. Anerb. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4378 d. d. Geſelligen erbet. 
Bahnhofswirthſchaft 
ſofort abzugeben. teldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4285 an den Gef. erbeten. 


Muſſipes Haus 


nebſt Gartenland, im großen 
Dorfe, an Chauſſee gel, f. jeden 
Handwerker paß billig zu verk. 

C. Stoike, Nikolaiken Wp. 


4414] Ein Grundſtück, 29,35 
ekt. groß, dicht an Chauſſee u. 
Stadt gelegen, mit ſehr ſchönem 
neuen eiſernen Inventar u. voll. 
Ernte, iſt wegen Uebernahme e. 
anderen Beſitzung ſofort z. verk. 
Reflektanten wollen ihre Meld. 
unter 8. V. an die Expedition d. 
Neuen Weſtpr. Mittheilungen in 
Marienwerder einſenden. 


Pachtungen. 
1914] Umſtändehalber eine gute, 
ſeit 60 Jahren beſtehende 
Färberei 
ſofort zu verpachten. Einrichtung. 
können bill. übernommen werden. 
Färb. Hoffmann, Darkehmen. 


Günstige Pacht. 

4379] Bauerngrundſt., 70 Mrg. 
Ia Acker und Wieſen ſof. z. verd. 
Hagenau, Groß Kaempe bei 
Oſtrometzko. 14379 
4377] Junger Anfänger ſucht 
ein Reſtaurant 


Gaſthof oder Ausſchank einer 
Brauerei pachtweiſe z. übernehm. 
Offert. an Horn pſtl. Stargard i. P. 


Rentables 


Schmiede⸗Grundſtück 


zu pacht. od. zu kauf. geſ. Meld. 
brfl. unt. Nr. 3908 an d. Geſell. 


© Geldverkehr, 


} 


— 

10 970 000 Mark 
Baul⸗ und Kaſſengelder 
Iſtellig, a. ſtädt. u. ländl. Grundſt. 
3. vergeb. Beding. günſt. u. zeit 
gem. Anfr. 20 Pf. Rückp. belzuf. 
Oſtd. Hypothekenkredit⸗Inſtit. 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 


6000000 Mark 


Bank⸗ und Kaſſengelder 
ſollen J. ſtellig zu den koulanteſten 
S auf ſtädt. u. ländl. 
Grundſtücke begehen werden. 
Näh. i. Elbinger Hypotheken⸗ 
Comptoir, Elbing Hospitalsſtr. 
3. Anfragen iſt ſtets Rückporto 
beizufügen. 1875 


jeder Höhe zu jedem 
Geld 


Zweck ſofort zu verg. 

Adr.: D. E. A. Berlin43. 

Geld „Gewerbeeinrichtg. in 
fed Höhe günſt. zu vergeb. 
Verlgt.: Solidit., Ehrenhafti 


55 
Tüchtigk. Adr. n. 20 Pf. Rüde 
porto u. G. W. 94 Bromberg L 


9000 bis 10000 Mark zur 
erſten Stelle hinter Bankgeld ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich unter 
Nr. 3998 a. den Geſelligen erbeten. 


Zur Beachtung. 


1 Aſſoſſie, mit 5-—6000 Mark 
Einlage wird zur Vergrößerung 
eines rentablen Hotels in einer 
größeren Stadt geſucht. 


4217 Junger, gebildeter Land⸗ 
wirth, ec Beſitzer eines 


Verheirathung. 
Vermittl. erw., jed. nicht Bedin 
Meld. unt. Nr. 4217 a. d. Geſe 


Reell. Heirathsgeſuch. 


Ein Maurermſtr. mit flottem 
Geſchäft wünſcht ſich zu verheir. 
Damen, welche eine glückl. Ehe 
eingeben wollen, werden gebet., 
ihre Meld. u. Nr. 4454 an den 
Geſelligen zu ſenden. 

Ein Molkerei⸗Verwalter, Nuss 
gangs der 30er J., wünscht ſich zu 


verheirathen. 
Damen mit Vermögen bitte Adr. 


u. Photogr. briefl. mit Aufſchri 
Nr. 3824 an den Geſ. Beten 


II. Berliner Gersten- u. Hopfen-Ansstellung mit Abtheilung für Brauweizen] „Oefen, 


— 57 1 und farbige, 
am 8. und 9. Oktober 1896 Onteihfeel mit Deu meuelken Les 


veranstaltet unter Mitwirkung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft und des Deutschen Hopfenbau-Vereins vom de a Ein enen l Dit 


Verein „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin“ en La Mufles pern 


Ill 


Strasburg Wpr. 
4375] Das Wintersemester be- 
innt Dienstag, den 13. 
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